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Die . Nachrichten
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Hauptschriftleiter Wilhelm
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Stadt und Land
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Heute : S BeiSaaen
Anzeigen aus Oldenvurg logen
die ZV mw breite Millimeterzeile
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anzeigen 8 Pf . : im Textteil die
8g mm breite Millimeterzeile für
hiesige 5V Pf ., auswärtige KV Pf.
Bei Betriebsstörung , Streit usw.. hat
der Bezieher keinerlei Anspruch auf
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

(Fernsvr . k' 6 Baerwald 2528 ) . — Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
Nummer 73 Oldenburg . Montag, den 14. Mürz 193S ««. Jahrgang

Hindenburg erreicht nahezu die Mehrheit
MHZgee Verlaut — Etwa 83 Prozent Wahlbeteiligung . — Hitler ruft die nationale Front an

Es erhielten Stimmen:

Duesterberg . . . . 255787V
Hindenburg.
Hitler . .
Thälmann
Winter .
Zersplittert

18661736
11338571
4982079

111470
8645

Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 37660377
Da kein Kandidat die absolute Majorität erhalten hat, muß am 10. Aprileine neue Wahl stattfinde»

SWemweOsel« fordern» !
vr . H . Berlin , 14. März.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schrlftisttung)
Mehr - als 85 Prozent aller Wahlberechtigten beteiligten

sich an dem ersten Wahlgang . Das ist ein in der politischen
Nachkriegsgeschichte Deutschlands bisher nicht dagewesenes
Ergebnis . Deutlicher kann nicht dargetan werden, wie tief
die Leidenschaftender Nation durch die Notwendigkeit dieser
Präsidentenwahl erregt worden sind.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg ist um einige Hun¬
derttausend Stimmen hinter der absoluten Mehrheit zurück¬
geblieben , die zu seiner sofortigen Wiederwahl im ersten
Wahlgang erforderlich gewesen wäre . In den Reihen der
Hindenburg -Parteien hat man mit einem solch außergewöhn¬
lichen Erfolge nicht zu rechnen gewagt , denn tatsächlich hat
diese Front kaum 10 v. H. ihres Besitzstandes vom 14. Sep¬
tember 1930 verloren , während man allgemein mit einem
Rückgang um mindestens 20 bis 25 v . H . rechnete.

Insofern ist also auch die Rechnung Hitlers nicht anf-
gegangen, der am Vorabend des Wahltages gegenüber
einem ausländischen Korrespondenten seiner Meinung dahin
Ausdruck gab , daß seine eigenen Stimmen und diejenigen
Hindenburgs sich annähernd die Waage halten würden , wenn
nicht gar mit einer nationalsozialistischen Mehrheit zu
rechnen sei . Auch eine andere Rechnung ist, wie offen gesagt
werden mutz , nicht ausgegangen. Die Zählkandidatnr
Duesterbergs hat sich keineswegs als so zuverlässig erwiesen,
wie man es erwartet hatte . Und so kann sie für den zweiten
Wahlgang nicht das Zünglein an der Waage bilden, das sie
sein sollte. Denn das wäre nur der Fall gewesen, wenn
Hitler und Duesterberg gemeinsam mehr Wähler an die
Wahlurne gebracht hätten , als Hindenburg allein.

Darüber zu triumphieren , liegt für die
Gegner der nationalen Opposition nichtder
geringste Anlaß vor. Eine einfache Ueberlegung er¬
gibt, daß im äußersten Falle etwa 8 Millionen Sozialdemo¬
kraten für Hindenburg gestimmt haben können, so daß min¬
destens 10 Millionen Stimmen aus dem bürgerlichen Lager
stammen. Hätte man diese 10 Millionen mit den nahezu
14 Millionen der nationalen Opposition vereinigen können,
dann hätte bereits im ersten Wahlgang ein überwältigender
.Sieg Hindenburgs das Ergebnis sein können.

Daß das nicht möglich war , ist bittere Tragik . Und daß
dieses tragische Geschehen sich am 10 . April nicht wiederholt,
wird die Aufgabe aller nationalen Elemente und aller staats¬
bürgerlich empfindenden Kreise in den nächsten Tagen und
Wochen sein müssen . Es muß verhindert werden, daß das
deutsche Bürgertum erneut gezwungen ist , mit verkehrter

machen, und gewiß wird man heute auch in den Reihen der
nationalen Opposition sich nach wie vor nichts Besseres
denken können, als Laß es geNngt, die Persönlichkeit des
Generalfeldmarschalls selbst dafür zu gewinnen . Ob das
möglich ist, ist freilich bedauerlicherweise zweifelhaft.

Eine zweite Schlußfolgerung aber läßt sich gerade auf
Grund der eindrucksvollen nationalsozialistischen Zahlen
kaum umgehen und wird für die innerpolitische Entwicklung
der nächsten Jahre vielleicht noch bestimmender sein als die
Präsidentenwahl selbst . Wir sagten bereits , wenn zum
Reichstag gewählt worden wäre , hätten die Nationalsozia¬
listen etwa ISO Mandate , und so ist die nationalsozialistische
Forderung , den Reichstag aufzulösen und Neuwahlen aus¬
zuschreiben, begreiflichund moralisch gerechtfertigt.

Der politische Nutzen von Parlamentswahlen in dieser
Zeit schwerster innerpolitischer Nöte und außenpolitischer
Bedrängnis ist freilich auch auf der Rechten umstritten, zumal
diese entscheidendenFragen der nächsten Monate und Jahre
nach unserer festen Ueberzeugung mit dem parlamentarischen
Mechanismus gar nicht zu meistern sind.

Etwas anderes aber halten wir schlechthin für die For¬
derung der Stunde : Wir halten es für unerläßlich, daß die
ReichsregierungernerdurchgreifendenUm-
bildung unterzogen wird , die den Grundanschau¬
ungen der nationalen Opposition personell Rechnung trägt.
Es geht nicht an , die besten Kräfte des jungen Deutschland,
das sich in den 11 Millionen nationalsozialistischen Stimmen
zusammengefunden hat , von der Verantwortlichen Betätigung
für Volk und Vaterland weiterhin auszuschließen. Wollte

man das emsthast, dann würde man aus die Dauer
Situationen schaffen , die staatspoütrsch verhängnisvoll und
verheerend wirken müßten . Es müssen Mittel und Wege ge¬
funden werden, die Jugend im deutschen Staat , die dochdie nationale , wirtschaftliche, soziale und kulturelle Zukunft
ist, zu verpflichten, damitesnichtzugewaltsamen
Entladungen kommt.

Diesem Ziele werden auch die Verhandlungen dienen
müssen, die voraussichtlich noch in dieser Woche zwischen
Hugenberg und Hitler beginnen werden. Die beiden
führenden Persönlichkeiten in der nationalen Opposition
würden ihre Aufgabe nur unvollständig erfüllen, wenn sie
ihre weiteren Entschlüsse nur auf die Präsidentenwahl ab-
stellen wollten . Es geht um mehr als den Ausgang des
10 . April , wie ja überhaupt mit der Wahl des Reichspräsi¬denten an sich noch nichts gewonnen ist. Die Ueberlegungender nächsten Tage und Wochen dürfen deshalb gerade im
Lager der nationalen Opposition nicht nur taktischer Natur
sein. Sie müssen vielmehr mit besonderem Emst dm politi¬
schen Realitäten gelten, denen wir nach dem 10 . April irmer-
wie außenpolitisch gegenüberstehen. Und da das nicht nur
für die nationale Opposition, sondern in doppeltem Maße
für die Kreise gilt, die heute das Staatsschiff verantwortlichleiten und lenken, sollte man erwarten dürfen , daß sich eine
gemeinsame Linie des politischen Handelns finden läßt,die — unbeirrt durch die Erregungen des eben überstandensn
Wahlkampfes — über den zweitm Präsidentenwahlgang
hinaus aus der parlamentarischen Unerträglichkeit unserer
Gegenwart in die politische Freiheit einer wirklichen deut¬
schen Zukunft führt.

Front zu kämpfen, und das kann nur geschehen , wenn man
auch im Lager der Hindenburg -Parteien die Ergebnisse des
13 . März richtig auszudeuten weiß.

Die Ziffern ergeben ganz klar und eindeutig, daß sich in
Deutschland ein Rechtsruck mit außerordent-
licherStärke vollzogen hat . Der NSDAP , ist es gelun¬
gen, ihre Stimmenzahl um rund fünf Millionen zu vermeh¬
ren und damit fast zu verdoppeln. Wenn Reichstags¬
wahlen gewesen wären , so hätten fast 190 National¬
sozialisten ihren Einzug in das Parlament gehalten. Dabei
bleibt sogar noch unberücksichtigt , daß es sich hier nicht um
den von noch mehr Millionen geforderten Systemwechselhan¬
delt . Die Dentschnationalen haben gemeinsam mit dem
Stahlhelm ihren alten Stimmenbesitz gehalten, während die
„Hindenburg -Front " rund zweieinhalb Millionen Stimmen
verloren hat , was etwa 40 Reichstagsmandatm entsprechen
würde . Da es den Kommunisten nicht gelungen ist , von
diesem Verlust der parlamentarischen Brüning - Front
nennenswert zu profitieren , lässt sich der Ruck nach rechts
auch von den aufrichtigsten Wählern Breitscheidts nicht be¬
streiten. Diese Bewegung gilt es nun zunächst , für den
10. Upril , für den zweiten Präsi dentenwahlaana , nutzbar zu

Kundgebung Adolf Hitlers an die NSDAV.
München, 14 . März.

Adolf Hitler hat folgende Kundgebung an die Mitglie¬der der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-Parteierlassen:
„Die erste Wahlschlacht ist geschlagen . Gegen das ver¬einte Auftreten aller anderen Parteien , trotz schwerster be¬

hördlicher Unterdrückungen und Behinderungen unserer Pro¬paganda , hat die NSDAP , ihre Wählerschaft in knapp ein¬einhalb Jahren fast verdoppelt. Wir sind heute zur unbe¬stritten weitaus stärksten Partei Deutschlands emporgestiegen.Mt einer Flut von Lügen, Verleumdungen und Irrefüh¬rungen sondergleichen haben unsere Gegner gekämpft. Die
gegen uns vereint aufmarschierenden Parteien sind von 21,4auf 18,6 Millionen gesunken . Wir sind dagegen von 6,4 auf11,3 Millionen gestiegen. Deutschnationale und Stahlhelmhaben ihren alten Bestand gehalten. Was uns in diesemWahlkampf noch nicht restlos gelungen ist , mutz imkommendenvollendet werden. Nationalsozialisten! Wir habenaus eigener Kraft aus dem deutschen Volk über fünf Millio¬nen erneut an uns gezogen . Der Angriff gegen die Zen¬trums - und Marxistenfront muß nun sofort in der schärfstenNorm ausgenommen werden. Ich weiß, Parteigenossen , daß

wir in dem Kampf schwere Opfer gebracht haben . Trotzdemfordere ich Euch auf, augenblicklich den Kampf für die zweiteWahl zu eröffnen. Kein Tag darf verloren gehen. Ich habe
schon in meinen Reden angekündigt, daß , ganz gleich , wiedie Wahl ausgeht , der 14 . März uns wieder an der Arbeit
sehen wird , und ganz gleich , wie groß und intensiv dieArbeit der letzten Wochen war , sie wird und mutz nochgesteigert werden. Wenn die Wähler der gesamtennationalen Front sich auf das Gebot der Stunde besin¬nen, muß es uns noch möglich werden, die wenigen Millio¬nen fehlender Volksgenossenaus der widernatürlichen Frontunserer Gegner herauszubrechen und uns zuzuführen.

Ich Weiß , daß meine Redner ermüdet sind. Ich weiß,daß meine SA .- und SS .-Männer zahlreiche schlafloseNächtehinter sich haben . Ich weiß, daß die politischen Leiter ebensowie die Führer der SA . in den letzten Wochen Uebermensch-liches geleistet haben. Allein, es darf jetzt keine Rücksichtgeben. So wie ich selbst die Arbeit augenblicklichwieder auf¬nehme, erwarte ich von Ihnen allen, daß Sie ohne ZögernIhre Anstrengungen erhöhen und wenn nötig v e r-doppeln. Entsprechend der vor uns klar sichtbaren Auf¬gaben wird unsere Propaganda einer neuen UebexZ
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Prüfung unterzogen . Die Unordnungen für die Wetter¬
führung und Verteilung des Kampfes gehen bereits heute
abend an die Organisationen hinaus . Parteigenossen ! Durch
unsere Energie und Fähigkeit sind wir von sieben Mann
nunmehr auf 11,3 Millionen gewachsen. Die übrigen
nationalen Kräfte eingerechnet umfassen wir damit rund
13,8 Millionen . Es muß uns möglich sein, die fehlenden
2,5 Millionen aus der gegnerischen Front herauszureitzen
und dorthin zu führen , wo sic hingehören . Unser Ziel ist

klar . Die Notwendigkeit des Kampfes wird uns die schon
gebrachten Opfer nur noch erhärten. Wir sind es allen denen,
die uns ihr Vertrauen schenkten, schuldig , unser Höchstes
und Allerletztesherzugeben, . um den Sieg an unsere Fahnen
zu heften.

Der erste Wahlkampf ist beendet . Der zweite hat mit dem
heutigen Tag begonnen. Ich werde auch ihn mit meiner
Person führen.

gez . Adolf Hitler .
"

Ruhissr Verlauf im ganzen Reich
Berlin , 13. März.

Nach den aus allen Teilen des Reiches vorliegenden Mel¬
dungen bat der Wahlionntag einen ruhigen Verlaus genommen.
Zn der Reichshanptstadt verrichte schon tn den ersten Vormit¬
tagsstunden, besonders in den westlichen Vierteln sowie in den
ausgesprochenenArbeiterbezirken, starker Andrang zu den Wahl¬
lokalen . Das Wetter war trübe ; abgesehen von kleineren Schnee-
schauern btiev es jedoch trocken . Von einer größeren Wahl-
Propaganda war am Sonntag in Berlin im Gegensatz zum
Vorlage der Wahl, an dem sich eine wahre Papierslut Wer die
.Hauptstraßen ergoß , kaum noch etwas zu bemerken . Lediglich
einige Flugzeuge kreisten über dem Hkusermeere, um für
Hindenburg bzw . für Hitler zu werben. Im Gegensatz zu frühe¬
ren Wahlen hatte die Schutzpolizei , die sich in erhöhter Alarm¬
bereitschaft befindet, verhältnismäßig wenig Anlaß zum Ein¬
schreiten . Bis zum Mittag wurden ISO Zwangsgestellungen
vorgenommen. Bei den Festgenommenenhandelte es sich um
Anhänger der verschiedensten Parteien ; zumeist waren es Zu¬
widerhandlungen gegen polizeiliche Anordnungen, die zu den
Festnahmen führten.

Ein ernsterer Zwischenfallereignete sich i« der Jahnstratze
im Süden Berlins . Dort wurde eins Schupostreifebeschossen.

Einer der Beamten trug Verletzungendavon und mußte einem
Krankenhausezugeführt werden. Dem zweiten Beamten gelang
es, zwei angeblich Beteiligte sestzunehmen . Das sofort alar¬
mierte Uebersallkommandoverhaftete noch drei wettere Per¬
sonen , die der KPD . angehören. Größere Polizeiaufgebote
machten sich tn den Straßen kaum bemerkbar. Ab und zu
durchfuhrenPolizeischnellwagensowie Radfahrerpatrouillen die
Bezirke , tn denen sich bei früheren Gelegenheiten häufig Zu¬
sammenstöße ereigneten. Zahlreiche Häuser trugen Flaggen¬
schmuck, man sah viele schwarz -weiß-rote sowie nationalsozia¬
listische und — besonders im Norden und Osten der Stadt —
kommunistische Fahnen . In der Mittagsstunde ließ der An¬
drang der Wähler zu den Wahllokalen wie üblich nach , setzte
jedo cham Nachmittage wieder sehr lebhaft ein. Zu dieser Zeit
traten auch bereits die sog . Wahlschleppertn Erscheinung. Sie
gingen von Haus zu Haus und ermahnten die Bewohner,
zur Wahlurne zu gehen . Damit verbunden wurde meist noch
eine letzte mündliche Propaganda . Wie stark die Anteilnahme
der Bevölkerung an der Reichspräsidentenwahl ist, ging auch
bereits daraus hervor, daß schon am Vormittage vtele alte und
gebrechliche Leute in Begleitung ihrer Pfleger die Wahllokale
aussuchten.

Die aus dem Reiche vorliegenden Meldungen bestätigenden
ruhigen Verlaus.

Sie EegednW -er Wahlkreise
Wahlkreis 1 (Ostpreußen)

Duesterberg 133946 , Hindenburg 509 766, Hitler 402189,
Thälmann 116444.

Wahlkreis 2 (Berlin)
Duesterberg 90701 , Hindenburg 558 771, Hitler 247247,

Thälmann 370965.
Wahlkreis 3 (Potsdam II)

Duesterberg 116780 , Hindenburg 565396 , Hitler 326087,
Thälmann 205142 , Winter 3009, ungültig 5571.

Wahlkreis 4 (Potsdam l)
Duesterberg 132680 , Hindenburg 506276 , Hitler 374415,

Thälmann 229679.
Wahlkreis 5 (Frankfurt/Oder)

Duesterberg 123207 , Hindenburg '409403 , Hitler 388046,
Thälmann 81521 , Winter 2591.

Wahlkreis 6 (Pommern)
Duesterberg 198369 , Hindenburg 360980 , Hitler 391450,

Thälmann 94522.
Wahlkreis 7 (Breslau)

Duesterberg 81687 , Hindenburg 541869 , Hitler 403269,
Thälmann 96862.

Wahlkreis 8 (Liegnitz)
Duesterberg 62839 , Hindenburg 338407 , Hitler 275084,

Thälmann 46741 , Winter 2125.
Wahlkreis 9 (Oppeln)

Duesterberg 54653 , Hindenburg 369841 , Hitler 185300,
Thälmann 102 69S, Winter 1636.

Wahlkreis 10 (Magdeburg)
Duesterberg 99 007, Hindenburg 471019, Hittsr 351 029,

Thälmann 107 417, Winter 2284.
Wahlkreis 11 (Merseburg)

Duesterberg 103 542, Hindenburg 286 719, Hitler 273 708,
Thälmann 201 378, Winter 2354.

Wahlkreis 12 (Thüringen)
Duesterberg 168 332, Hindenburg 507859 , Hitler 450 589,

Thälmann 246 606, Winter 3025.
Wahlkreis 13 (Schleswig-Holstein)

Duesterberg 61 888, Hindenburg 393 323, Hitler 417 861,
Thälmann 100 250.

Wahlkreis 15 ( Osthannover)
Duesterberg 77 716, Hindenburg 252 300, Hitler 240 653,

Thälmann 49115 , Winter 2646.
Wahlkreis 16 (Hannover-Braunschweig)

Duesterberg 71570 , Hindenburg 602056 , Hitler 468188,
Thälmann 87 829 , Winter 2485.

Wahlkreis 17 (Westfalen-Nord)
Duesterberg 75 534 , Hindenburg 868 344 , Hitler 318 607,

Thälmann 173 943, Winter 3031.
Wahlkreis 18 (Westfalen-Süd)

Duesterberg 64 385, Hindenburg 789 769 , Hitler 363263,
Thälmann 279441 , Winter 2465.

Wahlkreis 19 ( Hessen-Nassan)
Duesterberg 63 011, Hindenburg 737 225, Hitler 510 686,

Thälmann 167171.
Wahlkreis 20 (Köln-Aachen)

Duesterberg 31 909, Hindenburg 819 854, Hitler 215 949,
Thälmann 182 786.

Wahlkreis 21 (Koblenz-Trier)
Duesterberg 52 859, Hindenburg 420 416, Hitler 155 586,

Thälmann 52185.
Wahlkreis 23 (Düsseldorf-Ost)

Duesterberg 57267, Hindenburg 594 208 , Hitler 834722,
Thälmann 319 808, Winter 3213.

Wahlkreis 23 (Düsseldorf-West)
Duesterberg 54 591, Hindenburg 564 405, Hitler 262 691,

Thälmann 190 023.
Wahlkreis 24 (Oberbayerir-SchMben)

Duesterberg 31176, Hindenburg 978484, Hitler 376184,
Thälmann 116109 , Winter 7882.

Wahlkreis 25 (Riederbayer«)
Duesterberg 8372, Hindenburg 473 620, Hitler 150 240,

Thälmann 116109 , Winter 7882.
Wahlkreis 25 (Niederbayern)

Duesterberg 8372, Hindenburg 473 630, Hitler 150240,
Thälmann 42 787, Winter 2159 . Ungültige Stimmen 282.

Wahlkreis 26 (Franken)
Duesterberg 62000, Hindenburg 813 OM, Hitler 558 OM,

Thälmann 89 000.
Wahlkreis 27 (Pfalz)

Duesterberg 111300 , Hindenburg 282 497, Hitler 196134,
Thälmann 63365 , Winter 903.

Wahlkreis 28 (Dresden-Bautzen)
Duesterberg 77416, Hindenburg 625 874, Hitler S429SS,

Thälmann 148 416, Winter 7347.
Wahlkreis 29 (Leipzig)

Duesterberg. 36 412, Hindenburg 455 279, Hitler 237665,
Thälmann 14Z Ml , Winter 3918.

Wahlkreis M (Chemnitz-Zwickau)' Duesterberg 55653, Hindenburg 410310 , Hitler 487879,
Thälmann 236093 . Winter 3574.

Wahlkreis 31 (Württemberg)
Duesterberg 83 959, Hindenburg 850 453, Hitler 369 718,

Thälmann 14ö 142, Winter 3726.
Wahlkreis 32 (Baden)

Duesterberg 28 546, Hindenburg 720412, Hitler 385 505,
Thälmann 14832« . Winter 2919.

Wahlkreis 33 (Hesfen -Darmstadt)
Duesterberg 16185, Hindenburg 427837 , Hitler 280 176,

Thälmann 104 853, Winter 1903.
Wahlkreis 34 (Hamburg)

Duesterberg 37 969. Hindenburg 446 091, Hitler 200 420,
Thälmann 123 908, Winter 8212.

Wahlkreis 35 (Mecklenburg)
Duesterberg, 60 016, Hindenburg 242 753, Hitler 184 030,

Thälmann 46 123, Winter 2178.

Einzelheit̂ aus dem Reich
Braunschweig: Duesterberg 4828, Hindenburg 51019, Hitler

38 946, Thälmann 11399 , Winter 141.
Düffeldorf: Duesterberg 7729 , Hindenburg 152 417 , Hitler

64 694, Thälmann 69 055, Winter 771.
Breslau : Duesterberg 81687, Hindenburg 541 869, Hitler

403 269, Thälmann 96 862, Winter 2126.
Essen : Duesterberg 12 765 , Hindenburg 216162, Hitler

75817, Thälmann 86 879, Winter 729.
Königsberg: Duesterberg 11364, Hindenburg SO 641, Hitler

43 774 , Thälmann 32 896, Winter 264.
München: Duesterberg 9055 , Hindenburg 291 323, Hitler

102 372, Thälmann 56 711 , Winter 3091.
Lübeck: Duesterberg 3101 , Hindenburg 47 246, Hitler 27 442,

Thälmann 8635, Winter 318.
Aachen : Duesterberg3647, Hindenburg 40117, Hitler 23 933,

Thälmann 22 892, Winter 124.
Köln: Duesterberg 4794, Hindenburg 267048 , Hitler 84 103,

Thälmann 81156, Winter 1908.
Chemnitz : Duesterberg 11015 , Hindenburg 93 513, Hitler

93 606 , Thälmann 28 443, Winter 433.
Dresden : Duesterberg 25 247 , Hindenburg 247 489, Hitler

110199 , Thälmann 47 614, Winter 2933.
Stuttgart : Duesterberg 9146 , Hindenburg 157140 , Hitler

45 380, Thälmann 34 396.
Hannover: Duesterberg 9576 , Hindenburg 165 443, Hitler

101301 , Thälmann 23 379 , Winter 644.
Trier : Duesterberg 1650, Hindenburg 29 849, Hitler 6801,

Thälmann 3843, Winter 73.
Magdeburg: Duesterberg 18 825, Hindenburg 109 034, Hitler

50 630, Thälmann 22 632, Winter 459.
Hindenburg: Duesterberg 5500 , Hindenburg 28 200, Hitler

16 500, Thälmann 19100.
Kiel: Duesterberg 7600, Hindenburg 62 800, Hitler 55 800,

Thälmann 15 200.
Koburg: Duesterberg 1452, Hindenburg 6719 , Hitler 8345,

Thälmann 2303 , Winter 89.
Altona : Duesterberg 7148, Hindenburg 76 557, Hitler 44 450,

Thälmann 25 201 , Winter 1216.

Die LanötagSwaNerr in MZÄenbum-
GtreW

Neustrelitz , 13. März.

Sozialdemokraten . . .
Hausbesitzer . . . . .
BürgerlicheMitte . . .
Nationalsozialisten » .
Kommunisten . . . .
Deutschnätionale . . .
Christ .-Soz . Volksdienst.

celitz stattsanden , ist folgendes:
Reichstagsryghl
v . 14 . 9. 1SM : Sitze:

16 166 15807 10
1588 — 1
3 035 7 317 1

14 233 12846 d
5 450 7 221 3

16 657 8 787 11
786 915 — >

Selbstmord gvm Kreugers
Finanzielle Schwierigkeiten

Drei Briese hinterlassen
P a r i s, 13 . März.

Kreuger sollte am Sonnabendvormittag, 11 Uhr, auf
Grund einer Verabredung eine geschäftliche Besprechung mit
einem Her.rn L it o r an haben. Der schwedische Finanzmann
ließ jedoch aus sich warten, so daß Litoran unruhig wurde,
ünd die Sekretärin Kreugers anries. Es zeigte sich , daß die
Tür zum Schlafzimmerdes Aündholzkünigsverschlossen war
und daß aus mehrfaches Klopfen niemand antwortete. Man
brach die Tür auf und fand Jvar Kreuger vollkommen ange¬
zogen auf seinemBett. Ne b e n ihmlageinRevolver.
Der sofort herbeigerufeneArzt stellte Tod durch Herz-
l -hutzlest.

Aus dem Tisch , neben dem Bett, fand man einen an Herrn
Litoran gerichtetenBrief, in dem Kreuger erklärt haben
soll , daß er von einer schweren Krankheit vergeblich
Heilung gesucht und daher beschlossen habe , aus dem Leben
zu scheiden . Die Merzte, die er in Amerika befragte, hätten
ihm keine Hoffnung aus Genesung gegeben. Der Brief be¬
findet sich in den Händen der Polizei.

Aus dem Sterbehaus verlautet noch , daß in dem Schlaf¬
zimmer der möblierten Wohnung Kreugers im ganzen drei
Briefe gefundenwurden, von denen einer an die Schwester
des Toten gerichtet war. Der Zündholzkönig sei in letzter
Zeit außerordentlich nervös und niedergedrückt gewesen, so
daß die Aerzte ihm geraten hätten, sich von der Arbeit zu¬
rückzuziehen.

Der Tod Kreugers hat in Frankreich die größte Ueber-
raschung , wenn nicht gar größte Bestürzung, hervorgeru¬
fen. Kreugers finanzielle Beziehungen zu französischen Unter¬
nehmungenscheinen mannigfacherArt zu sein . Ein Gewährs¬
mann des „ Matin" erklärt , die Schwierigkeiten Kreugers
seien auf Anleihen zurückzusühren , die er einigen Ländern
bewilligt habe , die seit den WährungsschwierigkeitenMora¬
torien zu erklären gezwungen gewesenseien . Er selbst habe
in England, und vor allem in Amerika , deshalb Bankkredite
in Anspruch nehmen müssen . Im ganzen gesehen könne dieser

Krach, so schließt der „ Matin"
, in keiner Meise Frankreich

oder die französischen Bankenberühren, vor allem die ameri¬
kanischen Finanzkreisewürden die unmittelbaren Folgen zu
tragen haben.

SMnt , daß. , die Apmikä-Reise Kreugers dem
Zweck diente, größere Anleihen aufzunehmen, usn gewissen
Finanzschwierigkeiten zu begegnen, die infolge der
Moratorien verschiedener Schuldnerdes Konzerns Kreugers
und Toll aufgetreten waren. Seine Bemühungen sollen
jedocherfolglos geblieben sein.

Reuter meldet, daß gestern die Papiere des Kreuger- und
Tollkonzerns in großen Mengen aus den Markt gewor¬
fen wurden , noch ehe die Nachrichten über den Tod Kreugers
eingetrossen waren , die erst nach Börsenschlutz bekannt wurden.
Die Verkäufe erreichtenungefähr ein Viertel des ganzen Tagcs-
umsatzes . Einige 165 000 Stück Kreugeraktien wurden zu einem
Preise gehandelt, der zum Schluß etwas unter Tageskurs lag.

„ Newhork Times " sagen, in Wallstreet zweifle man wenig
daran , daß Kreuger, wenn er noch ein paar Stunden länger
gelebt hätte, sich vor einer großen internationalen Abstoßung
seiner Werte gesehen hätte. Ungefähr zweieinhalb Millionen
von diesen Anteilen seien in den letzten zwölf Monaten aus
europäischem Besitz in die Hände der Amerikaner übergegangen.
Während seines letzten Besuches in Wallstreet habe Kreuger
versucht , auf jede Weise die Notierungen seiner Papiere hoch¬
zuhalten.

Die Regierung in Stockholm hatte auf Grund des Todes
Jvar Kreugers eine Pressekonferenzeinberufen, In ihr erklärte
der schwedische Bankinspektor, Kreugers Tod brauche keine
Erschütterung ernsterArt für das schwedische Bank¬
gewerbe herbeizuführen. Die Engagements der Banken seien
im allgemeinen in einer beruhigenden Weise stchergestettt . Wie
der ebenfalls zu der Konferenz erschienene Ministerpräsident
mttteilte, wird die Regierung dem Reichstage sofort einen Ge¬
setzentwurfporlegen, durch den die Möglichkeit geschaffen werden
soll ; einzelnen Unternehmungen für begrenzte Seit Zah¬
lungsaufschub zu gewähren. Per Ministerpräsident und
der Bankinsvektor unterstrichen, daß es von außerordentlicher
Bedeutung sei , daß die Vesfentlichkeit die Ruhe behalte. Der
Vorstand der Stockholmer Börse hat gestern abend beschlossen,
daß die Börse heute bis auf weiteres geschloffen bleibt.

Zur VerhaftungderFalschmünzer
Aus Rastede wird uns geschrieben:

Die Verhaftung zweier Einwohner wegen Falschmünzerei
War Sonnabend und Sonntag Hauptgesprächsstoffund drängte
sogar das Interesse am ' Wahlausgang in den Hintergrund.
Beide Täter erfreuten sich bisher eines guten Rufes . Man
glaubt daher vielfach , daß sie nicht aus eigener Initiative zu
diesem Verbrechen gekommen sind . Allerdings färbt sich durch
die weiteren Nachforschungen der Polizei das Bild des M.
dunkler. Es gelang GendarmeriekommissarBehrens, fest¬
zustellen , daß ein aus dem Betriebe der Rüstringer Ziegelei in
Hankhausen verschwundener Elektromotor von Ä j?8 von M.
nach Bardenfleth verkauft ist. Bei diesem „ Geschäft " soll noch
eine Person beteiligt sein , die noch nicht genannt wird . Eben¬
falls ist M. als der Enkwender von etwa 150 Liter Benzin vom
gleichen Ort zu bezeichnen , Beide Straftaten soll er bereits
eingestandenhaben. Es hat den Anschein , als wenn in Rastede
keines der Falschgeldstücke ausgegeben ist. Wahrscheinlich find
M. und sein Helfer beim ersten Versuch , ihre minderwertige«
Fabrikate loszuwerden, ertappt worden. Die Untersuchungen
werden fortgesetzt , so daß in den kommenden Tagen weitere
Aufklärungen zu erwarten sind.

Aus Jprump bei Delmenhorst wird uns dazu geschrie¬ben: Durch den hiesigen Polizeikommiffar Hedemann wurden
hier zwei Männer verhaftet, die versuchten , in einer hiesigen
Wirtschaft ein falsches Dreimarkstück einzuwechseln . Der Wirts¬

frau fiel das falsche Stück sofort auf und gab es daher zurück.
Die beiden taten darüber ganz erstaunt und gaben an, das
Geld in einer anderen Wirtschaft erhalten zu haben, welches
man anfangs auch glaubte. Die Beiden bezahlten ihre Zeche
mit richtigem Gelds und verließen die Wirtschaft. Erst spater
kamen dem Wirt Bedenken und er benachrichtigte den hiesigen
Polizeikommissar Hedemann mit einer genauen Personal¬
beschreibung . Herr Hedemann hatte die beiden mit ihren Fahr¬
rädern zufällig in der Richtung Bremen fahren sehem Er
nahm daher sofort die Verfolgung auf und holte sie kurz vor
der Landesgrenze wieder ein. Eine sofort vorgeuommene Un¬
tersuchung förderte aber auch nur das eine Dreimarkstück zu¬
tage. Auch jetzt erklärten beide , das Falschgeld in einer Wirt¬
schaft in Delmenhorst erhalten zu haben. Auf Befragen nach
ihrem Beruf gab der eine an, Kupferschmied zu sein und der
andere Maschinenschlosser . Nach Liesen Angaben nahm Herr
Hedemann eine erneute Untersuchungvor und untersuchte auch
die Satteltaschen der Fahrräder . Hier fand er tn einer Lasche
eine größere Unzahl falscher Dreimarkstück «. Die beiden Männer
wurden sofort verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis nach
Delmenhorst gebracht . Der eine der Verhafteten gab sofort
zu , das Falschgeld in seiner Werkstatt angefertigt zu haben,
während der zweite anfangs leugnete, aber später seine Mit¬
täterschaft eingestand . Es war ihnen bereits gelungen, einige
Stücke unterwegs unterzubringen, der Rest sollte in Bremen
umgesstzt werden. Die beiden Verhafteten stammen aus SÜ - -
ende bei Rastede
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Helmut Witt , Vancouver (B . C.j , Kanada
Der Verfasser ist geborener Oldenburger, seinVater em in unserer Stadt bekannter und ge¬schätzter Pädagoge.

Fahrplanmäßig dampft der gemischte Güter- und Per¬
sonenzug, von Edmonton (Alberta ) kommend, nordwärts
durch die Nacht. Lac la Biche , der letzte Ort von Bedeutung,
ist passiert.

Die letzten Farmdistrikte sind hinter ihm, jene einsamen
Heimstätten (Irornestzsucks ) , auf denen Auswanderer als
Pioniere amerikanischer Zivilisation in schwerem Ringen , in
harter Arbeit dem Urwald Schritt für Schritt den frucht¬
baren Boden abgewinnen . Durch schweigende nordische Wild¬
nis geht jetzt die Fahrt , nur hier und da unterbrochen, um
Passagiere aufzunehmen. Auf freier Strecke hält dann der
Zug ; denn hier gibt es keine Stationsgebäude oder Bahn¬
steige mehr . Auch keine Landstraßen. Ein oder zwei Block¬
häuser und einige Zelte in einer Waldlichtung tragen stolz
den Namen einer Stadt.

Die Reisenden, Indianer mit hohem, breitrandigem
Cowboy-Hut , buntseidenem Halstuch, kariertem Hemd, euro¬
päischem Anzug und perlenbestickten woonssins bekleidet,
steigen schweigend ein. Und weiter geht es. Laut heulend
warnt die Sirene der Lokomotive, wenn sich ein streifender
Elch oder Hirsch , vom Lichtkegel des Scheinwerfers geblen¬
det , zu lange auf dem Bahndamm aufhält . Eine merk¬
würdige Fracht trägt dieser Zug . Fischerboote, Schleppkähne,
fabrikneue Barken türmen sich auf den flachen Waggons und
zeichnen phantastische Riesenschatten gegen den fahlen West¬
himmel.

Auf dem flachen Boden einer dieser Barken liege, lang
ausgdstreckt , ich , dick bekleidet gegen die nächtliche Kühle. Ich
versuche zu schlafen, doch es geht nicht ; weit offen starren die
Augen in den sternenübersäten Himmel.

Drei Wochen schwerer Arbeit als Fischer auf dem Lac
la Biche liegen hinter mir . Drei Wochen in Frühjahrs¬
stürmen, Schneetreiben, Kälte und Hitze . Fürwahr , jene
winzige Pfütze — der Lac la Biche gehört trotz seiner
Wasserfläche von rund 380 Qkm. zu den kleineren Seen
Canadas — hatte uns und unserer Nußschale mehr als
genug zu schassen gemacht. Die Fänge waren schlecht gewesen,
der Lohn trotzdem gut . Siebenzig Dollar Reingewinn in der
Tasche — nicht übel.

So war ich denn auf den ausfahrenden Zug aufge¬
sprungen — als blinder Passagier . Vor Jahr und Tag ein¬
mal aus Not und dem Beispiel vieler folgend zum Schwarz¬
fahren gezwungen, treibe ich es diesmal mehr als Sport.

Nordwärts lärmt der mixed train . Wolken beginnen
vom Horizont herauszuziehen, und während ich mir eine
Zigarette drehe, sängt es an leise vom Himmel zu rieseln.
Schnell. Me ich Ms , UW Mein Oelzeug .(Gummizeug, be¬
stehend aus Günimischaftstteseln, ?GuMmiübethose, Gummi-
sacke und Gummisüdwester) änzuziehen. Dann peile ich kurz
über Bord , sehe die schwarzen Schatten der endlosen Ur¬
wälder vorbeigleiten , stelle fest, daß es sehr windig gewor¬
den ist, und lege mich wieder hin . Den Oberkörper unter
Dach , lasse ich es regnen, zünde meine Zigarette an und
denke an die Dinge , die da kommen sollen. Waterways ist
mein Ziel . Dort will ich neue Arbeit als Fischer suchen.

Unterdessen wird es langsam hell, der Regen hört auf,
geisterhafte Nebel steigen zwischen Tannen und Pappeln aus
dem feuchten Boden . Die Luft ist unangenehm kühl . Daß da
auch kein einziger geschlossener Waggon im ganzen Zuge ist,
der Wärme spenden könnte! ^Aber alles hat ein Ende . Nach wenigen Stunden schon
bricht die Sonne durch , lüftet die Nebelschleierund scheint in
voller Pracht vom klarblatten Himmel herab . Albertu

Echter Alberta -Simmel ! Sichtlich atmet die Natur aus
und ich mit ihr . Frischer Nadeldust guillt aus den dichten
Büschen . Fröhliche Gedanken verscheuchen die trüben der
letzten Stunden . Bald finde ich mich singend an der Bord¬
wand lehnen ; dröhnend , doch ungehört schallt es hinaus in
den einsamen Wald : „Wdau it 's kpi-ioZtiin « m tim
noekigg, -IM: cainiich- 1>s.cN to zmn — —

Im Fluge vergeht der Tag . Und ehe ich nnch 's versehe,
kommt Waterways , die Endstation dieser Strecke , in Sicht.
Schnell ergreife ich meinen Seesack und springe vom ein¬
führenden Zuge ab. . „ .

Heißhungrig stürze ich mich in das einzige Restaurant
des Orts , Der chinesische Inhaber erkennt mich sofort trotz
meiner einjährigen Abwesenheit. Freudig grüßt er in echt
Honkongerslang , während mir eine Halbblutindianerin Mein
Essen bringt . Dann geht's hinüber zu alten Bekannten,
Deutschrumänen ans Siebenbürgen . In ihrem selbstgehauts»
Blockhaus wird viel erzählt und gefragt nach dem Woher
und Wohin . Hatte doch keiner voll uns an ein Wiedersehen
geglaubt , als wir einander vor Jahresfrist an dieser selben
Stelle die Hand zum Abschied reichten . , ^ ,

Auch die beiden Fischereigesellschaftendes OM Werden
besucht und die ersten Verbindungen angeknüpft Man zeigt,
daß man wieder da ist. Viele Fischer sind noch beim Her¬
richten ihrer Netze beschäftigt. Die von "UswarE kamen,
haben ihre Zelte in Reih und Glied in nächster Nahe auf¬
geschlagen . Reges Leben herrscht überall , jedermann ist
fröhlich. Ein Wettrüsten mit der Konkurrenz ist m vollem
Gange. Wessen Flotte wird zuerst zur Ausfahrt fertig ftru?

Todmüde sinke ich abends aus meme Lagerstatt im
Hause meiner deutschen Freunds und schlafe den Schlaf des
Gerechten bis in den Hellen Morgen himrm

Frisch und munter wandere ich hernach durch die vom
letzten Regen in Morast verwandelten lehmrgen Wege
Waterwavs ist gewachsen . Mehrere neue Blockhäuser sehe
ich zwischen Bäumen und Büschen Fischnetze hängen nutzen
von den Wänden . Sogar ein Barlnergeschaft ist da. Dann
die alten Gebäude : ein kleines Hotel mit Laden fur alles,
eine Billardhalle mit Konfektionsstand - FE hat / ch so
mancher erfahrene Trapper , Fischer oder ^ oldlucher nach
bentereicherSaison das seltene Vergnügen geleistet Hund rte
von Dollars in einer Nacht beim Kartenspiel ruF " llcreu

Und dort drüben an den Usern des Elcarwaie Uwer
die Gebäude und Warenschuppen der Hudson ^ BM Cre.
((km, H.B .C. genannt) . Zu Leiden Serien dre Fischereigesell¬

schäften . Auffallend sind die riesigen Eishäuser . Anschluß¬
gleise und moderne technische Einrichtungen verbürgen rei¬
bungslose Handhabung und Verkehr zwischen Boot und
Eisenbahnwaggon.

Im Kreis um all das haben Indianer vom Stamme
der Crees mit ihren Musrvk und Kinderscharenihre tsexees
(Zelte) aufgeschlagen. Fast alle sind Mischlinge, vor denen
man sich am besten in acht nimmt . Ihre osnoes haben sie an
Land gezogen.

Unzählige Schlittenhunde liegen überall an Ketten her¬um . Unheimlichstarren sie dem Fremden aus ihren Eskimo¬
schlitzaugen nach . Von Zeit zu Zeit stimmen sie alle gleich¬
zeitig ein ohrenbetäubendes Klagegeheul an . In langgezo¬
genen Tonleitern jault das — Wohl ein Ausdruck der

"
Ver¬

zweiflung an diesem Kettendasein — gen Himmel.
In Waterways beginnen, wie der Name sagt, die

großen Wasserwegedurch die North-West -Territories . Schau¬

felraddampfer der H .B .C. Verkehren von hier ab nordwärts
bis nach Aklavik am Nördlichen Eismeer.

Canoe , Motorboot und Dampfer sind die einzigen Reise-
Möglichkeiten im Sommer ; Hundeschlitten die einzigen im
Winter . Als modernes regelmäßiges Verkehrsmittel kommt
noch das Flugzeug in allen Jahreszeiten hinzu. Nur kann
sich dessen Benutzung nicht jeder leisten. Hier und da im
Bereich der Dampferlinie sicht man auch mal Packpserde.

Im Sommer ist Waterways Hochsaison ! Ein Hastenüberall . Letzte Vorbereitungen werden getroffen für einen
monatelangen Fischzug in Gebieten, die noch vierhundertKilometer weiter nordwärts liegen.

Bald wird es auch hier wieder totenstill sein. Nur die
gelegentliche Ankunft eines H .B .C.-Dampfers , eines Fische¬
reischleppers oder eines Trappers mit seiner Pelzbeute vom
letzten Winter , vielleicht das Eintreffen einer wissenschaft¬
lichen Forscherexpedition aus der Zivilisation werden dann
die gewohnte Ruhe unterbrechen.

Me ..Vsmde" im VaMal
Die soeben in Stockholm erschienenen Memoiren des

Prinzen Karl von Schweden, eines Bruders hes Königs,
bieten besonders in den Erinnerungen an die Reise des Prin¬
zen nach Rußland sehr viel unbekannteTatsachen über das
Leben am Hofe des Zaren . Schon aus dem ersten Pall in Pe¬
tersburg siel dem Gast aus dem freien Nachbarlande die selt¬
same Atmosphäreauf, die sich so kraß von der Stimmung euro¬
päischer Hoffestlichkeiten unterschied . Eine nervöse Spannung
machte sich bei aAen bemerkbar, und als mitten im Tanz plötz¬
lich ein zunächst undefinierbarer schwerer Gegenstand , dazu
noch in Smhldroht eingewickelt , zu den Füßen einer Dame
niederste !, entstand eine unbeschreibliche Panik. Der Tanz hörte
auf; Schreie hysterischer Frauen ertönten, während alle Gäste
zu den Ausgängen stürzten. Zwei Offiziere packten mit Todes¬
verachtung das geheimnisvolle Gerät und schoben es mit
größter Vorsicht zum Fenster, das in den Hof führte, hinaus.
Einige Minuten später erfuhr man, daß der rätselhafte Gegen¬
stand nicht eine Bombe gewesen war, wie man, in ewiger Angst
vor terroristischen Anschlägen , vermutete, sondern eine „Tonr-
nüre" : das Drahtgestell, das zu dem Abendkleid der Damen in
der Zeit der Krinoline gehörte. Die unglückliche Dame, die diesen
Toilettegegenstand auf unbegreifliche Weise verloren hatte,
mußte den Saal sofort verlassen.

Weltgeltung deutscher Wissenschaft
Der Botaniker de Eandolle hat die geistigen Hochleistun¬

gen nach ihrer Verbreitung einmal dadurch zu bestimmen ge¬
sucht , daß er die Anzahl der auswärtigen Mitglieder zählte, die
die bedeutendsten Akademien der Wissenschaften hatten. Ein
ähnliches Verfahren hat Alfred Swoner für die Gegenwart
angewendet, indem er die auswärtigen Mitglieder der Akade¬
mien von . Berlin , London und KaM im Jahre 1909 zählte
und durch die Zahlen der Nobelpreisträger für Physik , Chemie
und Medizin aus der Zeit von 1901 bis 1930 ergänzte. In den
von ihm gewonnenen Ergebnissen sieht beide Male Deutsch¬
land an der Spitze . Von den auswärtigen Mitgliedern
entfielen 22V- Pzt . auf Deutschland , erst an zweiter Stelle
kommt England mit IS Pzt . Bei der Verteilung der 90 Nobel¬
preise gebührt Deutschland bei weitem der Vorrang mit 29 Pzt .,
während erst in größerem Abstand England mit 18 Pzt . und
Frankreichmit 14 Pzt . folgen.

Kurioses aus Rotten
Mittel gegen das Aussransen der Hosen

In Florenz erhielten verschiedeneLeute durch die Post
ein Zirkular , worin ihnen versprochen wurde , daß sie gegen
Voreinsendung einer Lire — auch in Briefmarken — ein un¬
fehlbares Mittel erfahren sollten, das Ausfransen der Hosen
unten am Schuh zu verhindern.

„Das wäre eine gute Sache ! Und unbedingt eine Lire
wert ! " — soll mancher gerufen haben . Es wird behauptet,
daß es nicht wenige gab, die ihre Lire tatsächlich einschickten.

Die Antwort ließ nicht auf sich warten : „Tragen Sie
Ihre Hosen immer bis zu den Knien umgeschlagen! "

Ehetragödie
Auf die Polizei in Neapel wird ein Ehepaar gebracht,

das sich am Hellen Morgen aus der Straße geprügelt hat.
Die Frau lärmt und weint , rauft sich die Haare und kreischt.
Der

' Mann steht resigniert daneben . Beide verlängert sie
schleunigst Scheidung. Der Polizeihauptmann hat Mühe zu
Wort zu kommen; endlich beginnt das Verhör.

Die Frau : „Nach allem, was ich für diesen Mann getan
habe, --- solch eine Behandlung ! Dieser Habenichts! Alles,
was wir besitzen , Habe ich in die Ehe gebracht! Möbel,
Wäsche , Geschirr, Vorhänge , Lampen, die ganze Küchen¬
einrichtung. Alles ist mein, jedes Stück habe ich gebracht! Ich
möchte wissen, liebster, bester Herr Hauptmann , was er be¬
sessen hat , bevor er mich heiratete ? Er soll nur sagen, was
ex besessen hat ! "

Der Beamte : „Nun , was hast du besessen ? "
Der Mann (sanft) : „Den Frieden .

"
Zwei Telegramme

Die italienische Schauspielerin Gina Sammarco
erhielt ein Engagement an die LruppePirandellos
und reiste nach Pavia ab, wo sie zum ersten Mal eine
Probe mitmachen sollte. „Telegraphiere mir sofort, was für
einen Eindruck Pirandello auf dich gemacht hat "

, sagte ihre
Tante , die sie zum Bahnhof brachte . . .

Die Schauspielerin , nachdem sie sich ihrem neuen Chef
vorgestellt hatte , telegraphiert : „Angekommen Großer Bart
Küste Gina . " Und da andrerseits die Tante der Nichte eine
dringliche Angelegenheit Mitteilen Wollte , telegraphierte sie
an folgende Adresse : „Gina Sammarco Großer Bart Pavia ."

Das Kuriose an dieser verbürgt wahren Geschichte aber
ist ihr Ausgang : der Postbote brachte das Telegramm tat¬
sächlich in das Theater!

Weshalb er nicht heiratete
Allgemein ist bekannt, daß . Mussolini ein Gesetz gegen

die Ehelosigkeit geschaffen hat , wonach, um es besonders

VoewagsrMerr irr Amerika
Die Vereinigten Staaten sind in den letzten Jahrendas Mekka von Berühmtheiten gewesen , die sich dort mit Vor¬

trägen in wenigen Wochen ein kleines Vermögen erwerben
konnten . Es gibt in den Vereinigten Staaten nach den Mittei¬
lungen des Vermittlers von Vorlesungs-Tourneen Louis
Alber etwa 10000 Klubs und Gesellschaften , in denen die
Weiblichkeit vorherrscht Md alle europäischen Berühmtheiten
gern gehört werden. Diese Vereinigungen zahlen dem Veran¬
stalter eine bestimmte Summe, wovon der Vortragende einen
Teil erhält, und zu Lex dann noch ein Prozentsatz der Ein¬
nahme kommt . Aus diese Weise können sehr große Summen
verdient werden. Prinz Wilhelm von Schweden, das
erste Mitglied eines Herrscherhauses, das in den Vereinigten
Staaten am Vortragspull auftrat , verdiente mit seiner Tour¬
nee gegen 900000 Mark. Winston Churchill hatte bei seiner
letzten Tournee eine durchschnittliche Einnahme von 8000 Doll,
für jede Vorlesung. Wenn Shaw sich entschließen sollte , nach
Amerika zu kommen und sich aus dem Vortragspodmm zu
zeigen , könnte er mehr verdienen als jeder andere. Er hat aber
erst kürzlich ein Angebot abgelehnt, bei dem ihm für fünf
Vorträge außer der Erstattung sämtlicherKosten 50000 Dollars
geboten wurden. An Stelle des großen Satirikers , der den
Dankees recht unangenehme Wahrheiten sagen würde, finden
sich aber vjele andere englische Schriftstellerund Professoren,
die nach dctt Neuen Welt kommen , um ihr mitzuteilen, wie sie
es besser machen müßte.

Neues aus Ibsens Werkstatt
Ibsen hat nür wenige Auszeichnungen aus den Vorarbeiten

zu seinen Dramen hinterlassen. Desto mehr Bedeutung besitzen
zwei Notizbücher , die kürzlich im Nachlaß gesunden wurden
und Vorarbeiten für sein Werk „Hedda Gabler" enthalten.
Aus den eiligen Schriftzügen, die dg .s vergilbte Papier be¬
decken, kann man schließen , daß Ibsen die meisten Gedanken
für das Drama während einsamer Spaziergänge gefaßt und
dann sofort, oft nur in wenigen Worten, niedergeschrieben hat.
Man gewinnt Len Eindruck , daß er alles aufzeichnete , was ihm
gerade einfiel; viele von den Notizen sind dann für das Werk
selbst gar nicht benutzt worden. Jedenfalls haben die ersten
Seiten der Notizbücher mit der fertigen Fassung des Dramas
zu tun. Bald aber tritt die Idee der Handlung immer schärfer
in den Vordergrund.

wirksam zu machen , jeder Junggeselle mit hoher Steuer be¬
haftet wird.

Dessen ungeachtet hat gerade ein Verwandter des Duce —
sein richtiger Vetter — es sich nicht nehmen lassen , unbeweibt
zu bleiben. So daß Mussolini ihn einmal direkt angehtsWarum heiratest du nicht? "

„Ich war dreimal Verlobt und habe stets schlechte Er¬
fahrungen gemacht . "

„Lächerlich !"
„Doch , es ist so . Meine erste Braut glich einem Engel ^

und war in Wahrheit wie zehn Teufel. "
„ NM gut. Die übliche Zugenddummheit . Das ist noch

lauge kein Grund-
„Aber meine zweite Braut glich wieder einem Engel

Md war wie hundert Teufel !"
„Und die dritte ? "
„Ach, Lieber, man sollte besser gar nicht davon reden!

Sie sah aus wie ein Erzengel —
Und »- ? "

„Sie war Mitglied der faschistischen Partei . "
Quinqucrez.

Rundfunk-Kiteratur 1931
Die Veröffentlichungen auf dem Gebiet des Rundfunks

haben im vergangenen Jahre noch nicht unter dem Rückgang
zu leiden gehabt, den die übrige Büchererzeugung aufweist.Im zweiten Jahrgang des „Deutschen Rundfunk-
schristtums" werden für 1931 7379 Titel ausgeführt,
von denen die Mehrzahl, rund 86 "/«, technische Probleme be¬
handeln. Besonderes Interesse zeigte die Forschung für die
physikalisch - technischen Grundlagen des Rundfunks; die Bei¬
träge auf diesem Gebiet stiegen von 2,78 °/° 1930 auf 3,8 °/«.
Auch die Grenzgebiete der Funk-Technik, wie Fragen des Ton¬
films und der Schallplatten-Selbstaufnahme, wurden eifrig er¬
örtert und umfassen 5,8 °/« sämtlicher Veröffentlichungen. Die
Zahl der Funkzeitschriftenhat sich 1931 gegenüber dem Vor¬
jahr um 8 auf 96 erhöht.
Werst ihn raus!

Bei der Versammlung der Naturforscher in Württemberg
1833 fand ihnen zu Ehren im Bade Niederbau ein Fest¬
mahl statt, an dem auch Uhland teilnahm. Ms man auf ihn
einen Trinkspruch ausbrachte, wehrte er mit den Worten ab:
„Das Fest gilt den Naturforschern und nicht den Dichtern!"
Darüber wurde ein Norddeutscher , der Uhland nicht , kannte,
sehr zornig und ries : „Werft doch den Kerl hinaus ! Unser.
Uhland lebe hoch !" .Das löste eine ungeheure Heiterkeit aus;
keiner aber lachte mehr als Uhland, der daheim seiner Frau
erzählte, wie man ihn um ein Haar hinausgeworsen hätte.



vrrbana ürr Luchter
ä . O !üenburgerpkeräes
Der diesjährige Privnmmrkt der Remonte-
kommislion für den Verband zum Ankauf
non 4- und 8jährigen , im Oldenburger Slut-
buch eingetragenen bzw . vorgemerkten Pfer¬
den tStuten und Wallache ) ist seitens dreier
Kommission auf Donnerstag , den S6 . Mai.
morgens 7 Uhr beginnend , in Oldenburg an-
geietzt . Es ist der Ankauf von 18 schweren
Zugvierden und 18 Maschinengewehrriferden
zu den von der RemomierungSknmmisswn
gestellten Bedingungen in AnSsicht genommen.
Die nachbenannten Verkauisvermittler des
Verbandes : H . Borchers , Rodenkirchen ; B.
Bulling . Butzhausen ; H . Herzog , Sillenstede;
Th . Janßen , Stollbamm ; G . Pundt , Jader¬
berg ; E . Schildt , Bioherielde ; W . Stöver,
Hanstedt ; L. Kaihmänn , Calveslage , und Frz.
Kiatte . Angelbeck , haben die Lieferung der
Pferde gegen eine vom Verkäufer zu zahlende
Provision von 5"/§ übernommen und sind ge¬
eignete Pferde bis zum 1 . Avril d . I . bei
den genannten Herren zur Besichtigung durch
dieselben anzumelden.
Der Verkauf findet nur durch die Verkaufs¬
vermittler statt . Es ist jedem Pferdebesitzer
sreigestellt , sich an einen der vorstehend ge¬
nannten Berkaufsvermittler zu wenden . Alles
Weitere ist durch die Verkauisvermittler zu
ermhren . — Gleichzeitig weist der Vorstand
nochmals darauf hin , üah vom Jahre 1933
ab seitens der Heeresverwaltung nur noch
« nkuvierte Bierde zum Ankauf gelangen.

Oldenburg , den 14 . März 1932

_ Der Präsident : G . Hullmann
Verkäme gut erhaltenen

Mkll-Ml -AMWk»
oder vertausche gegen gut erhaltenen
3—4 w Patertt -Achien-Rollwagen Angeb.
unter O H 37b an die Geichäftsst . d . Bl.

Für den Oldenburger Stadt - und Land¬
bezirk stellt leistungsfähige Bersicherungs.
A .-G . noch einige tüchtige Werbebeamte ein
Geboten wird hohe Provision und bei Be¬
währung teste Anstellung mit Gehalt und
Spesen.

Schriftliche Angeb . unter Nr . 10829 an die
Ann .-Exved . Ed . Rocklage , Osnabrück.

MI» M » NMlWkk
verdienen trotz der schlechten Zeit viel Geld
mit meinen prima

Eßbestecken
Elegante Ausmachung , fabelhaft billig . Ver¬
langen Sie sofort Angebot . Heimlest Leiklmsr,
Hamburg 36 , Gäniemarkt 83

Auzuleiden
Mg MM

von Selbstgeber geg.
einwandfreie Sicher¬
heit gesucht. Angebt,
unter R H 386 an
die Gesch.stelle d . Bl.

ArlmM
Verloren

mit größerem Geld¬
betrag in Scheinen

Gegen Belohn , abzug.
Philoiovhenweg 16

Beamtersucht für sein.
Ikjähr . Tochter

SkllsM
schlicht um schlicht mit
Familienanschluß
Offerten um . O I 377
an die Geschst. d . Bl.

Arbeitsloser verlor
Schnürschube

Abzug . Faianenweg 7

MelgeM

^ MMUeiien"
Suche zum 1. April

einen

j« s» Um»
oder Knecht , der mit
Pferden umgeh , kann

Landwirt Tböle
Holzhanse«

Post Wlldeshausen

Pharmazeut suchtzum
1 . Avril möbliertes

Zimmer
mit Morgenkaffee in
einem guten Hause

Angebote an
Howvotheke Oldenbg.

W Ml«
ert . Zimmer mit
; Verpflegung so¬
ll vermieten

Mobrmanu
aumgartenstr . 2'

Telephon 2934

kM . MZMWl
z . vm . Motlenstr . 8l.

Einem tüchtigen un¬
verheirateten

Friseur
wird in einem gröbe¬
ren Kirchdorie des
Ammerlandes an sehr
günst . Lage Gelegen¬
heit geboren , sich selb¬

ständig zu machen.
Zu ertragen bei der
Geschäftsstelle d . Bl.

38,

Einige Beispiele unseres

kosverksiiles
vsinvlrrMcvvr . gute Qualität « F»
. statt 32 , I » ,

sume NerreMWrvvMMstsr . Ia « s
Ware . statt 42,
kertrvlN « vrellstsockwester
schwere Qualität . . statt 65,
«öwrrollsiis UsrrLnsoxksn
besonders haltbar . statt 1.28 Tr »,
kroMer -llaiiliMrster . 50 :100 » s
extra schwere Qual, , statt 1.28 Tr » ,
steMsterg - Laler -v .-StrUMpke H -irr
schwarz und farbig , statt 3,80
« ein « . «ssrr . krsllKazlrnmpk
prima Ware , extra lg . Bein , e
. statt 2 .98 « » » v

Nerre « LsrvstenMeMil « «xr?
Io Köper -Qualität , statt 2,93
Seinen « Nsmen - lillierrveltv « »dir
alleKarb . u . Größen,statt 4.95 2 »V »L
kvtlvcster , Halbleinen , 2 .28 «H
Meter lang . . . . statt 4 .60
LelNene vsmenstrampie , «äs
neue Farben . . . . statt 173 Nr » ,
« skmsl - Nerrvnkemcken . des «
haltb . u. gute Qual . , statt 2.76 L«Ni»
starmal - Nerrenvossii , eilen H SL
starke Qualität, . . statt 2 .30 L» rK «I
i rcMMIge üelMerüge , l » >x ea»
Qualität . statt 7.95 r»« r» T
Strümvfe aller Art , Damen -Unter-
röcke, Seidenschlüpfer , Handschuhe,
Damen -Hemden , H.-Oxford -Hemden,
reinw . Damen -Unterjacken , Hemden¬
tuche, Nessel , Schürzenstoffe , Socken,

Krawatten usw.
jklrt ru Sfloitprerren

Bitte besichtigen Sie
mein Schaufenster!

Ofener Straße 21

llWUMi
Am Montag , d . 21. März 1932. 11 Uhr,

sollen in Kucks Wirtshaus in Gristede ver¬
kauft werden:

1 . aus dem Elmendorferholz:
Resthölzer zwischen Nr . 10 und 240 mit

blauem Kreuz bezeichnet.
Etwa 88 Fstm . Eichen . 1 .—6. Kl . . Boots¬

bauer - , Stellmacher -, Werk - u.
Pfahlhotz.

, 6,5 Fstm . Fichten , 1a —1b , Latten
und Sparren.

2 . aus den Horstbüschen , Nr . 1—177:
Etwa 40 Fstm . Eicken . 1.- 4 . Kl . , Stell¬

macher - , Werk - und Pfahlholz.
. 28 Fstm . Kiefern , 1a —2 b , Säge-

smcke , Bauholz und Sparren.
. 6 Fstm . Weymouthskiefern,

1b —4 b Kl.
» 6 Fstm . Lärchen , 1 a—2 b Kl .,

Bauholz.
. S Fstm . , Fichten , 1 a—2 b Kl . , Bau¬

holz , Sparren und Latten.
» 18 Rm . Kiefernbrennholz.
Außerdem gelangen etwa 44 Fstm . Kie-

ferngruvenholz Nr . 300—513 in einem Lose
zum Aussatz.

Vorzeigen des Holzes am Sonntag , dem
20. März , und am V-erkausstaqe von 8 Uhr
ab zu 1 , von der Holzwärterwohnung im
Elmendorferbolz , zu 2 vom Heck an der
Südostseite aus.

Selbständiger

Bäcker
nach dem Lande auf
sof. ge?. Ang . U. O F874
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
8es. llW . MWen
16—18jähr „ das die
Wäsche mit übern .,
für den Vormitt , in
leichtem Prw .haush.
Angeb unter E 3?8
an dis Geschst. d . Bl.

Suche für meine

IWkW Mter
Stelle alsKMlWMW

in einem Flcischerge-
schäft und Haushalt
mit Fc "? ! ienanschl.

Wilhelm Suhren,
Schlächtermeister,

Jever i . Old .,
Mühlenstraße 32.

Verkauf von
3 Landstellen

groß 3 , 8 u . 11 Hektar , in hiesiger Gegend,
gute Lage , Gebäude massiv und im besten
Zustand , Ländereien befinden sich in sehr
guter Kultur , Antritt beliebig . Ferner

erstklassige
Fettweiden

zur Größe von je 4)4 Hektar.

kr . WM , AM .. Meöe.
relephon 408.

News kim WWiW

Der Landwirt Erich Achgelisin Alttreuen-
seld (Gemeinde Esenshamm : hat uns beauf¬
tragt , feine daselbst belesene

zur Größe von 38 ll» 62 ar 82 gm unter der
Hand zu verkaufen.

Die Stelle gehört zu den allerbesten und
ertragreichsten ganz Butjadingens . Fast sämt¬
liche Ländereien sind Grünland und beste
Keltweiden ; auch ist ein schöner Obst -, Zter-
und Gemüsegarten vorhanden.

Die Stelle liegt unmittelbar an der Weser,
3Kilometer von Nordenham , und hat wegen
ihrer ivvllisch schönen Lage einen besonderen
Liebhaberwert.

Wir machen auf dieses selten schöne Ver-
kaufsobiekt besonders aufmerksam und bitten
Kausliebhaber , mit unS zu verhandeln.

n. Uurleüe» Auktionator,
Esenshamm,

v . k. UllKk , Auktionator,
Eckwarden.

sowie Wellblech - Lager¬
schuppen ied . Art , Jagd¬
hütten . abged . Fahrrad¬
gestelle sofort lieferbar
llkv»« eril Siegen, o . m.
d. II-, Slegvn-klsrlendarii
Angeb . » . Preisliste durch
Vertreter H . Minffen

Oldenburg i . Q , Eliiabethstr . 15 , Fernspr . 2258

SIKttIM
LlHIÜkSHM

Montag , 14 . März,
7 )4 bis nach IM U . :
8 . Anrechtkonzert.

Dienstag , den 15-
März , 7)4 bis 10)4
Uhr : .4 27 * „Der
ftdele Bauer/ : Pr . n

Mittwoch , den 16.
März , 3 )4 b . 5 )4 U . :
Ausw .vorstll . Nr . 13
„CharleyS Tante ."

7 )4 bis 11 Uhr:
„Carmen ."

Donnerstag , d . 17.
März . 7)4 b . 9 )4 U . :
Außer Anrecht . Nie-
derd . Bühne . „Ka¬
sper kummt na Hus"
Kleine Preise , 50 -H
bis 2,50 «Ä.

Freitag , 18 . März,
7)1 bis 11 Uhr : 0 26
„Carmen ".

Sonnabend , d . 19.
März , 7)4 bis 10)4
Uhr : 0 „Der fidele
Bauer ." Preise II.

Sonntag , den 20.
März , 3 ) 4 S . 5 )4 U . :
Notgemeinsch . Grpp.
II Nr . 876 bis 1750
einschl . „Alesfandro
Stradella ."

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Prs .,
50 H bis 3

Bremer
StMImter

Montag , 14. März,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Sluderi ."

Dienstaa den 15.
März , abds . 8 Uhr:
„Jagt ihn — ein
Mensch ."

Mittwoch , den 16.
März , abds . 8 Uhr:
„Die schöne Helena ."

Donnerstag , d . 17.
März , abds . 8 Uhr:
„Undine ."

iMenisIe keuecheitsiluilg
sinLeblisIUiob aber Î o ^mslitälsn , gewährt bs:

ftsohftsnspruoh clsr

Mm kür feuerbeNsttung e. V.
Mendurg !. 0.

(ftäbsres IlssrsnstrsIZs 48)

Gesucht aus sofort
oder zum 1 . April

ein gesundes,kiMliebn
WM MWen

nicht unter 19 Jah¬
ren , gegen Taschen¬
geld . Kinder im Al¬
ter von 2 und 4 I.

Frau Brandes,
Wangeroog.

viecj»'. 5ünc!ermLnn
O st r s n , 6 o ! ci - u n 6 S i I b s r w s r s n

CrolZss I_sgsr in ^ rmbsncj- unciIsbLstsnustrsn
LcstmuekssLstsn in nsusstsn ftlustsm

silstsms unci versilbskis 8sstsc:Iis unci l 'sfsIgsrÄts

ilonftkMJtionsgsscstsnks / / Vsrlobungsgsscistönks
. stioLstrsiisgssLstsnks

Fast neues Damen-
uud Herrenfahrrad
blll . z. vk. Haarenstr . 8^

Olcksnbnrg/HIorckenstam , 12 . /^ örr 1? 32
issvks nacstmstkclg 2Vs 0str snkcstlisk nach

längsrsm l-sicisn unssrs Üssts , guks ^ivktsr voc!
Qroftmuiksr

skss rNellsSsimevkia
gsb . /ViicstasiiL

im 77 . ksstsrisjostrs
In bkiüsr Iravsr

6sOi -g 5onk >sv/alü ! v.
Orstcstso gsb . d/i«zrsr

Wilkslm 5onosvvciI6 u.
kkti gsst . llvrmsisksr

uvcl Z ürikslkincisr.
Ois kssrckigvvg stncist skotk om d4iktcvock,

cism 16 . /vlörr , vormittags 5 ^ (ihr , vor , clsr
Kopslls ciss ? ivs - I-sospita !s aus . Iravsroriciockt
closslost . — 7ugsclochts Kronrsftsncisn ckortstio
srbskso.

SAosser-ÄrheUll
Friedr . Reinecke

Bergstraße 4

pKikiMSrv
KVUEsst MoW
dlociorstsr ätrafts 69

^ st stsvks
« iscksr gsöffrisk

Welcher Zimmer¬
mann und Maurer
baut auf Dachboden
eine Kammer aus?
Angebote unt . OG375
an die Geschst. d . BI.

MÄ8SM SkürMzMMkN
gsnskm . von clsr Obsrsckvlkskörcis

5itTsngsl ) IiSl2sns Kin ^ si
srrsicstsn ikr Xlosssnrlsl okns 7s >t-
vsrlust

dlosa / ^ cu ' iO ^ i
- nolc!

laudsnskrofts 18

MSLALNGSU
von Rieder haben guten Ruf . Knollen 60

solange der Vorrat reicht.
Blumen -Rieder , Lange Gtr . 61 . Tel . 5038.

MUtZ - AMWN

Die Geburt eines gesunden

Sonntagsjungen
zeigen hocherfreut an

I . NskelrsI un «l
Amanda geb . Wachtendorf.

Elsfleth , den 13 . März 1932,
zzt. Oldenburg , Kanalstraße.

ToSes -Anzeigen

Statt Karten,
Soimtag , den 13. März 1932.

Nach langem , tapfer ertragenem!
Leiden schloß heute für immer z
seine strahlenden Augen unser ge¬
liebter Junge , der Sekundaner

im blühenden Alter v . 16 Jahren.

Wilhelm Schlegtendal , Major a . D,
Friedel Schlegtendal

geb . Buchholtz.
Ursula Schlegtendal.
Fxiedrich Wilhelm Schlegtendal.
Brigitte Schlegtendal.

Beerdigung Mittwoch , 16. März,:
9.30 Uhr vormittags , von der Aus - z
erstehungskirche aus.

Von Beileidsbesuchen bitten wir!
abzusehen.

Rastede , 12 . März 1932
Heute abend 10 Uhr entschlief

sanft und ruhig nach kurzer , heftiger
Krankheit meine liebe Tochter,
unsere liebe Schwester,Schwägerin
und Tante

MKÜA
im 83. Lebensjahre.
Dies bringen tieibetrübt zur An¬

zeige
Frau Anus Schöne

geb . Cordes
nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet Donners¬
tag , den 17 . März , nachm . 2 30 Uhr
vom Trauerhause aus am den:
Friedhof in Rastede statt . Trauer¬
andacht um 2 Uhr

deutscher Kriegs-
beschä-igl . « . Krieger-

5KV HinterbliebenerE. V. z
Ortsgr . Oldenburg

Unser liebes Mitglied , die Krte - j
germutter

Osternburg , Wiechmannsweg , isti
verstorben . Wir werden ihr ein
ehrendes Andenken bewahren.

Statt besonderer Anzeige.
! Wardenburg , den 12 . März 1932 . !

Heute mittag 1 Uhr entschlief plötz¬
lich und unerwartet iniolge Schlag-
amalls unsere liebe , gute Mutter,,
Großmutter , Schwester , Schwägerin

! und Tante,
Witwe

verw . Wilksen geb . Fels
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer
Wilhelm Mikse « und Frau
Friedrich Drummer und Frau!

Wiesmoor j
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
Donnerstag , dem 17 . März , um 2 Uhr
auf dem neuen Friedhof in Warden¬
burg . — Trauerandacht 1 ^» Uhr tm
Trauerhause.

Nordenholz , den 11. März 1932.
Heute abend 11)4 Uhr verschied

sanft und ruhig nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit , nach einem arbeits¬
reichen Leben , meine liebe , gute
Frau , Mutter , Großmutter und
Schwester

Lmsiie NemeNe
Nexel
geb . Lange,

im Alter von 64 Jahren.
Nun ruhen die nimmermüden

Hände.
Um stille Teilnahme bitten:

Bernhard Meyer,
Fritz Brüggemann u . Frau

Katharine geb . Metzer.
Karl Enaelvart u . Frau

Mathilde geb . Metzer,
und 4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag , d . 17. März , nachmit¬
tags 3)4 Uhr , vom Trauerhause
aus . Andacht um 4)4 Uhr in der
Kirche.

UMWUMÜ

Kür die vielen Beweise innigster Teil
nähme beim Hinscheiden meiner lieben un°
vergeßlichen Frau , meiner lieben Mum
meiner guten Tochter sagen wir allen , M
uns mit Trost zur Seite standen , unseren

aufrichtigen vauk
Hermann Meißner und Tochter

nebst Angehörigen

Oldenburg , den 14. März 1932 , i
Für die uns erwiesene Teilnahme bei :« ,

Hinscheideu unserer lieben Entschlafen^
sagen wir allen unseren !

herzlichen Dank
Hinrich Haase u . Angehörige,

3. Feldstratze 24.
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LandeMeater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschriebene
Die nächste Wiederholung von „Charleys Tante«

„C Harleys Tante "
, der neue ganz große Schwank¬

erfolg des Landestheaters , der alle Erwartungen weit über-
trofsen hat und durch seine große Durchschlagskraft das
Publikum immer wieder restlos begeistert, wird in dieser
Woche nur am Mittwoch, dem 16 . März , nachmittags
S .3Ü Uhr , zur Wiederholung gelangen.

Leo Falls reizvolle Bauernoperette „Der fidele
Dauer" wird morgen , Dienstag , den 18 . März , und Sonn¬
abend, den 19. März , jeweils abends um 7 .45 Uhr, zur
Wiederholung gelangen.

Bizets Carmen geht am Mittwoch, dem 16. März,
abends 7-45 Uhr , in neuer Inszenierung Fritz Wieks unter
der musikalischenLeitung von Johannes Schüler in Szene.

Gruppe II der Notgemeinschaft (876 bis 1780) erhält
als fünfte Veranstaltung am Sonntag , dem 26. März , nach¬
mittags 3 .80 Uhr, die Flotowoper „Alessandro
Stradella ".

Der große Erfolg der Niederdeutschen Bühne „Kasper
kummt na Hus" wird am Donnerstag , dem 17 . März,
erstmalig wiederholt . (Siehe besondere Ankündigungen der
Niederdeutschen Bühne .)

U

NiederdeutscheVühue
„Kasper kummt n a H u s " , die am letzten Diens¬

tag mit so großem Erfolg aufgeführte Komödie von Paul
Schurek, wird Donnerstag, den 17. März , abends
7.43 Uhr , im Landestheater wiederholt . Nach der begeisterten
Ausnahme der Erstaufführung durch Publikum und Presse
steht zu erwarten , daß auch die Wiederholung wieder ein
volles Haus bringen wird . Der Vorverkauf an der Theater¬
kasse hat heute morgen begonnen- Der Beginn der Vor¬
stellung ist diesmal auf 7 .43 Uhr gelegt, um auch auswärtigen
Besuchern Gelegenheit zum Besuch zu geben. Das Ende ist
9 .45 Uhr , so daß alle Auswärtigen in Ruhe die letzten Züge
erreichen können.

Eintrittspreise für Kringmitglieder 50 Pf . bis 1,80 RM,
für Nichtmttglieder bis zu 2,60 RM.

LmtdesMchstter
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Letztes Anrecht -Konzert
, MeM , 7.4L . M . M Landestheater . Zur Aufführung

kommen anläßlich der 200 - Jahrfeier von Joseph
Haydn „Die Jahreszeiten "

. Solisten: Irma Beilke.
Fritz Schmidtke, Franz Noiholi , Chor: Oldenburger Sing¬
verein . Leitung : Landesmusikdirektor Johannes Schüler.

Nstbürgsesterwk
kür Len Landesteil SlöenÄurgMV Prozent

In den „Oldenburgischen Anzeigen" vom 12. März
wird eine Bekanntmachung des Staatsministeriums über die
Erhebung einer Notbürgersteuer veröffentlicht, wonach in
allen Gemeinden des Landesteils Oldenburg eine Bürger¬
steuer in Höhe des einfachen Landessatzes in dem für das
Rechnungsjahr 1931 geltenden Umfange zu erheben ist. Mit
Erlaß der Bekanntmachung gilt die Bürgersteuer in jeder
Gemeinde als durch die Geuleindevertretung beschlossen . Die
Gemeindevorstände haben das zur Durchführung Erforder¬
liche zu veranlassen, bestimmen u. a . den Tag der Fälligkeit
der Steuer . Anträge auf Entbindung von der Verpflichtung
zur Erhebung der Bürgersteuer müssen von den Gemeinden
bis zum 25. März 1932 gestellt werden.

Die durch diese Bekanntmachung mit 100 Prozent des
Normalsatzes eingefiihrte Notbürgersteuer gehört zu den
Maßnahmen der oldenburgischen Notverordnung vom
17. Oktober 1931, die ergriffen wurden , um die notwendigen
Mittel für die Wohlfahrtsetats der Gemeinden zu beschaffen.
-Die Defizite in den Wohlfahrtsgemeinden sollten nämlich
durch Zuwendungen aus einem sogenannten Notstock aSge-
deckt werden , soweit die Wohlfahrtslast der einzelnen Ge¬
meinden über den Landesdurchschnitt gestiegen waren.

Etwa die Hälfte der Mittel für diesen Notstock wurde
durch die staatliche Wohnungsnutzungssteuer mit einem Satz
von 4 Prozent der Friedensmiete aufgebracht, der Rest wurde
vorübergehend aus dem Gemeütdeanteil der Reichsüber-
weisungssteuem genommen, wofür dann die Gemeinden Er¬
satz durch die Notbürgersteuer erhalten , dessen Satz seinerzeit
einer späteren Entscheidung des Ministeriums Vorbehalten
blieb . Zugleich stellt die Notbürgersteuer den Ersatz für die
Einbehaltung eines Betrages von 50 Ps . Pro Kopf der Be¬
völkerung aus dem Gemeindeanteil der Reichsüberweisungen
zugunsten des Staates . BeiErlaß der Notverordnung war noch
nicht zu übersehen, ob man evtl, mit dem normalen Satz der
Bürgersteuer (50 Prozent ) auskommen würde . Die Entschei¬
dung konnte erst fallen , als man das Aufkommen aus der
Landeswohmmgsttntzungssteuer ersah. Die Gemeinden des
Landesteils können, wenn sie glauben, daß sie ohne Erhebung
der Notbürgersteuer die Entziehung des etwa gleich hohen
Betrages an Reichsüberweisungen in ihrem Etat ertragen
können, bis zum 25 . März einen Antrag stellen , auf Ent¬
bindung von der Verpflichtung der Erhebung der Notbürger¬
steuer. Die Stadt Oldenburg zum Beispiel hat für ihren Etat
bereits 850 Prozent des Normalsatzes erhoben, so daß in der
Stadt Oldenburg im ganzen ein Betrag von 450 Prozent
Bürgersteuer für 1931/32 zur Erhebung gelangen wird.

^ In der Stadt Oldenburg wählten 88 Prozent,
>m Freistaat Oldenburg übten 86 Prozent der Wähler ihr
Wahlrecht aus. Im Amt Westerstede traten 87,2 Prozent der

Wähler an die Wahlurne.

Michsprösidenienwahl
I « der Stadt Oldenburg erhielte« Stimme«:
Stimmb eri rk » » . °Stimmbezirke

1 . Gymnasium Damm .- . > .2. Helene-Lange-Schule - - , s ^
3 . Realgymnasium . . . . -4. Fürstenbau , Bahnhofsplatz . .
5 . Schulpavillon , Waffenplatz . . ,
6 . Cäcilienschule, Haarenufer . „ ,
7 . Liebsrauen-Lyzeum . , >
7 a. Evang . Krankenhaus . - . ,8. Mittelschule, Margaretenstraße
9 . Katholische Schule, Georgstraße .9a . Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital9d . Pius -Hospital . . . . . . .10. Landwirtschaftsschule

11 . Elisabethschule, Sedanstraße . .
12. Schule Milchstraße . . . . .13. Heiligengeisttorschule . . . . -
14. Knabenschule Gertrudenstraße ,
15. Turnhalle Ehnernstraße . . . «16. Haarentorschule
17. Wirtschaft Willens , 2. Feldstraße.
18 . Bürgerfelder Schule . . « » »19. Bürgerfelder Turnhalle ^ ,

Stadtteil Osternburg r
20. Wirtschaft Wöhrmann « » .
21. Wirtschaft Krampe . -
22. Mädchenschule Blumenhof . z -
23 . Wirtschaft „ Harmonie " . - . ^
24. Wirtschaft Barkemetzer . . . »25. Wirtschaft Hullmann . - - , -
26. Wirtschaft Krummland - » z ?

Stadtteil Eversten:
27. Wirtschaft Behrens
28. Wirtschaft Grönemeyer . . . .
29. Wirtschaft Schütte
30. Wirtschaft Kickler
31. Wirtschaft Kötters

Stadtgebiet:
32. Wirtschaft Kurier - - - « -
33. Wirtschaft Mehrens . . -
34. Wirtschaft Loos, Tweelbäke . ? -
35. Wirtschaft Mohr , Neuenwege - .

r s
« »

Duesterberg:
277
258
225
241
272
216
214
24

273
11
7
4

201
176
245
170
210
124
89
64
88
98

121
123
122
33
24
48
41

119
104
31
56
36

W
59
51
14

- 509

Hindenburg:
602
423
401
513
397
375
404
40

688
148
51
97

491
474
662
546
503
476
678
473
438
523

565
291
364
465
494
456
452

661
574
306
197
210

230
SS
21
45

.14 81S

Hitler : Thälmann : Winterr
480
242
375
441
461
232
340
62

454
41
31
10

512
369
491
611
476
331
371
248
348
389

319
239
302
128
13V
236
168

848
402
214
145
125

ISO
191
162
80

45
17
67
76
62
23
48
13
47
15
1V
5
6

12
69
53
60
53

149
209
107
91

176
129
142
245
353
105
328

172
140
127

>71
3

1S1
SO

S

2

2

1
5
2

2

2

2
5

1
1
1
3

2

1

10 651 8 419 42

15191
3 636
4 338

21448
15 825
2 029
2 985
2388
2 239
5 907

13 855
6 605
1446
3 351
8 516
5 083
1424

11073
10 362
4972
1817
7109
2130
8345

10 876
4102
2771
4 033
6 346
1490
6 014
4 015
6 814
3 893

Thälmann: Muter,

Im Laadeswii Oldenburg erhielte« Stimme« :
Stimmbezirke: Duesterberg : Hindenburg: Hitler:

Stadt Oldenburg 4699
Amt Oldenburg . . 1980
Amt Brake . z « . , ? , ^ » 1254
Amt Vechta 479
Stadt Rüstringen r k » ^ . 2 943
Stadt Varel . 499
Amt Varel . , - z - « , ° > s 1008
Amt Westerstede. 1788
Amt Elsfleth ^ . 953
Amt Friesoythe . » » » ,, !- » » » < 87
Amt Cloppenburg ° ^ » 739
Amt Butjadingen . , » , . , « , « » 1068
Stadt Jever 552
Amt Fever 1355
Stadt Delmenhorst . » i - 1439
Amt Delmenhorst . -» ^ - , - > - s - 1444
Amt Wildeshausen . 1702

S6S4 46
1111 65

4S9 35
458 19

L737 47
266 13
882 34
6Z4 12
250 30
706 27
412 77

1143 23
66 7

751 28
1896 25

451 180
220 4-

Landesteil Lübeck ,
„ Birkenfeld

23 989 116 266 96 162 15 623 668

1851
1549

12 065
12218

11824
14170

1922
2889

69
57

27 389 140 549 122156 20 434 794

/o /o

Duesterberg.
Hiudeulmrg.
Hitler . . .
Thälmann .

Vom»/ «

Wahlergebnisse im Freistaat Oldenburg
«MW . VMealeld imd Lüde«

Reichspräsidentenwahl 1932 Reichstagswahl
1. Wahlgang 14 . 9. 1928

2738 » 14203
. 140549
. 122156
. 20434

Hundert der Wahlbeteiligten.̂ -----, 0 6

Landtagswahl
17. 5. 1931

12680
132936

97778
19159

Vom Hundert der Wahlberechtigten

171145
76216
13933

5
62
28
5

d
4

SO
22
4

7,
s
S

51
37

7

7.
b
4

38
28
5

ESmelergebnMe
Gemeinde Ofen: Duesterberg 113, Hindenburg 257, Hitler

1069, Thälmann 59, Winter 2.
Ohmstede : Duesterberg 401, Hindenburg 1879, Hitler 2010,

Thälmann S7Z , Winter 22.
Holle : Duesterberg188, Hindenburg 119, Hitler 320, Thäl¬

mann 13, Winter 8. -
Hindenburg 737. Hitler 2603,Rastede : Duesterberg 572,

Thälmann 285, Winter 28.
Wiefelstede : Duesterberg187, Hindenburg ISS , Hitler 1660,

Thälmann 2Z, Winter 3.
Großenmeer: Duesterberg 76, Hindenburg 47. Hitler 529,

Thälnmnn 3 , Winter 0.
Hindenburg 382,.Edewecht : Duesterberg 303,

Dhatmann 140, Winter 0.
Wardenburg: Duesterberg -

1400, Thälmann 103, Winter 6.
Kirchhatten: Duesterberg215,

Thälmann 55, Winter 1

Hitler 2128,
!17, Hindenburg 302 , Hitler

Hindenburg 172, Hitler 1298,

Neuenbrok: Duesterberg 2S, Hindenburg 11, Hitler 186,Thälmann 1, Winter 1.
Zwischenahn: Duesterberg 721, Hindenburg777, Hitler2508,Thälmann 92, Winter 6.
Augustfehn: Duesterberg210, Hindenburg 6SS, Hitler 1998,Thälmann 365, Winter 6.

vor rl«HUr« Vse rar Lrl»»r»»«
sedSasr «aller Lillm« LKV«» »»» „ »»« a» » , « « !,«, '»« »«« »«« «« gefärbten Iahnbelages
ist fotzender : Drücken Sie einen StrangLhloiodout -Zahnpaste suf die trockene
Chlorodont -Zahndürste iSpezlalbürste inst gezahntem Borstenschniü), bürsten Sie
Ihr tSebitz nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben , tauchen Sie erst
jetzt die Bürste in Wasser und spülen Sie mit Lhlorodont .Mundwaffer »nt«
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen ! Der viitzsarbene
Zahnbelag ist verschwunden und ei» herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück,
Hüten Sie sich vor minderwertiaen . bWaen nnd verlange« M»
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Sl-«ümegee WahWmrmmgSbird
Zum letzten lllnstnrur auf die Stimmen der Wähler war

such in der Stadt Oldenburg der Sonnabend gewählt wor¬
den, den alle Parteien nochmals zu einer intensiven Kraft¬
entfaltung auf agitatorischem Gebiete nnsnutzten. Ununter¬
brochen liefen am Tage die Flugblattverteiler durch die
Straßen , um sowohl die Passanten wie auch die Wohnungen
reichlich zu bedenken, so daß in manchen Häusern sechs bis
sieben derartige Werbungen für einen Kandidaten in einem
kurzen Zeitraum abgegeben wurden.

Abends um 7 Uhr hatten die Kommunisten einen
Umzug eingesetzt , der sich unter Mitführung von roten Fahnen
und entsprechenden Transparenten vom Pferdemarkt durch
die innere Stadt nach Osternbnrg bewegte, wo er dann auf¬
gelöst wurde . Der Marsch, an dem sich etwa 800 Personen
männlichen und weiblichenGeschlechts beteiligten, nahm einen
ruhigen und ungestörten Verlauf.

Gegen 8 Uhr fand ein großer Aufmarsch von SS .- und
SA .-Leuten der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei statt, und zwar sammelte man
sich auf dem Pferdemarktplatz . Nicht nur aus der Stadt , son¬
dern auch aus der engeren und weiteren Umgebung waren
die Angehörigen dieser Formationen gekommen, um durch
einen imposanten Aufmarsch die Wahlausstchten für ihren
Führer in der Stadt Oldenburg nochmals nachdrücklichst zu
fördern . Während die große Anzahl von Kraftfahrzeugen
und Fahrrädern unter Bewachung auf dem Marktplatz zurück-
gelassen wurde , setzte sich Punkt 9 Uhr der mehrere Tausend
Teilnehmer umfassende Zug zu einem einstündigen Marsche
durch die inneren Stadtteile und verschiedeneRandgebiete in
Bewegung . Ziv-ei Musikkapellensorgten durch flott gespielte
Märsche für den nötigen Rhythmus bei den Marschierenden,
die nach Beendigung des Umzuges im bengalischen Licht der
Mitgeführten Fackeln sich auf dem Pserdemarktplatz um den
Reichstagsabgeordneten Spangemacher gruppierten,
der in einer Ansprache die Bedeutung der Präsidentenwahl
nochmals scharf unterstrich.

Der Wahlsonntag dagegen nahm einen über¬
raschend ruhigen Verlauf im Hinblick auf die Agitation
an früheren Wahltagen . Einzig ein Flugzeug mit der In¬
schrift auf den Tragflächen „ Wählt Hitler ! "

, das in Ab¬
ständen Flugzettel zur Erde niederwarf , sowie verschiedene
Plakatträger einer anderen Richtung gaben äußerlich Kunde
von der Bedeutung des Tages . Sonst war in den Straßen
alles still . Desto lebhafter ging es jedoch in denWahl -
lokalen zu , in denen das Wahlgeschäft schon sehr früh
einsetzte , um in den späten Vormittagsstunden bereits seinen
Höhepunkt zu erhalten . Es konnten einzelne Bezirke bereits
um 12 Uhr feststellen , daß schon über 60 Prozent der bei
ihnen eingetragenen Wähler ihre Wahlpflicht erfüllt hatten,
was immerhin auf eine starke Wahlbeteiligung hindeutete,
hie dann ja auch eingetroffen ist . Ebenso lief es am Nach¬
mittag noch flott an , bis die Handlung kurz vor Toresschluß
langsam abflaute . Die starke Wahlbeteiligung hatte zur

- Folge , daß ein Schleppdienst fast gar nicht in Tätigkeit zu
treten brauchte; auch wurden die von den verschiedenen
Wahlausschüssen angebotenen Autos für alte und kranke Per¬
sonen sehr wenig in Anspruch genommen. Die Polizei , die
natürlich Bereitschaftsdienst hatte , ließ stellenweise Doppel¬
posten als Patrouillen gehen, doch scheint sich nichts Ernst¬
liches begeben zu haben . Auch wurden von ihr vor den
Wahllokalen Stichproben von den dort noch zur Verteilung
gelangeirden Wahlzetteln vorgenommen . um die behördliche
Genehmigung dieser Flugblätter festzustellen.

Am Abend sammelten sich gegen 7-30 Uhr bereits die
Wissensdurstigen an den verschiedenen Stellen , wo die ersten
Meldungen erwartet werden konnten. Die „ N achrichten"
hatte in den Ausgaben der letzten Wochentage auf die Be¬
kanntgabe der Wahlergebnisse, die mit Hilfe eines Pro¬
jektionsapparates auf einer Leinwand an den gegenüber¬
liegenden Hause erfolgten,- aufmerksam gemacht, und so war
denn vor der Geschäftsstelleschon sehr früh eine stattliche An¬
sammlung von Menschen, die gespannt auf die ersten Resul¬
tate warteten . Im allgemeinen wurden die Resultate ruhig
und still ausgenommen- wenn auch hier und da eine Ent¬
täuschung bztm freudige Erregung unverkennbar war . In
einem Punkte Waren sich jedoch die in der Zeit von 9 bis
12 Uhr Hunderte von Köpfen zählenden Men¬
scheneinig, und das war in der Verwunderung
über die geringe Zahl der auf den kommunisti¬
schen Kandidaten entfallenden Stimmen . Auch vom Partei¬
haus der NSDAP , wurden die Ergebnisse bekanntgegeben,
und so war auch hier eine dichte Menschenansammlung vor¬
handen , die die Mitteilungen durchweg lautlos , manchmal
allerdings mit einer fühlbaren Enttäuschung,ausnahm . In Len
Lokalen der Stadt , die durchweg sehr stark besetzt waren,
Wenigstens soweit sie die Verkündung der Wahlresnltate be¬
kanntgemacht hatten , herrschte dis gleiche Stimmung . Die
einen erfreut und die andern gedrückt , kurz , wie es immer am
Wahlabend ist und sein wird . Und als Mitternacht vorbei
war , strebten alle langsam den heimatlichen Gefilden zu, jeder
gewiß in der stillen Hoffnung, daß der nunmehr zu erfolgende
zweite Wahlgang seinem Kandidaten ein besseres Ergebnis
bringen wird.

Hl
Die zu erwartenden Wahllülgen blieben natürlich

nicht aus . Gestern verbreitete man auch hier das Gerücht,
daß Hindenbnrg schwer erkrankt sei und Hitler an sein
Krankenlager g'erUfeü habe. Das Gerücht wurde denn auch
durch den Rundfunk dementiert . Hier hieß es außerdem,
Hitler sei auf dem Wege , ngch Oldenburg mit dem Auto
verunglücke Es ist im Ernst nicht anzunehmen , daß diese
Hirngespinste die Wahlziffern beeinflußt haben.

In dem Wahllokal in der Bürgerfelder Schule wurde ein
Wahlzettel mit folgender Aufschriftabgegeben: Jesaia 41 , Vers
24: Siehe, ihr seid nichts und euer Tun ist auch ans nichts,

. und euch wählen ist ein Greuel.

Das Ergebnis der «eichSpriWentenwahl im Freistaat
Sldendurg and die Mastige EttlwMmg in Sßdenbneg

Wie her LssMas reA Msiehm VKede
Wenn man die oldenburgischenZiffern betrachtet, so kann,

Wie eine Zuschrift ausführt , von vornherein nur ein Vergleich
mit den Landtagswahlziffern vom 17. Mai 1931 in Frage kom¬
men. Als erstes und sehr ausfälliges Ergebnis zeigt sich dann,
daß für Duesterberg weit über 100 Prozent mehr Stinr-
men abgegeben wurden, als die Deutschnationalen bei der
letzten Landtagswahl erhielten. Ob bei einer politischen Listen¬
wahl zum Parlament das gleiche Anwachsen der deutsch¬
nationalen Stimmen zu verzeichnen gewesen wäre oder aber
bei einer Landtagsneuwahl sich halten würde, kann man schwer
sagen.

Die Nationalsozialisten hahen ihre Stimmen
gegenüber der Landtagswahl um etwa 25 Prozent steigern kön¬
nen und haben damit viel mehr Stimmen gewonnen, als der an
sich sehr starken Wahlbeteiligung prozentual entspricht.

Die Kommunisten haben trotz 8 Prozent Zuwachs
nicht ganz den relativen Anteil der letzten Landtagswahlzisfer
gehalten. - .Die hinter Hindenbnrg stehenden Parteien haben bei
8 Prozent Zuwachs gegenüber der Landtagswahl relativ ver¬
loren, wenn auch nicht erheblich und sicher nicht so erheblich,
wie allgemein in Politischen Kreisen angenommen worden ist.

Auf der anderen Seite hat sich das Verhältnis der Stim¬
men der Nationalsozialisten, der Kommunisten und der
Deutschnationalen zusammen, gegenüber den Stimmen aller
anderen Parteien , insofern verschoben , als sie rund 55 Prozent
aller abgegebenenStimmen erzielten, während sie bei der letz¬
ten Landtägswahl nicht ganz 50 Prozent erreicht hatten.

Die Nationalsozialisten allein haben bei den letz¬
ten Landtagswahlen rund 37,2 Prozent erreicht und es jetzt
aus 39,4 Prozent der abgegebenen Stimmen gebracht . Anteil¬
mäßig haben sie damit nicht mehr erreicht , als sie in einigen
Länderwahlen im Lause des vergangenen Jahres erzielthatten,
während die Deutschnationalen ihren Anteil von
4,8 Prozent auf über 8 Prozent steigern konnten . Eine Unter¬
suchung der Einzelziffern würde unter Abweichen an einigen
Stellen im wesentlichen eine Bestätigung der großen, vorstehend
gegebenen Entwicklung geben . Erwähnt könnte dabei werden,
daß in den südoldenburgischenAemtern die National¬
sozialisten teilweise, in Cloppenburg fast ganz , die bis¬
herigen Landvolkstimmen für sich gewonnen haben
dürsten.

Wenn man nun die heutigen Ziffern als Unterlage für
das Ergebnis des bevorstehenden Volksentscheids

nimmt, so würden sich an Befürwortern des Volksentscheids
(Nationalsozialisten, Kommunisten und Deutschnationale) mit
rund 170 OM Stimmen ergeben, während man als Gegner der
Auflösung Wohl etwa 140 OM zu zählenhaben würde, d . h ., also
die absolute Majorität wäre damit vorhanden, und der Land¬
tag würde, wie weite politische . Kreise fett Einleitung des
Volksbegehrens vermuteten, durch den Volksentscheid der Aus¬
lösung verfallen.

Was nun den Sinn der Auflösung des Landtags angeht,
so liegt er nach dem Ziel der Parteien , die sich für die Aus¬
lösung einsetzten (wir sehen dabei von den Kommunisten ab) ,
in der Schaffung einer absoluten Majorität im Landtag für
die Rechtsparteien, -wobei die Nationalsozialisten
sicherlich für die diesjährige. Landtagswahl die Erreichung des
Zieles erhofften, das sie schon am 17. Mai 1931 erreichen woll¬
ten, nämlich die Erringung der absolnten Majorität
für die eigene Partei . Nach dem Ergebnis der Heutigen Reichs-
Präsidentenwahl wäre weder das eine noch das andere Ziel
erreicht.

Zur Verdeutlichung der Lage in einem neuen Landtag,
dem die heutigen Wahlzisfern zugrunde gelegt sind , geben wir
nachstehend die Mandats Verteilung nach den heutigen
Ziffern wieder, wobei selbstverständlich bei einer wirklichen
Wahl sicherlich noch Verschiebungeneingetreten wären , weil die
Parteien , deren Wähler heute für Hindenbnrg eintreten, nicht
geschlossen, sondern für Einzellisten gestimmt haben würden
mit den dkbel vorhandenen Gefahren von Reststimmen . Dabei
sei aber vorweg bemerkt , daß mit Wahrscheinlichkeit die Rechts¬
parteien (Nationalsozialisten und Deutfchnationale) mit ihren
48 Prozent der Gesamtstimmennicht mehr als genau 50 Pzt.
der Mandate erhalten haben würden , während sie jetzt nicht
einmal 50 Prozent der Mandate erreichen , weil die geschlos¬
sene Masse der Hindenburg-Wähler sich für eine Mandats¬
errechnung auswirkt.

Die Mandatsverteilung wäre unter Zugrundelegung der
heutigen Wahlzisfern bei einem Wahlguotienten von 6300
Stimmen pro Mandat folgende:

Nationalsozialisten 19 Mandate (jetzt 19) ;
Deutsch nationale 4 (jetzt S) ; Zentrum , Bürger¬
liche Mitte und Sozialdemokraten AZ Mandate
(jetzt 24) ; Kommunisten 3 Mandate ( jetzt 3 ) .

Aus dem vorstehendenErgebnis geht hervor, von welcher
Bedeutung für die absolute Majorität im kommenden Landtag
die Frage der Reststimmcn , vor allem die Reststimmen bei den
Mittelparteien sein wird.

LMdiWsMMsr ZBsrM SMSM1. WhmS
M des MHMMd

Der langjährige verdiente Bürodirektor Tesenfitz, ein
ausgezeichneter, gewissenhafter Beamter der alten Schule,
läßt sich zum 1 . April pensionieren. Er stand beinahe sünfund-
dreißig Jahre dem Büro des Landtags vor . Sein 30jähri-
ges Amtsjubiläum fiel zusammen mit dem des Landtags¬
präsidenten Schröder - Nordermoor , der ebenso lange
Landtagspräsident gewesen war . Das Einvernehmen der Ab¬
geordneten mit Herrn Tesenfitz War all die langen Jahre
hindurch ungetrübt das Beste ; der Landtag wird seine be¬
währte Kraft und seine vielseitigen, aus gründlichster Ein¬
arbeitung beruhenden Kräfte gewiß stark entbehren.

Herr Tesenfitz wurde am 20. März in Holstein 1863 ge°
Koren , am 18 . September 1888 znm Kanzlisten, am 12 . De¬

zember 1897 zum Registrator beim Haus - und Zentralarchiv,
ernannt . Am 1 . November 1897 wurde er mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte eines Landtagsregistrators beauftragt
und am 1 . Februar 1898 zum Landtagsregisttator ernannt.
Im Jahre 1920 erhielt er den Titel Rechnungsrat und am
1 . April 1922 erfolgte seine Ernennung zum Bürodirektor.

*
* Wieder eine Frau im Landtag . Der oldenburgische

Verbandswahlleiter gibt bekannt, daß an Stelle des frei¬
willig ausgeschiedencn Abgeordneten Meyer ( Soz .) Frau
Ilse Wübben h o r st , Nordenham , als Abgeordnete in
den Landtag eingctreten ist . Damit ist nach langen Jahren
Wieder einmal der Ausnahmefall eingetreten , daß in den Ol¬
denburgischen Landtag , der sonst als Männerparlament gilt,
eine Frau einzieht.

WettesvMcht der VremMerr LM-eswMsrZVEtz
(Nachdruck verboten)

Der mitteleuropäischeHochdruckrücken wird langsam weiter
südwärts verschoben . Die Zone starken Aufklarens lag Sonn¬
tagvormittag auf der Linie London—Frankfurt a . M .-—Wien.Dort traten noch stärkere Fröste auf, während bei uns wegender stärkeren Bedeckung nur noch leichter Frost zu verzeichnenwar . Die herangeführten Luftwaffen stammen Wohl aus
hohen Breiten , sind aber durch den langen Weg über das Meer
stark angewärmt, so daß — zumal bei stärkerer Einstrahlung —
Mittagstemperaturen von über S Grad erwartet werden
können . Das nordische Tiefdruckgebiet entsendet noch einen
Randausläufer nach Süden , der uns bis Moniagfrüh über¬
schritten haben wird . Die Witterung bleibt also veränderlichbei Temperaturen meist über Null. '

Vorhersage für den 14. März : Mäßige, zeitweise auf¬
frischende Winde meist westlicher Richtungen, wolkig , noch ein¬
zelne Niederschläge , mild.

Aussichten für den 15. März : Bei westlichen Winden undetwa normaler Temperatur veränderlich.

von Optiker

Wonm 1 Nh, »et!
Theryromel. Barometer

m mm
Lufttemperatur, Osts.

Monat Höchst Ntedrigst
13 . März 7 Uhrum. -I- 4,4 764,8 18. März ff- 6,9 ff 2,814. März 8 Uhrum. ff- 4,4 782 14 . März

* Die Zusammenlegung der Herdbücher Oldenburg und
Wesermarsch. Vor einiger Zeit haben sich die Vorstände des
Oldenburger Herdbuchvereins und der Wesermarschherdbuch-
Gesellschaft auf die Zusammenlegung der beiden Herdbücher
geeinigt. Am 21. März tritt nunmehr der Große Ausschußder Wesermarschherdbuch-Gesellschaft in Rodenkirchen zu¬
sammen, um über die Frage der Zusammenlegung zu ent¬
scheiden , evtl , sofort entsprechende Wahlen vorzunehmen. Im
übrigen wird der Große Ausschuß den Jahresbericht 1931und
die Rechnungslegung für 1931 sestzustellen haben.* Die Tendenz der Viehmärkte der letzten Woche war
uneinheitlich, zeigte aber in den meisten Fällen ein erneutes
Abbröckeln der Preise , von der nur die Kälber ausgenom¬men waren , für die wegen des bevorstehenden Osterfestes ein
lebhaftes Interesse herrschte, das in ansteigenden Preisen
deutlich zum Ausdruck kam. Für Kälber (Doppellender)
zahlte man in Essen-Ruhr und Köln a. Rh . 65 Pf . das
Pfund , für sonstige 45 bis ' 47. Der Umschlag in Rindvieh
war dem der Vorwoche gleich ; der Abschlag der Preise war
gering, stellenweise aber trat auch eine Erhöhung ein, und
zwar an den Orten , wo der Nachfrage nur ein knappes An¬
gebot zur Verfügung stand. Im benachbarten Bremen wurde
der höchste Preis für Ochsen erzielt, nämlich 37 Pfennig das
Pfund . Magdeburg dagegen lag mit nur 28 Pfennig weit
unter dem sonstigen Durchschnittshöchstpreis von 32 bis 35
Pfennig . Mit nur geringer Anzahl zum Markt geliefert
waren Schafe, die in Norddeutschlaud überhaupt nur saison¬
mäßig abgesetzt werden können. Schweine bedangen durch¬
weg erneut niedrigere Preise , dg die vorhandenen Bestände
meistens wegen Geldmangel schleunigst abgestoßen werden,
wodurch meisteine Ueberfüllung der Märkte entstand. Bremen
hatte den niedrigsten Preis mit 38 Pfennig zu melden. —
Die Zuchtviehmärkte der letzten Woche waren wenig günstig,
es traten Preisrückgänge bis zu SO RM das Stück ein. Fest
waren nur die Ferkelmärkte.* Der Schweinebestandin Groß-Oldenburg erstreckte sich am
1 . März nach dem Ergebnis der Zählung auf 7167 Stück gegen¬über 9387 Stück am 1 . Dezember 1931. Der Rückgang des Be¬
standes im letzten Vierteljahr beträgt 2220 Stück oder rund
23 v . H . An Haushaltungen , die Schweine halten, wurden 1135
ermittelt. Die Anzahl der nicht beschaupflichtigen Hausschlach¬
tungen belief sich in der Zeit vom 1 . Dezember 1931 bis
1 . März 1932 aus 2124 Stück . In der gleichen Zeit wurden
557 Kälber geboren.* Das OldenburgischeGesetzblatt vom 10. März 1932 ent¬
hält : Bekanntmachung des Staatsminifftctums vom 4 . März
1932, betreffend Aenderung der zur Ausführung des Reichs¬
gesetzes vom 3. Juni 1900 über die Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau erlassenen Ministerialbekanntmachung vom 10. März
1903. — Siebzehnte Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern vom 4 . Marz 1932, betreffend Festsetzung des Zins¬
fußes für die gemäß § 33 des Enteignungsgesetzes zu ver¬
zinsenden Entschädigungen. — Bekanntmachungg des Mini¬
steriums des Innern vom 5. März 1932 zur Ausführung des
Gesetzes für den Landesteil Oldenburg vom 24 . Mai 1909,
betreffend das Abdecksreiwesen.

* Personalien . Der Amtshauptmann Theilen in Wester¬
stede ist zum Stellvertreter des Vorsitzenden des Verwalttmgs-
gerichts für das Amt Oldenburg ernannt . Gleichzeitig ist dessen
Ernennung zum Stellvertreter des Vorsitzenden des Verwal¬
tungsgerichts für das Amt Westerstede zurückgenommen . —
Der Amtshauptmann Ott in Nordenham ist zum Stell¬
vertreter des Vorsitzenden des Verwaltungsgerichts für das
Amt Brake ernannt . Gleichzeitig ist dessen Ernennung zum
Stellvertreter des Vorsitzenden des Verwaltungsgerichts für
das Amt Oldenburg zurückgenommen . — Der Regierungsrat
vr . Hartong in Friesoythe ist für die Dauer seiner Beauf¬
tragung mit der Verwaltung des Amtes Friesoythe zum Vor¬
sitzenden des Berwaltungsgerichts für das Amt Westerstede
bestimmt.

* Deutscher Ostbund. Die Feier des 11 . Stiftungs¬
festes der Ortsgruppe Oldenburg des Deutschen Ostbundes
am Sonnabend im „ Haus Riedersachsen " war seit längerer Zell
die erste öffentliche Veranstaltung des Heimatverelus der Ost-
und Westpreuhen, Danziger, Memeler und Posener und erhielt
ihre Wethe durch die Festrede des Landesverbandsvorsitzenden
Hoffmann (Bremen) . Die Treue zur alten Heimat spiegelte
ein von Frau Dobrindt gesprochener Vorspruch Wider . Der
Vorsitzende , U, Richter, begrüßte die zahlreich erschienenen
Landsleute und Vertreter befreundeter Vereine, Ollnborger
Krtng, Verein der Sachsen und Thüringer - U -Boot-Kamerad-
schast, Verein der Rheinländer usw. Mit dem Fest war eine
Ehrung der Mitglieder verbunden, die dem Deutschen Ostbund
10 Jahre angehören. Der Landesverbandsvorsttzendeüberreichte
den 15 Mitgliedern die Treuenadel und eine Urkunde darüber.
Nachdem noch die Vertreter, Herr Käschert für den Verein der
Sachsen und Thüringer und Herr Schnell für die U-Boot-
Kamsradschaft die Glückwünsche ihrer Vereine zum Ausdruck
brachten, begannen die Vorführungen aus der Bühne, die ein
gut zusammengestelltes Programm aufwiesen. Herr Hans
Menger zeigte sich als vielseitige Kraft mit seinen Vorträgen
und als Anlager, während die Herren Lücken und Tischler
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Nteder zur Laute brachten, die vielen Unklang fanden. Herr
« rerichs zeigte sich als Sänger von der Vesten Seite. Im
Mittelpunkte des Abends stand das von Mitgliedern gespielte
Theaterstück „Schusters Liese "

, das wahre Lachsalven erzielte.
Die Tanzvorführungen der Gruppe des Herrn Klutke standen
auf einem Höhepunkt und trugen wesentlich zur Bereicherung
des in echter Harmonie verlaufenen landsmannschaftlichen
Abends bei , der mit einem flotten Ball schloß.

* Bortrag über koloniale Fragen. Nur Sonnabendabend
fand auf Einladung der Stahlhelmortsgruppe Holle ein aus¬
gezeichneter , von ganz vorzüglichen Lichtbildern unterstützter
Vortrag über kolonialeFragen statt. Der Redner, Herr Wilske
aus Oldenburg, der selbst lange Jahre in Kamerun gelebt und
auch den Feldzug dort mrtgemacht hat, besprach sehr eingehend
die volkswirtschaftliche Bedeutung, die unsere Kolonien für
unser Vaterland hatten, eine Bedeutung, die heute noch um
ein Mehrfaches größer sei . Kolonialbesitz sei eine der Haupt¬
faktoren sür den Wiederaufbau der Nation. Der französische
Kolontalminister sagte 1931 aus der Kolonial-Ausstellung in
Paris : „ Durch unsere Kolonien, die mit dem Mutter¬
land verbunden sind , die unsere Hauptabnehmer bilden, deren
Reichtum uns zufließt, besitzen wir eine gewaltig«
Macht . Ohne unsere Kolonien wären wir nicht in der Lage,
über die Wirtschaftskrisehinwegznkommen. Wir würden Mil¬
lionen Arbeitslose haben." Es liegt einzig und allein an uns
Deutschen selbst , ob und wann wir auch von uns aus derartige
Worte reden können . Unsere Kolonien wurden uns 1918 ge¬
raubt , widerrechtlich sind unsere Gegner die Nutznießerunserer
Pionierarbeit ! Fordern wir unser Eigentum wieder zurück!
Zs ist Lebensfrage für uns ! — Herr Wilske stellt sich allen
Vereinen, Verbänden, Behörden usw. mit seinem überaus
reichen Bildmaterial kostenlos zur Verfügung, um so Mit¬
kämpfer zu sammeln für die Rückeroberungunseres ehemaligen
Kolonialbesitzes . Die Veranstaltung in Holle , der eine eindrucks¬
volle Wahlkundgebungfolgte, war außerordentlich stark besucht,
auch sehr zahlreiche Kameraden waren trotz des kalten , un¬
freundlichen Wetters zu Rad aus Oldenburg gekommen.

* Der Vaterländische Frauen -Verein vom Roten Kreuz
hatte auch in diesem Jahre verschiedene Kurse „ Erste Hilfe
bei Unglücksfällen" eingerichtet . Der kleinere Lehrgang
für häusliche Krankenpflege, geleitet von Frau vr . Meyer,
war schon im Dezember vorigen Jahres beendet . Am Montag,
dem 7 . März , fand die Abschlußprüfungim großen Samariter¬
kursus statt. Hier wurde der Unterricht in 20 Doppelstunden
von vr . Gustaf-Adolf Müller , und vr . Wendt erteilt. Alle
Teilnehmerinnen zeigten reges Interesse, und 36 Samartte-
rinnenausweise konnten vergeben werden. Zur Erfüllung der
Pflichtaufgabe des Vaterländischen. Frauenvereins , die Unter¬
stützung des amtlichen Sanitätsdienstes , werden die Nothelse-
rinnen des Vereins verwendet. Das sind Samariterinnen , die
nach diesem theoretischen Kursus noch 6 Wochen oder länger
in einem Krankenhausepraktisch gearbeitet haben. Erfreulicher¬
weise meldeten sich auch in diesem Jahre verschiedene der neuen
Samariterinnen für den Krankenhausdtenst. In dringenden
Notfällen können aber auch die Samariterinnen zum amtlichen
Hilfsdienst herangezogen werden.

Silfswerk Me die GeuseaMOe
Wochenübersicht vom 7 . bis 12 . März 1932

Auf Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküchs
sind eingegangen : A. F . 3 RM , F . T . n . H . 10 RM , Gebr.
L. 50 RM , ferner in bar : Stahlhelm , Erlös aus Veranstal¬
tung am 29 . Februar 335,70 RM , St . 3 RM . P . 1 RM , S.
P . 1 RM . Im ganzen : 403,70 RM . An Waren : B . M . 10
kg Graubrot , E . L . 4 kg Weißbrot , H . H . 5,5 kg Talg , 6 .5
kg Grieben , C . W. 2 große Balgen ( Wert 16 RM ) . I . B.
8,5 kg Graubrot , A . B . 1 Faß Sauerkohl , K . S . 12,5 kg
Knochen, Ortsgruppe Huntlosen 4,5 Zentner Kartoffeln,
T ZLNtner Bohnen , 55 kg Roggen , 5g kg Wurzeln 11 ks
Speck, 10 kg Schwarzbrot , 1 kg Schalotten . A. G . S kg
Korinth'Mbrot , 4,5 kg Weißbrot , A. R . 10 kg Kleinsksisch,
33 kg Hackgrütze , H . 1 Partie Kleinfleisch.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben,
besonders Fleisch , Speck , Fett , Hülsen«
srüchte , Mehl , Roggen und Suppenkrant , wich
dringend gebeten.

Vom 7 . bis 12 März , also in sechs Tagen , wnrden4235
Liter-Portionen , am 12. März allein 719 Liter-Portionen,
unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche
W . Hatzelhorst, Kaiserstraße 14,

MZM VMsrSsmgen
Die Pserhebesitzer werden ans eine Bekanntmachung des yer»

indes der Züchter dös Oldenburger Pferdes in der heutigen Nummer
eser Zeitung , bstresfend den diesjährigen Remontemarkt. und aus den
inweis in dieser Bekanntmachung, daß seitens der Heeresverwaltung
>M Jahre ISZä atz nur noch unkupirrte Pferde gekauft werden, tzo-
nders aufmerksam gemacht. ,

Ohmstede.
Die Landwirtschaftliche Bezngsgenossenschast Alten¬

untorf-Ohmstede eGmnH. zu Ohmstedehielt inEarl Volles
iasthaus zu Butteldorf ihre diesjährige ordentliche General-
ersammlung ab , die gut besucht war . Aus dem Geschäfts«
ericht des Geschäftsführers Carl Siebels entnehmen Wtt,
atz sich der Umsatz gegen das Jahr 1930 etwas verringert
at, hoffentlich kann für 1932 ein besserer Umsatz erzteft War¬
en. Trotzdem hat die Genossenschaft sich unter ferner Lei«
mg gut heraus gemacht, verfügt doch der Reservefonds Le-
;fts über 1103,61 RM und die Betriebsrttcklageüber 1855,01
wichsmarkzuzüglichdes Reingewinns von 1459,40 RM für
as Jahr 1931 , mithin stellt sich das Gesamtvermogm der
ienosssnschaft auf etwa 6000 RM ( Siehe Vermögensbilanz ) ,
ußerdem hat die Genossenschaft heute fast keine Buchforde-
mgen mehr . Kreditverkäufe sollen auch sür die Folge nicht
-tätigt werden . Das Genossenschaftswesenhat sich hier rn
m wirtschaftlichen Notjahren stets bestens bewährt . Unter
iunkt Verschiedenes wurde dann noch von einigen Mitgke-
-rn angeregt , heute doch den Landwirten mindestens einen
tonat Ziel Huf ihre erhaltenen Waren zu geben, daraufhin
mrde aber von den Anfsichtsrats- sowie Vorstandsmitglie-
-rn gesagt, daß die Bezngsgenossenschasten keine Kredrft
-nsssenschaftm wären , sondern dafür evtl, die Spar - und
urlehnskassen in Anspruch genommen werden könnten.

Wardenburg.
Der Bund der Gemischten Chöre der Gemeinde Warden-

trg hielt am Donnerstag in Teebkens Gasthaus m Achtern-
>lt seine Zweite Chorprobe ab . Unter Leitung des Bundes-
rigente», Lehrer Bode, sang der Chor in Stärke von etwa
> Sängerinnen und Sänger die drei vorgesehenen Lieder zn» i
undesfest in Wardenburg. Der Gemischte Chor Wardenburg
)em keine Mühe, dnZ Fest im Sinne oes deutschen 8' cdes
rfzuzieheu. Außer drei Buudesiiedenl slngt jeder Chor Zwer
ololiedor.
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^ Rostrup.
Schwerer Motorraduufall . Bet dem Anmarsch des Stur¬

mes Ammerland , der mit rund 4M SA - und SS .-Leuten an
der großen Kundgebung in Oldenburg teilnahm , ereignete sich
am Sonnabendabend kurz vor 8 Uhr ein bedauerliches Motor¬
radunglück . Aus einer Gruppe Motorradfahrer wurde auf der
breiten Strecke zwischen der Grambartschen und zu Klampen-
schen Wirtschaft der Motorradfahrer Frerichs aus Apen
von einem überholenden holländischen Auto angefahren.
Frerichs , der mit einem Sozius fuhr , stürzte und blieb
mit einer schweren Kopfverletzung liegen,
vr . Dyckerhoff wurde gerufen und stellte nach dem
ersten Befund eine Gehirnerschütterung fest. Der Verletzte wurde
mittels Kraftwagens sofort nach Apen in seine Wohnung zurück¬
gebracht . Erfreulicherweise ging es ihm Sonntagmorgen aber
verhältnismäßig gut , fo daß er hoffentlich bald wieder hergestellt
ist . Der Sozius ist glimpflich weggekommen . Das Motorrad ist
nur minimal beschädigt , ebenso der Kraftwagen . Die Schuld¬
srage konnte noch nicht einwandfrei geklärt werden . Die Hol¬
länder , die über Nacht hier behalten wurden und im «Hof von
Oldenburg " übernachteten , konnten Sonntagmorgen ihre Fahrt
nach Oldenburg fortfetzen.

Westerstede.
Gemeinderatssitzung . Der Gemeinderat tagte im Verwal¬

tungsgebäude und beschloß in erster Lesung die Hebung des
Gemeindezuschlags (100 Pzt .) zur Steuer vom bebauten Grund¬
besitz. Ferner wurde über die Anstellung von Lehrkräften an
der hiesigen Volksschule und in Hollriedc beraten . In Wester¬
stede ist diese Angelegenheit bereits in einer stark besuchten
Elternversammlung besprochen worden . Es wurden statt der
fetzigen 7' /- für das neue Schuljahr SV- Lehrkräfte gefordert.
Die einklassige Schule in Hollriede zählt im nächsten Jahr be¬
reits 67 Kinder , so daß auch räumlich ein ungeteilter Unter¬
richt nicht mehr möglich ist. Hollriede wünscht für die „ABE-
Schützen " die Anstellung einer halben Lehrkraft für Nach¬
mittagsunterricht . Es soll zunächst mit dem Oberschulkolleginm
verhandelt werden.

Jever.
Haydn -Feier . Der Singverein Jever führt zu Haydns

200 . Geburtstag sein schönstes Oratorium „ Die Schöpfung " auf,
und zwar am 10. April . Als Solisten hat Musikdirektor Kugler
ausgezeichnete Kräfte verpflichtet , nämlich die vortreffliche
Annemarie Sottmann (Sopran ) , Hartwig Kem¬
per (Tenor ) und Paul Gümmer, den hervorragenden
Baßbariton aus Hannover . Die Mitwirkung des Landes¬
orchesters ist gesichert . In Jever wird fleißig geworben für
den Besuch . Ohne eine solche Vorbereitung ist heute nicht auf
den nötigen Besuch zu rechnen , der dem Singverein sein Unter¬
nehmen sichert.

Wassermangel . Infolge des Ausbleibens größerer Nieder¬
schläge besteht im Jeverlande schon seit einigen Wochen ein
empfindlicher Wassermangel . Die meisten Zisternen und Was¬
serbehälter sind leer . Der Bedarf an Trinkwasser mutz mit
Fuhrwerken von Jever oder von der nächsten Bahnstation
verbeigeschafft werden . Die Gräben führen nur sehr wenig
Wasser . Der Grnndwafserstand ist sehr niedrig . Auch durch die
Schneeschmelze in den letzten Tagen ist dieser Uebelstand noch
Nicht beseitigt worden.

Westrhauderfehn.
Eine Zeitgenossin Goethes gestorben . Am Donnerstag¬

abend verstarb in Ostrhauderfehn die Witwe Anna Pooker
geb . Dänekas in ihrem 106 . Lebensjahre . Witwe Pooker war
die älteste Ostfriesin und älteste Deutsche . Sie wurde in
Rhaude (Kreis Leer ) als Tochter des Müllers Wille Dänekas
geboren . Ihre letzten Geburtstage feierte die Me immer
unter großer Beteiligung der Behörden und der gesamten
Bevölkerung . Die Verstorbene erfreute sich immer noch ziem¬
licher geistiger Gesundheit.

Fleu herut
Rostrup, 14 . März.

Innerhalb des Z. Kreises , Oldenburg - Ammerland , des
Friesischen Klootschießerverbandes . der vor etwa Jahresfrist
in Oldenburg mit 14 Vereinen der Aemter Oldenburg und
Westerstede gegründet würde , traten seit einiger Zeit Bestrebun¬
gen hervor , die in vielen Vereinen — namentlich hier auf dem
Ammerlande , Befremden auslösten . Nachdem auf der vor
einigen Wochen in Ocholt stattgefundenen ordentlichen Gene¬
ralversammlung des 3. Kreises der alte Vorstand (Vorsitzender
Wichmann , Oldenburg ) ein stimmig wiedergewählt und eben¬
falls einstimmig eine Resolution , daß der Kreis an seinem
alten Vorstand festhalte , gefaßt worden war , fand am 6. März
in Oldenburg eine Delegicrtenversammlnng statt , die sich glatt
über den Beschluß der Generalversammlung hinwegsetzte , den
Kreis Oldenburg -Ammerland auflöste und mit den Vereinen
des Amtes Oldenburg den Kreis Oldenburg neu gründete.
Das Ammerland war zu dieser Delegiertenversammlung nicht
erschienen , weil es das Vorgehen nicht billigte.

Am Sonnabendabend fand hier in Rostrup in zu Klam¬
pens Gasthof eine Zusammenkunft statt , an der sechs Vereine
des Ammerlandes und außerdem der 2. Vorsitzende des Frie¬
sischen Klootschietzer -Verbandes und der alte Vorsitzende des
з . Kreises Oldenburg -Ammerland teilnahmen . Der zweite
Kreisvorsitzende eröffnete die Tagung und übergab den Vorsitz
an Herrn Pille aus Dringenburg , der zunächst den Gruß des
Verbandes überbrachte und dann eingehend über die zur De¬
batte stehenden Kreisfragen referierte . Der Redner führte darin
и . a . aus , daß die Vereine der Gemeinde Edewecht , die sich bis¬
her zum Anschluß an den bestehenden 3. Kreis nicht entschließen
konnten , gern mit angeschlossen werden möchten und daß des¬
halb im Interesse eines festgefügten Zusammenschlusses letzthin
in Oldenburg der Antrag gestellt worden sei , den alten 3 . Kreis

in zwei neue Kreise aufzuteilen , in die Kreise Oldenburg und
Ammerland . Der Kreis Oldenburg sei daraufhin wie folgt neu
konstituiert worden : 1 . Vorsitzender Pille, Dringenburg , 2.
Vorsitzender Oetjen, Rethen , 1 . Schriftführer Steiner,
Oldenburg und 2. Schriftführer Neu mann , Oldenburg.

Hauptlehrer Leonhard, Rostrup , nahm darauf das
Wort und führte aus , daß in dem Kreis Wohl nicht alles so
zugegangen sei, wie es hätte sein müssen , und daß bedauer¬
licherweise das Vertrauen zu dem Kreis dadurch schwer erschüt¬
tert sei. Redner geißelte das Vorgehen des Kreises in scharfen
Worten . — Für die Gemeinde Edewecht sprach Herr Etting,
Osterscheps . Derselbe teilte mit , daß die Edewechter Vereine
für einen Zusammenschluß wären , aber lieber zu einem neuen
Kreis Ammerland gehören möchten , weil sie in einer Angliede¬
rung nach Oldenburg keine ersprießliche Arbeit erblicken kön¬
nen . — Es wurde darauf vorgeschlagen , die anwesenden Ver¬
treter des Ammerlandes zu fragen , ob sie den in Oldenburg
gefaßten Beschluß gutheißen wollen . — Eine kleine Pause wurde

eingelegt « nb die Vertreter verhandelten während derselben
unter sich . Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen er¬klärten sich unsere Vertreter mit schwerem Herzen mit dem
Oldenburger Beschluß einverstanden , weil nach Lage der Dingeim Interesse des Heimatsportes andere Gründe hintanzustellen
waren . Darauf wurde zu der Gründung des Kreises Ammer¬
land geschritten , der damit der 3. Kreis tm Friesischen Kloot¬
schießerverband wird . Als provisorischer Vorstand wurde ge¬wählt : 1 . Vorsitzender G . zu Klampen, Rostrup , 2. Vor¬
sitzender Fritz Bölts, Edewecht , Schrift - und Kassenführei
Gerhard Reiners, Rostrup , Bahnweiser Fritz Reiners,
Rostrup . Am 20. März findet hier in zu Klampens Gasthof2 Uhr nachmittags eine neue Versammlung des Kreises Am¬
merland statt , auf der die weitere Arbeit des Kreises besprochenund festgelegt werden soll.

Hauptlehrer Leonhard mußte wegen Arbeitsüberbürdmig
auf das ihm angetragene Amt des ersten Vorsitzenden leider
verzichten.

Schulkett und Semefter -Mschlutzleiee
Eine Veranstaltung der Studierenden der Städtischen Baugewerkschnle (HTL ) Oldenburg — Gewaltiger Besuch —

Glänzender Verlaus
Es war ein glücklicher Gedanke des Studierendem -Aus-

schusses der hiesigen Baugewerkschule , die sonst üblichen
Semester -Abschlußfeiern der einzelnen Verbindungen und
Vereinigungen am Sonnabend zu einem Schulfest im
großen Rahmen zusammenzufassen . Der Erfolg war über¬
wältigend , denn schon früh herrschte in den beiden Sälen der
Union eine gedrängte Fülle . Ein Zeichen dafür , daß die
Studierenden der Bangewerkschule bereits mit den Bürgern
der Stadt innige Beziehungen im großen Umfange pflegen.
Um es vorweg zu sagen , es war ein in jeder Beziehung
wohlgelungenes Fest , das bei den Beteiligten noch recht
lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird . Der erste
Vorsitzende des Studierenden - Ausschusses , Trüper - Re¬
kum , hieß Direktorium , Studentenschaft und Gäste herzlich
willkommen , begrüßte mit herzlichen Worten die Vertreter der
Stadt und des Staates , des Kuratoriums , des Prüfungs¬
ausschusses , des „Alt -Herren -Verbandes "

, des „ Technischen
Klubs "

, des „ Arbeitgeberbnndes für das Baugewerbe "
, des

„Hindenburg -Polytechnikums " und der Presse , widmete den
abgehenden Absolventen warme Worte des Abschieds und
gelobte Treue der Anstalt . Aus der großen Zahl der Gäste
seien besonders erwähnt : Oberbürgermeister Or . Goerlitz,
Professor Or . Ka ersten, Gewerbeoberschulrat Rabe,
Or . Suhrn, Reg .-Baumeister Tantzen, Rektor Studien¬
baurat Hirt.

Mit dem Einzug der Chargen in vollem Wichs mit ihren
Fahnen erhielt das festliche Bild des Abends seine besondere
Note , Reden , gemeinsame Lieder , Salamander und die flotte
Musik der Stinrmungskapelle Schmidt wechselten sich
gegenseitig ab , bis schließlich der Tanz aus der ganzen Linie
in seine Rechte trat . Der Höhepunkt des Abends war die
Ansprache des Direktors Pühl, der die nunmehr fertigen

Techniker ermahnte , aus dem durch die Baugewerkschule ge¬
legten Fimdament des technischen Wissens und Könnens
weiter fortzubanen , damit die Wirtschaft und Kultur des
Vaterlandes daraus entsprechende Vorteile erlange . Die
Technik stehe noch am Anfang , täglich würden neue Fort¬
schritte erzielt . An der Ueberwindung der Not der Zeit mit-
znarbeiten , sei Pflicht der Absolventen der Höheren Techni¬
schen Lehranstalt Oldenburg . Die Rede klang aus mit dem
„Deutschland -Lied "

, dessen begeistert vorgetragenen Klänge
den Raum durchbrausten . Anerkennende Worte für die Bau¬
gewerkschule und ihre Studierenden fand Oberbürgermeister
Or . Goerlitz, der betonte , daß das technische Schulwesen
der Stadt sehr am Herzen liege und deshalb besonders ge¬
pflegt werde.

Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß Deutschland schnell¬
stens gesunden möge , damit der jetzt Heranwachsenden Jugend
bald eine frohe Zukunst beschieden sei . Neben der Pflege der
technischen Wissenschaften fei für die Studierenden auch die
Pflege des gesellschaftlichen Verkehrs mit den Bürgern der
Stadt unerläßlich . Das aus diesem Gebiete erzielte Verhält¬
nis zwischen Anstalt , Studierenden , Stadt und Bürger sei
überraschend gut . Hierauf wurde „Heil dir , o Oldenburg"
gesungen . Ingenieur Berding, Oldenburg , vom M-
Herreu -Verband überreichte den tüchtigsten Studierenden der
Anstalt je ein Reißzeug , wofür die Empfänger , Gebrüder
Böselager, Brake , bewegt dankten . Die Absolventen
ließen durch Erich Hagen erklären , daß sie mit allen Kräften
bestrebt sein würden , durch ihre Tätigkeit den guten Ruf der
oldenburgischen Anstalt , der im ganzen Reiche ungeteilt
herrsche , zu rechtfertigen und zu erweitern . Der alsdann an¬
schließende gemütliche Teil hielt die Festteilnehmer noch
manche Stunde floh vereint.

AitSttettrmg in der HMSwieWaftliche« Veeufsfchule
aus dem Unterrichtsgebiet der Nadelarbeiten , Gesundheitslehre , Kranken - und Säuglingspflege.

In eine stille , aber fruchtbare Oase werktätigen Deutsch¬
tums fühlt sich derjenige versetzt , der aus dem wirren Wahl-
getriehe in die friedlichen Räume der sehenswerten kleinen
Ausstellung gelangt , die das Unterrichtsziel , die praktische
Vorbereitung der Schülerinnen der Hauswirtschastlichen Be¬
rufsschule auf Len Hausfrauen - und Mutterberuf , übersichtlich
und überzeugend zur Anschauung bringt und die so notwen¬
dige Aufbauarbeit im Kleinen darstellt . Mit leuchtenden
Augen und berechtigtem Stolz zeigen die anwesenden Schüle¬
rinnen ihre im ersten Raume malerisch verteilten , im Laufe
eines Jahres selbstangefertigten Wäschestücke , an denen man
die fortschreitende Schulung der technischen Fähigkeit ver¬
folgen kann : Beginnend mit dem einfachen Kopftuch
und dem Uebungstäschchen an dem verschiedene
Nähte und die selten beliebten Knopflöcher gelernt werden,
bis zu schwierigen Prinzeßröcken , Schlafanzügen und schließ¬
lich selbst entworfenen , mit Verzierungen nach eigenem Ge¬
schmack versehenen Schürzen und Kleidern in allen modernen
Farben . Allen Stücken ist die Preisberechnung angeheftet,
um zu neuzeitlicher , wirtschaftlicher Einstellung zu erziehen,
die auf Qualitätsarbeit mit geringstem Aufwand von Zeit
und Geld Wert legt , dabei den Geschmack durch Einfachheit,
aber Gediegenheit in Material , Form und Schmuck bilden
und schließlich durch Pflege von Ordnungssinn , Sparsamkeit,
Gemeinstnn und Arbeitsfreudigkeit den Charakter entschei¬
dend beeinflussen will.

Ein reizvolles Jungmädchenkletd war z . B . mit 1,94 RM
ein Prinzeßrock , hübsch verziert , mit 1,95 RM Herstellungskosten
auszeichnet . Jede Schülerin lernt , sämtliche Schnitte für den
eigenen Bedarf zu zeichnen und zu berechnen , alle Muster selbst
zu entwerfen , die sauberen Hefte liegen auch zur
Ansicht aus . — Ein zweiter Raum steht unter dem Merk¬
spruch : „Wer zeitig flickt und stopft und kehrt , unmerklich

seinen Wohlstand mehrt ." Geschicktes Flicken von
Wäsche und Kleidern aller Art , Reinigen und Färben , das
Stopfen unmöglicher Löcher in Strümpfen , Verarbeitung von
Vaters und Mittlers alter Garderobe zu hübschen neuen Kleid¬
chen und Jungenshöschen , die nichts kosten, reizende Kinder-
sachen aus billigem Nessel zeigten das ztelbewußte Hinführen
der Schülerinnen zum Verständnis für die Bedeutung der In¬
standsetzung von Wäsche und Kleidung und damit zum heute so
notwendigen Sparen am Volksvermögen . — Der dritte Raum
ist der Gesundheits -, Kranken - und Säuglingspflege gewidmet
und berücksichtigt vor allem bei einfachsten Mitteln hygienische
Forderungen in Kleidung und Wäsche . Eine zierliche , dabei
ganz billige Säuglingsausstattung aus Nessel — ein Hemdchen
kostet 10 Pf . — , das bekannte Törfbettchen , eine Gummi¬
schürze als . Unterlage , ein ausgekochter Feudel als Lure,
Holzwolle oder Schafwolle flir die Kissen u . a . m .,
alles blitzsauber und erschwinglich für jeden . Die einfache,
praktische Apotheke aus einer Apfelsmenkiste , die alles enthält,
was zur Krankenpflege nötig ist, und dazu noch den Kranken-
tisch für die Pflegerin hergibt ; die Prießnitzmnschläge für
jeden denkbaren Körperteil - nichts fehlt , was zur häuslichen
Krankenpflege gehört , es kostet fast nichts , erfordert nur Nach¬
denken und peinlichste Sauberkeit . Tafeln , die den Bau des
Menschlichen Körpers und die Tuberkulose darstellten , die prak¬
tische Behandlung von Wäsche und Eßgeschirr bei Krankheit,
vor allem Tuberkulose , eine drastische Vorführung von Greueln
in der Säuglings - und Zahnpflege , falscher und rich¬
tiger Reinigung von Nase und Ohren , falsches und rich¬
tiges Spielzeug und anderes mehr , alles zeigte , daß auch
die Kranken - und Säuglingspflege , wie alle übrigen Fächer , er¬
ziehen soll zu Sauberkeit , Ordnung , Pünktlichkeit , Gewissen¬
haftigkeit , Gemeinschastspflege . Nicht unerwähnt bleiben darf
der Stolz der Ausstellung , eine reizende , zartsarbige Kinderaus¬
stattung : Jäckchen , Mätzchen , Höschen , Kleidchen , alles , was das
Kleine nur irgend bedarf — aus alten Strümpfen ! Niemand
sollte es versäumen , sich diese Ausstellung anzusehen , die klar
beweist , eine wie außerordentlich segensreiche Erziehungsarbeit
in der Berufsschule geleistet wird . Lsr.

Aus einer Konkursmasse habe ich einen

Stolle in BorbeckHausmann Au
einen Immobilien mitbeabsichtigt , von

Antritt nach Vereinbarung zu verkaufen:
1. die an der .Chaussee in Borbeck bele-

gene , bisher von seinem Vater genutzte

Landstelle
bestehend aus dem säst neuen Wohn-
und Wirtschaftsgebäude , sowie Lände¬
reien nach Wunsch von 5—10 Hektar,

2. die zu Westerholtsfelde Lelegenen Bau-
und Wiesenländereien zur Größe von
ca . 12 Hektar , mit einem fast neuen
Schuppen,

3. den zu Borveckerfeld belesenen Kamp
„neuen Kamp "

, reichlich 2 Hektar groß.
. Der Verkauf kann tu jeder gewünschten

Teilung und Zusammenstellung geschehen.
Termin zum Verkauf steht an aus
SomabM . den 19 . Mim 1932.

nachmittags 8 Uhr,
in Polleis Wirtshaus zu Westerholtsfelde.
Jede gewünschte Auskunft erteilen gern
Auktionator Öeltjen in Bloh und der
Unterzeichnete.

Auf annehmbare Gebote kann der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

kr. KM , Mtl . AM . . IMeMe.

zu verkaufen , 55 ? 8 , 34l7 lrdm Hubraum,
zulässige Belastung 2410, Luftreifen , Baujahr
1931 . etwa 40 000 üw gelaufen.

Auf schriftliche Anfrage gebe ich gern
weitere Auskunft.

Rechtsanwalt vn SaUZs,
Kafierstratze 4/8.

in der Nähe des Bahnhofs , 7 Zimmer und
Küche, Waschk., Stall und Obst - u. Gemüse¬
garten . zum 1. April zu vermieten.

Rastede . Fr . Böger » AM.

Limousine
4—stutzig , fehlerfrei , wenig , gefahren , ge¬
eignet als Lieferwagen , für 1000 RM ab¬
zugeben . Angebote an

> AE . Fr . BSger , Rastede . Tel . 408.

liscli IVezIenteüe
fährt Dienstag und Mittwoch 7.45 und 12 .00
Uhr ab E . Stolle , Staulinie , über Gristede
(Hin - und zurück 2.- ) Autoverkehr Wieker

L « 8sLrs » «Ls SSS »« < D
Heute , Dienstag und Mittwoch liegt Fisch¬
kutter O . B . 93 am Stau . Preis Pfund rll Pf.
3 Piund 50 Pfennig , 6 Pfund 100 Pfennig

Wangbjjcher
zum verbilligten Preis von 3.24, 4 .50, 468,

5.83 , 6.12 , 6.30, 7.20 und 9.90

Uonkimsrionskarrrn
LZ L" IL 8 1 HU L GL'

Lange Straße 45 , beim Rathaus.

Zu verkf . eine hochtr,,

Wm Sine
Gerb . Ritzten

Neulüdende

Verkaufe 2 kräftigeMkiWM
Oldenburg - Ostern¬
burg , Bremer CH . 103

Telephon 4468

Elegante Wagen
Verbilligte Preise.

Suche ein 6 Wochen
altes schwarzes

WMKel
anzukaufen.

Bernhard Rastede,
Dykhausen

Streulurk zu verk.
Dirk Jauchen,

Kleefeld.

iMmM
was übrig bleibt, vis Kon¬
firmation bringt viel Sssuob

ist psinüob, ru kurr ru
kommen
k4s!n totst l- isistwsgon
bscüsnt Sie piompt

^ Il_

W s i n stsncllung

Seit EroLvaters Leiten
kauft man reell uns gut

i-I6 X (4 51 k . 60

KWCkEL ' ZLL ' LLL 'SZLW
Kein Hungern mehr nötig GräßteErfolge

» » Kosten ! . AuSk . u . Tatsachenberichte durs
ptz. Nmrwrt , fiückoristr .M
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Be« MI »F a « F M « tte
Von Gustaf HagedornDer Ringka-npffport im Laufe der ZeitenDer deutsche Ringkampfsport steht zur Zeit im Zeichender großen Ausscheidungskämpfe für die kommenden Olym¬pischen Spiele und zieht damit das allgemeine Interesse derSportössentlichkeit im besonderen Matze auf sich. DieserSportzweig steht ja auch keineswegs hinter den anderen deut¬

schen Sportarten zurück , gehört vielmehr zu denjenigen, dieaus eine erfolgreiche olympischeTradition zurückblicken . Un¬vergessensind die großen und imponierenden Erfolge , die diedeutschenRinger zuletzt
bei den Olympischen Spielen des Jahres 1928 in

Amsterdam
für die deutschenFarben errangen . Deutschland siegte damalsbekanntlich in der Gesamtwertung vor ausgesprochenenRing-kämpfernationen wie Finnland , Schweden, Ungarn , Estlandund Aegypten, während im Bantamgewicht Leucht Einzel¬sieger wurde . Außerdem holten sich Rieger und Sperlingzwei silberne, sowie Gehring eine bronzene Medaille. Daswaren Erfolge , wie sie kaum eine andere deutsche Sportartbei den Spielen zu verzeichnen hatte . Diese schönen Siegetrugen sehr dazu bei, das Interesse für den Ringkamps inDeutschland zu beleben und es zu pflegen. In der Zwischen¬zeit wurde im ganzen Lande fruchtbare Arbeit geleistet. NeueNamen und neue Könner tauchten auf, die Phalanx diesesSportzweiges steht gefestigter und kampfbereiter da denn je.Los Angeles ist das nächste große Ziel . Deutschland darf mitvollem Vertrauen auf seine Vertreter in den kommenden

Ringkampfwettbewerben blicken.
Der Ringkampf gehört zu denjenigen Leibesübungen,die Geschicklichkeit und Kraft in besonderem Maße erfordern.Schon im Altertum traten sich Männer und Jünglinge zumKräftemessen im männlichen Ringkamps gegenüber, der alsKrone der Leibesübungen galt . Im alten Griechenland er¬freute sich dieser Sport schon in den Urzeiten großer Beliebt¬

heit. Er wurde
um 50V v. Chr . in das olympische Programm aus¬

genommen,
wo er einen der wichtigsten Wettbewerbe bildete. Der dritte
Tag der Spiele brachte mit dem Beginn der Männerkämpseden Ringkampf, dem sich das Pankration , eine Art freier
Ringkampf , anschloß, der Boxen mit Ringen vereinte. Es
gab zwei Arten des antiken Ringkampfes . Entweder mußteder Gegner dreimal zu Boden geworfen werden , oder man
setztechen Kampf .solangenus der Erde fort , bis der eine derbeiden Ringer sich durch Ausstreckender Hand als geschlagenbekannte.

Es ist kein Zufall , daß der Ringkampf damals zusammenmit der Gymnastik in allen Gesellschaftsklasseneine bedeu¬
tende Rolle spielte, denn bei seiner Ausübung werden alle
Teile des Körpers in gleicher Weise herangezogen und durch¬
gebildet. Aus dieser Widerstandsgymnastik ergibt sich ganzvon selbst eine

harmonische Muskelausbildung , die zu vollendeter
Körperformung führt.

Gerade bei diesem Kampf und bei seinem Training Vermoch¬
ten auch die Künstler ihre feinsten Beobachtungen zu machen,da sie das freie Spiel der Muskeln aus den nackten , mit Oel
plastisch gesalbten Körpern genau verfolgen konnten. Aus
jener Zeit stammen die herrlichen Bildwerke der Antike.

Die Technik des griechisch -römischen Ringkampfes, wie
der Stil genannt wird , der sich im Laufe der Jahrhunderte
aus dem klassischen Vorbild entwickelte , wurde später in
Frankreich und England weiter ausgebildet und ver¬
vollkommnet. Besonders in Frankreich fand der Ringkampf
große Verbreitung . Ganze Sportfamilien entstanden und
widmeten sich dieser Leibesübung , womit sie Generationen
leistungsfähiger Ringer schusen.

Es gibt heute vier verschiedene Riugkampfarten,
die in der ganzen Welt ausgeübt werden. Da ist zunächst der
bereits erwähnte griechisch -römische Stil , aus dem sich auch
in Anlehnung an das altgriechischePankration der amerika¬
nische oder freie Ringkampf ( catch as catch can) entwickelt
hat . Aus Asien stammt der japanische Jiu -Jitsu -Kampf, der
sich neuerdings auch in Europa zahlreiche Freunde erworben
hat . Es gibt schließlich noch den Gürtelringkamps, der
namentlich in der Schweiz ausgeübt wird und in Island als
Glima auf eine Jahrhunderte alte Tradition zurückblickt . —
(Einen besonderen Stil hat die Deutsche Turnerschaft, dessen
Vorkämpfer Gasch , Leipzig ist. Im Turnverein „Jahn " ,über dessen erstes öffentliches Schauringen unten berichtet
wird , wird jedoch der sonst überall übliche griechisch-römische

-Ringkamps betrieben. D. Schriftl .)
In Deutschland selbst pflegten die alten Germanen be¬

reits eine besondere Art des Ringkampfes, der ausschließlich
kriegerischenZwecken diente. Der moderne Ringkampf in der

geschildertenForm fand erst gegen Ende des vorigen Jahr¬hunderts hier seinen Eingang . Sehr schnell erkannte manseinen hohen sportlichen Wert, und es zeigte sich in derFolge , daß gerade die Deutschen sich für diesen Sport be¬sonders gut eignen. Ueberall entstanden Kraftsportvereine,und vor etwa 25 Jahren nahm der Ringkampfsport inDeutschland einen außerordentlichen Aufschwung. Im Be¬rufssport hatte damals besonders der Name des ersten deut¬
schen Weltmeisters Karl Abs - Hamburg sportliche Welt¬geltung. Ihm folgten Leute wie EVerse . Koch , ErnstSiegfried , Hitzler und andere mehr , die Deutsch¬lands Machtstellung aus diesem Sport gebtet mit der Er¬ringung von Europa - und Weltmeisterschaftenfest begründe¬ten . Im freien Ringkampf leuchtetder Name des gefürchtetendeutschen Weltmeisters Georg Hackenschmidt , dem in

neuester Zeit Richard Schikat, Hans Steinke undandere mehr folgten, die in Amerika zu den besten Ringernder Welt zählen.
Heute stützt sich die Stärke der deutschen Ringer in der

Hauptsache auf leistungsfähige Amateure, die in Kämpfengegen die stärksten Gegner des Auslandes ihr Können immerwieder nachdrücklichst unter Beweis stelltenund deren Namenin aller Munde sind. Aber auch die deutschen Berufsringerhalten in der Welt ihre angesehene Stellung , zumal derfrüher so bedeutende französische Ringkampfport in den letz¬ten Jahren keine überragenden Vertreter mehr hervorbrachte.Voll Zuversichtund im festen Vertrauen auf ein erfolgreichesAbschneidenin Los Angeles blickt die deutsche Ringkampf¬gemeinde den olympischenSpielen des Jahres entgegen. Eswird hier zwar namentlich mit Len nordischenRingern harteund schwere Kämpfe geben, aber es ist mit Bestimmtheit ausein abermaliges , gutes Abschneiden der deutschen Vertreter
zu rechnen.

veu- tvrmrerüarier in deutscher Olympiamannschaft
Außer Paul de Bruyn , Radfahrer und SchwerathletenEs ist ein sehr näheliegender Gedanke , die deutscheOlympiamannschaftin Los Angeles durch in Amerika lebendeSporlsleute zu verstärken , wenn es sich dabei auch nur umvereinzelte, besonders leistungsfähige Leute handeln kann. Indiesem Sinne schrieb ReichssportlehrerWaitzer von der DSB.an den Deutsch -Amerikanischen Athletik -Verband, der in ersterLinie den zur Zeit in Hochform befindlichen deutschen Mara¬thonmeister Paul de Bruyn zur Verfügung stellen wird.De Bruyn erhielt vom deutschen Olympiatrainer ausführlicheTrainingsanweisungen , um sich in sachgemäßer Form aus den

olympischen Marathonlauf vorzubereiten. Dabei ist es günstig,daß Waitzer die amerikanischen Verhältnisse genau kennt.In deutsch-amerikanischen Sportkreisen besteht außerdemdie Absicht, mehrere deutsch-amerikanische Straßenfahrer , sowieverschiedene gute Stemmer und andere Schwerathleten von
Klasse der deutschen Olympiamannschaft zur Verfügung zustellen . Man ist drüben der Ueberzeugung, daß die zuständigendeutschen Verbände damit einverstanden sein würden, schon inAmerika eine Reihe kampfkräftigerVertreter vorzufinden, die,wenn sie für Amerika gut genug sind , zweifellos auch für die
deutsche Olympiamannschaft in Frage kommen.

Wer wird deuMse MchengerrerÄ?
Di « V e rp s l e gu n g s s ru g e in Los Angeles
Alle deutschen Olympiateilnehmer, die aus . Amerika zurück¬kehrten , klagten übereinstimmend" darüber, daß es mit der Ver¬pflegung bei den Winterspielen in (Lake Placid nicht zum besten

bestellt war . Die ungewohnte Ernährung war für die deut¬
schen Vertreter ebenso wie für alle anderen europäischen Teil¬
nehmer ein schweres Handikap. Die deutsche Expedition hattein Einzelfällen Gewichtsverlustebis zu .25 Pfund zu beklagen,Was gerade für die Bobmannschaftensehr nachteilig war . Mit
amerikanischen Spezialitäten,.- wie Eiswasser, Frnchtsäften nsw.,ist den Europäern wenig gedient.Es ist einleuchtend , daß nach diesen Erfahrungen der Ver¬
pflegung der deutschen Mannschaft in Los Angeles eine ganzbesondere Bedeutung zukommt , da gerade Magenverstimmun¬
gen von außerordentlichem Einfluß auf die körperliche und
seelische Konstitution sind . Höchstleistungen sind nur dann zu
erreichen , wenn der Wettkämpferim Vollbesitz aller Kräfte, sreivon Beschwerden mit einem gewissen Wohlbehagen an denStart geht. Alle großen Sportsleute schenken daher der Er¬
nährung größte Aufmerksamkeit.

Die Verhältnisse in Los Angeles mit der Unterbringungim Olympischen Dorf sind erfreulicherweise so angelegt, daßalle Nationen sich in eigener Küche verpflegen können . Von
dieser Möglichkeit wird die deutsche Expedition natürlich Ge¬

brauch machen : ist doch der Küchenchef einer der wichtigstenPosten. Bei den ersten deutschen Auslandsstarts der Nach¬kriegszeit, bei den Nordischen Spielen 1923 in Göteborg und
auch bei den Olympischen Spielen 1928 in Amsterdamwar dieVerpflegung der Wettkämpfer nicht so geregelt, wie sie hättesein müssen . Hotelküchen werden überhaupt die erforderlicheindividuelle und heimatliche Zubereitung niemals richtig bietenkönnen.

Es wird in diesem Zusammenhang interessieren, daß zumBeispiel Max Schmeling in Amerika stets einen deutschenKoch in seinem Lager hat. Es gibt in Amerika viele deutscheKöche, die aber häufig doch schon stark von den Gewohnheitendes amerikanischen Bedarfs beeinflußt sind . Notwendig istdaher die Mitnahme eines routinierten deutschen „Küchen¬generals" . Von Berliner Seite wird der Küchenchef der großeneuropäischen Sechstagerennen, Fritz Huber, der auch im ver¬gangenen Jahre die Teilnehmer an der Deutschlandfahrt ver¬pflegte , für diesen Posten vorgeschlagen . Das ist ein Mann,der unter schwierigsten Verhältnissen arbeiten kann, über eins
große Praxis verfügt und sich aus die individuelle Behand¬lung versteht.

Schwierige Finanzierum der OlynOiasErsedttioaDie Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik befindet sichhinsichtlich der Finanzierung der deutschen Olympia-Expeditionfür Los Angeles in einer wenig beneidenswerten Lage. Sieist ganz aus sich , selbst angewiesen und kann aller Voraussichtnach weder vom Reich noch vom Olympischen Ausschuß aufirgendeine Beihilfe rechnen / .
Da die deutsche Athletikmannschaftfür Los Angeles etwa30 Männer, 6 bis 7 Frauen , sowie den ReichssportlehrerWaitzer, einen Masseur und einen Begleiter umfassen soll , sichalso auf insgesamt 40 Personen belaufen wird , ist ein Kosten¬aufwand von mindestens 120 000 RM erforderlich.Den Grundstock bilden 40 000 RM , die Amerika für den im

Anschluß an die Spiele in Chikago stattfindenden Länderkampfgegen Deutschland garantiert . Bisher wurden ferner 10 000
Reichsmark durch den Verkauf der Olympiamarken aufgebracht.Die DSB . hofft, hierdurch weitere 20 000 RM zu erhalten, sodaß noch 50 000 RM zusammenzubringen sind.

55 deutsche Olympiakämpfer— Darunter nur 12 LeichtathletenDie Tagung des Deutschen Olympischen Ausschusses inBerlin beschloß , 55 Teilnehmer für die Olympischen Spiele inLos Angeles in Aussicht zu nehmen , von denen auf die Leicht¬athletik 12 Männer und 6 Frauen und aus den Schwimmsport12 Männer und 1 Frau entfallen sollen . Die Ausreise der
deutschen Expedition wird am 10. Juli von Bremen aus mitdem Dampfer „ Europa " vor sich gehen.

FMbaü w Norddeutschland
Meisterschaftsendsprele:

Gruppe i : Hamburger SV .—Eimsbüttel 7 :1 (2 :1)
Bremer SV -—VfB. Peine 3 :4 (1 :3)

Vor etwa 2800 Zuschauern empfing, der Bremer Sportver¬ein im Weser -Satdion den vierten Vertreter des .Südbezirks,den VfB. Peine, der sich in einer guten Verfassung vorstellte.Die Gäste siegten mit 4 :3 (3 :1 ) , wobei ihr Sieg noch um so an¬
erkennenswerter ist, als sie die ganze zweite Hälfte nur mit
neun Mann spielen konnten , da zwei Spieler infolge Verletzun¬
gen vorzeitig ansschsiden mußten.
Gruppe 2 : Eintracht-Braunschweig—Altona 93 5:3 (2 :2)Der Platz wnr so schlecht, daß das Spiel nur als

Gesellschaftsspiel gewertet wird.
Gruppe 3 : Phönix-Lübeck—Union-Altona 1 :4 (0 :1)Gruppe 4 : Arminia-Hannover—Borussia-Kiel 5 :1 (3:1)

Borussia-Harburg—Viktoria-Hamburg 1 :1 (0 :1)Viktoria konnte in Harburg doch nur einen Punktin Sicherheit bringen.

Gesellschaftsspiele:
Bremer Sportfr .—BBV . Union-Bremen 0 :1 (0:0)Sparta -Bremerh.—Rasensport-Harburg 1 :3 (1 :2)

Weser-Jade -Bezirksliga"
Stern -Bremen—Verdenia- Verden Z :3 (1 :2)GeestemünderSC .—VfB. Lehe 3 :1 (2 :0)

F«WM w Reiche
Ueberraschungen in Süddcutschland

Minerva Berlin schlug den Stettiner SC . sia- er mit 5 :2in: ersten Entscheidungsspiel um die VBBV .-Meisterschaft.Tennis -Borussia unterlag im Privatspiel Holstein Kiel mit1:4. — Im Äaltenverband bezog der Altmeister VfB. Königs¬berg von Viktoria Stolp eine unerwartete 2 :4-Niederlrge. —>In Mitteldeutschland, wo nunmehr ebenfalls die Endspiele be¬gannen, blieben die Favoriten mehr oder weniger sicher sieg¬reich. Polizei Chemnitz schlug Budiffa-Bautzen mit 17:1, derDresdner SC . ließ Saxonia Bernbach niit 6 : 1 hinter sich.Wacker Leipzig triumphierte mit dem gleichen Ergebnis gegenden Dresdner Turnermeister Guts Muts mit ebenfalls 6:1.
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Km Gelellschaftsspieltrennten sich Guts Muts Dresden und
Rapid Prag 4 :4. — In Süddeutschland verlor die SP . Vg.
Fürth in Karlsruhe gegen den Fürther Verein mit 0 :3,
dagegen siegte der 1 . FL . Nürnberg gegen Pforzheim mit 5 :1.
Bayern München triumphierte mit 7 : 1 gegen Rastatt, während
München 1860 von VfB. Stuttgart mit 3 : 4 geschlagen wurde.
In der anderen Gruppe siegte Eintracht Frankfurt gegen Wald¬
hof mit 3 :2 , dagegen mußten der FSV . Frankfurt und VfL.
Neckarau überraschende Niederlagen einstecken. — In West¬
deutschland . Der Exmeister Schalke 04 siegte im 1 . Entschei¬
dungsspiel um die Ruhrbezirksmeisterfchastgegen Germania
Bochum mit 7 :0, der MeidericherSV . am Niederrhein um die
gleiche Ehre gegen Duisburg 08 mit 4 : 0 . In Südwestfalen
konnte der Altmeister Hüsten 09 gegen Jahn Werdohl nur
unentschieden2 :2 spielen . Elfterer wurde vom FV . Saarbrücken
mit 2:1 bezwungen, letzterer blieb gegen Wormatia Worms
mit 1 :4 klar im Rückstand.

Gs >«« SFr
Bei den Kölner internationalen Boxkämpfen behauptete sich

im Hauptkampsedes Abends Hein Müller (Köln) im Schwer¬
gewicht durch einen in der achten Runde erzielten k.o .-Sieg über
den schottischen Meister Bob Carville.

Bei den
Berufsboxkämpfen

im Berliner Spichernring am Sonnabend konnte Seyfried im
Mittelgewichts-Ausscheidungskampf den Hannoveraner Troll¬
mann nach Punkten schlagen.

Deutsche Boxerfiege
gab es am Sonnabend in der Kölner Rheinlandhalle vor 8000
Zuschauern. Besselmann-Köln siegte nach Punkten gegen Des-
graupes-Frankreich, Hein Domgörgen siegte durch Aufgeben in
der 3. Runde gegen Stayaert -Belgien, und Hein Müller-Köln
siegte in der 8 . Runde durch k. o . gegen Bob Carville.

Die schön hergerichteteJahn -Turnhalle ist bis auf den
letzten Platz, der Tribünen und Galerie besetzt, als die dreizehn
Turnerriegen mit einem Lied auf den Lippen ihren Einzug
nehmen. Verbandsturnwart Ernst Hülst ede begrüßt die
Erschienenen, und gibt die nötigen Erläuterungen . In der
Oberstufe kämpfen drei Mannschaften zu je sechs Mann . OTV.
konnte infolge Erkrankung lerder die Mannschaft nicht stellen.
Diese sechs haben am Reck, Barren , Pferd lang und Pferd
quer je drei Uebungen und außerdem drei Freiübungen zu
turnen , so daß drei Turner drei, und die anderen drei Turner
zwei Uebungen zu machen haben. Die Mannschaften der B-
Klafss bestehen aus vier Turnern , die jeder drei Uebungen
machen . Im ganzen sind 12 Uebungen von der Riege zu leisten,
nämlich an Stelle von je drei Uebungen am Pferd lang und
guer drei Uebungen am Längspferd oder am Seitenpserd.

Dann begann das Turnen an vier Stellen zugleich . Es gab
manch prächtige Leistung zu bewundern, und die Eingangs¬
worte des Verbandsturnwarts , das Turnen , von dem viele
behaupteten, es befinde sich aus dem absterbenden Aste, sei zu
neuem Leben erwacht, fand hier eindringlicheBestätigung. Ein¬
mütig kämpften neben der Sonderklasse, der Hopf , Hartmann,
Fittje , Driebold, Schwantje und Schmidt, die nachstrebenden
Kräfte der kleinen und großen Vereine, neben dem alterprobten
Wettkämpfer und dem ergrauten Turnerveteranen des auf¬
strebende Nachwuchs . Es war ein erhebendes Bild , und kaum
konnte man all die Schönheiten und Feinheiten der einzelnen
Uebungssolgen in sich aufnehmen. Nach der ersten Uebung
lagen in ser A-Klafse beide OTB .-Mannfchaften punktgleich mit
sechs Punkten Vorsprung vor Glückauf . Dies Verhältnis blieb
nahezu während des ganzen Kampfes bestehen . Glückauf hatte
mehrfach Pech , hielt sich aber sehr gut.

Allmählich schob sich die Erste etwas voran . Sie gewann
mit 24S Punkten vor OTB . 2 (240) und Glück auf (Mb ) . In
der B-Klasse war der Ausgang bis zum Schluß ungewiß, da
die Mannschaften ziemlich gleichwertig waren. Rastede führte
von vornherein. Zunächst war Jahr der gefährlichste Mit¬
bewerber. Doch fiel die Mannschaft, die im letzten Augenblick
Ersatz hatte einstellen müssen , durch einige Versager zuletzt

Die Reichspräsidentenwahl hatte auf den Spielbetrieb in¬
sofern einen Einfluß , als es den Sportfreunden aus dienst¬
lichen Gründen nicht möglich war , ihre Mannschaften zu drei
angefetzten Spielen zu stellen . Die Spiele müssen ein ander¬
mal nachgeholt werden. Im Haupttreffer: auf dem Platze bei
der früheren Wagenbauanstalt gab es den erwarteten Sieg der
Viktoriansr. Bereits bei Halbzeit war der Ausgang dieses
Ringens ziemlich sicher vorauszusehen. Rasensport Liga hatte
sich rm Spiel gegen Spiel und Sport -Emden etwas Beson¬
deres vorgenomme«. Die Umstellung der Mannschaft war kein
Fehlgriff ; aber auch diesmal langte es nicht zum Siege. Die
Reserve dagegen landete in Cloppenburg einen wenn auch nur
knappen Sieg . Ein erbittertes Ringen gab es in Sand -krug
zwischen Post 1 und Reichsbahn 1 . Post verlor bereits in der
ersten Halbzeit zwei Spieler und konnte so einen zahlenmäßig
hohen Sieg des Gegners nicht verhindern. Von den übrigen
Spielen ist Besonderes nicht zu sagen . Nachstehend die Er¬
gebnisse:

Viktoria Liga—Cloppenburg Liga 4 :1 (3 :0)
Der Massenbesuch aus dem Platze bei der früheren Wagen¬

bauanstalt wird den Kassierer des Sportklubs Viktoria sicher¬
lich mit Schmunzeln erfüllt haben. Die Erwartungen sind
hochgespannt . Pünktlich setzt der Kampf ein. Es stehen sich
gegenüber:
Viktoria: Ahrberg

Maibaum W . Knust
Beyer Hatzen Küthmann

Leuteritz Kläbisch Küster Ziegler H . Knust
T

Feigel Debering Werner Nordenbruch Stickforth
Ostendorf Thobe Thobe

Baro Rohde
Cloppenburg: Baro

Viktoria hatte Anstoß . Nach kurzem Spiel im Mittelfelde
folgt ein schwacher Vorstoß der Hiesigen , der aber abgewiesen
wird . Dann kommt Cloppenburg einige Male gut durch . Die
gegnerische Hintermannschaft läßt die Angreifer jedoch nicht

'zum Schuß kommen . Der blaurote Sturm bricht Dann ener¬
gischer vor ; die Läufer unterstützen gut. Zeitweise kleben
die Angreifer am Tor der Gäste ; aufregende Momente bieten
sich — aber Zählbares bleibt aus . Mehrfach arbeitet Ziegler
zu schwerfällig ; auch die Nebenleut« Perfagen manchmal. Nach

Stribbling am Ende
Die letzte klare Niederlage von Max Schmelings letztem

Gegner, dem Amerikaner Uoung Stribblmg , gegen Ernte
Schaaf hat zu erkennen gegeben , daß es mit Stribblings Box¬
karriere endgültig vorüber ist. Amerikanische Fachleute sind
der Ueberzeugung, das; Stribbling unter den Nachwirkungen
der zermürbenden Schläge Schmelings noch heute zu leiden
hat. Er , der sonst so widerstandsfähige Boxer, zeigte im Kampf
gegen Schaaf nicht die geringste Kampfenergie und gab sich in
einem Stile geschlagen , der darauf hindeutet, daß seine Wider¬
standskraft endgültig gebrochen ist.

OSC . 1 .—VfB . 1 . 1 :7 (0 :3)
Auf dem OSC .-Sportplatz an der Alexanderstratze trugen

die beiden ersten Herrenmannschaftenvom VfB . und OSC . ein
Freundschaftsspiel aus , das die VfB .er mit 7 : 1 Toren sicher
gewannen. Trotz des während der ganzen Spieldauer fast aus¬
geglichenen Feldspiels konnten die OSC .er den sieben Toren
ihres Gegners nur ein einziges entgegensetzen . Die VfB .er
spielten vom Beginn an mit großem Eifer , zeigten ein gutes,
Wirksames Zusammenspiel und waren ganz besonders im
Schußkreis sehr energisch . Was die OSC .er diesmal zeigten,
War wirklich nicht sehr viel. Sie waren sehr unlustig — um
nicht zu sagen , uninteressiert und begnügten sich scheinbar ein¬
fach damit, dem nicht locker lassenden Gegner im Feldspiele
ebenbürtig zu sein . Wer mit solchen Ansichten belastet ist , wird
dem Gegner eben den Erfolg lasten müssen , was sie in diesem
Spiel zeigten, war nur ein Teil ihres wirklichen Könnens.
Ohne Kampf kein Sieg . Es bleibt zu hoffen, daß die Mann¬
schaft aus dieser Niederlage, die niemals in dieser Höhe nötig
gewesen wäre, wertvolle Lehren zieht, um so wenigstens in
moralischerHinsicht ein Plus buchen zu können . Der gute Ein¬
druck, den die VfB.er spielerisch machten, wurde leider durch
das unnötige, andauernd starke Reden stark beeinträchtigt. Ms
Schiedsrichter amtierten zur Zufriedenheit aller Spieler Herr
Siefken vom VfB. und Herr Köhler vom OSC.

S-KlMe
zurück , während die erste OTB .-Mannschaft, besonders durch die
guten Leistungen am Reck, dicht hercmkam . Rastede blieb jedoch
mit 174 Punkten siegreich , so daß der Sieg der B-Klaste auch in
der zweiten Veranstaltung dieser Art an einen ländlichenVerein
fiel. OTB belegte den zweiten und dritten Platz mit 170 und
168 Punkten. Es folgte Glück aufs Reservemannschaft ( 167) .
Dann folgen wieder drei ländliche Vereine, Wardenburg (166),
Bökel (167) und Sandkrug ( 161) .

In der Gesamtleistung steht OTB . mit fünf Mannschaften
und ihren Erfolgen weitaus an erster Stelle . Das Wirken von
Otto Hopp macht sich geltend. Zu erwähnen ist noch die
Ohmsteder Mannschaft, die sich gleichfalls wacker schlug.

Wie uns von der Leitung des Kampfes mitgeteilt wird,
fällt der dritte Sieg von OTB . 2. B-Klasse weg , da diese
Mannschaft wie von vornherein gemeldet, nicht vollzählig an¬
getreten ist und nur der Vollzähligkeithalber außer Konkurrenz
mitgeturnt hat. Den dritten Sieg hat Glück aus mit 167
Punkten.

Beste Einzelturner waren in der A-Klasse : Otto Hopp 58
Punkte, Aug. Fittje 57, Günther Hartmann 55, WM Driebold
53, Herm. Schwantje W , Johann Smidt 47 Punkte. (Für die
Turner mit zwei ebungen ist die Feststellung der Punktzahl
unterblieben.) In der B-Klasse : Fritz Luschen (Wardenburg)
50 Punkte, Hermann Lamarre (Sandkrug) 49, August Fehs
( Rastede ) 47, Wilhelm Eilers ( Rastede ) 47 Punkte.

Einzelletstungen: A-Klasse : Barren : Fittje und Hopp IS
Punkte, Hartmann 18 P . ; Reck: O. Hopp 19, W . Driebold 18
P . ; Pferd quer: O. Hopp 20, A. Fittje 19, W . Drtebold 18 P -:
Pferd lang : G. Hartmann 20 , A. Fittje 19 , Heinz Schmidt 19,
Hans Schmidt 18 P . ; Freiübung : W . Putzmeyer 18 P . B-
Klasse : Pferd lang : August Fetze ( Rastede ) 18, Herbert Baars
(OTB .) 18 P . ; Freiübung Ernst Krüger 19, Willi Schumacher
( Wardenburgs 18 P.

Die Resultate des Vorjahres lauteten : A-Klasse : 1 . OTB.
252. 2. OTV . 212, 3 . Glück aus Ml P, ; B-Klasse : 1 . Sandkrug-
Wardenburg 193, 2. OTB . 1 186, 3. Orpo 178, 4 . Jahn 173.
5 . Glück aus 158. 6 . Rastede 153, 7 . Ohmstede 152, 8. Bökel 151,
9. OTV . 150 Punkte.

etwa 15 Minuten fällt das erste Tor : Kläbisch funkt von etwa
30 Meter hoch aus den Kasten . Baro steht vor der Linie und
muß zusehen , wie der Ball über die Finger hinweg ins Tor
gleitet! Die Schwarzweiß- Gestreiftcn kommen wiederholt bis
in die Gefahrenzone des Gegners ; dann aber fehlte der letzte
Druck . Einige gefährliche Schüsse meisterte Ahrberg glänzend.
Im weiteren Verlaus des Kampfes flaute das Tempo merklich
ab ; trotzdem waren zum Teil noch schöne und schneidige An¬
griffe zu sehen . Viktoria bevorzugte das Flügelspiel. Bei einer
gut hereiMegebenen Flanke kommt der Ball an Ziegler; er
wird arg bedrängt, kann aber noch leidlich dem Ball die Rich¬
tung auf's Tor geben und erzielt dadurch das zweite Tor!
Eine „tödlichere " Gelegenheit geht den Gästen verloren, als
Stickforth in der Aufregung den Ball hoch in die Wolken jagt!
Das dritte Tor war eine Glanzleistung von Küster.

In der zweiten Halbzeit war das Spiel ebenfalls meist
ausgeglichen. Eine Zeitlang drückt Viktoria aufs Gegnertor.
Rach vielen Fehlschlägenfällt durch Ziegler ein weiteres Tor!
Cloppenburg reißt sich zusammen, um wenigstens das Ergeb¬
nis zu bessern . Periodenweise liegt der Sturm dem Gegner
hart vor der Bude. Das blaurote Schlußtrio ist aber nicht zu
überwinden. Einmal verhindert Maibaum durch plötzliches
Dazwischensahrenein sonst sicheres Tor . Als einmal Stickforth

, nach steiler Vorlage mit dem Ball vorbricht und sogar den
gegnerischen Torhüter nicht im Kasten Weiß , findet er das Ziel
nicht ! Dann aber ist es geschehen : Feigel (allerdings in Ab¬
seitsstellung!) geht in schnellem Flankenlauf mtt dem Ball ab;
er schiebt das Leder zur Mitte ; Stickforth schießt ein ! 4 :1 ! Die¬
ser Erfolg gab den Gästen neuen Mut . Sie hielten auch wei¬
terhin zähe durch . Allerdings ohne zählbaren Erfolg. Vik¬
toria blieb Sieger und kommt so dem Platz an der Sonne
näher, während Cloppenburg noch immer Tabellenletzter ist!

Als Schiedsrichter fungierte Karl Schulz, Reichsbahn.
Das Spiel war , abgesehen von Einzelfällen, ' fair . Ein Bik-
torianer wurde des Feldes verwiesen.

Spiel und Sport -Emden—BfR .-Oldenburg 3 :2 (3 :2)
Das Spiel beginnt mit scharfen Angriffen der Oldenburger,

die mit mehrfachem Ersatz gekommen waren . In der 10 . Minute
verpaßt die Emdener Verteidigung eine Linksflankc, die ein¬
gedrückt wird . Bei verteilter» Feldspiel kommen die Spiel und

! Sportler bald zum Ausgleich und können sogar einen Abpraller
! im Nachlaß zum Führungstor verwandeln. Leistungsgerecht
s steht das Spiel in der 35. Minute 2 :2, als der Ersatzrechtsaußen

der Oldenburger eine Flanke von links direkt scharf einschießt,

Nach der Pause legen sich beide Mannschaften energisch
ins Zeug, um dem Spiel die Entscheidung zu geben , doch kön--
nen die Hintermannschaften immer klären. Während sich die
VfR .-Leute dabei für die erste halbe Stunde eine geringe Feld¬
überlegenheit erkämpfen können , kommt der Gegner glücklich
zum entscheidenden Tresser. Eine gut hereingegebeneEcke wird
durch Kopfball verwandelt. Eckenverhältnis 4 :2 für Olden¬
burg . — VfR . stellte folgendeElf : Kupke — Mohrmänn , Eilers
— A . Meyer, Wiese , Silbereis — H . Blaeser, Marks, Siebert,
H . Meyer, Müller. Beide Tore schoß der Ersatzmann H . Blaeser.

VfR. Reserve—Cloppenburg Reserve 2 : 1 (2 :1)
Rasensport stellte sich dem Gegner in Cloppenburg zum

Punktspiel. Als Unparteiischer waltete A. Bläser, Viktoria,
seines Amtes.

Das Spiel verlief sehr wechselvoll . Bald war diese , dann
jene Partei leicht in Vorteil. Nach Verlauf von etwa 15 Mi¬
nuten geltest es Thienemann , die Oldenburger Farben in Füh¬
rung zu bringen. Einige Zeit später fällt der Ausgleich. Nach
wenigen Minuten ist Rasensport wiederum erfolgreich : Stolle
ist am Ball ; er umspielt den letzten Gegner und schießt das
Leder dicht am herauslaufenden Torhüter vorbei in den Kasten.

In der zweiten Halbzeit spielte Cloppenburg lange Zeit
überlegen. Es gelang der rotweitzen Hintermannschaft aber
stets , die Lage zu klären . Gegen Schluß kam Rasensportwieder
auf. Aber auch dieser Partei blieben weitere Torerfolge ver¬
sagt.

Postsportverein 1—Reichsbahn1 0 :6 (0 :5)
„Post" weilte mit seiner ersten Mannschaft zum letzten

Punktspiel bei „Reichsbahn" in Sandkrug . Beide Mannschaften
traten in stärkster Aufstellung an. Nach 15 Minuten fiel für
Reichsbahn das erste Tor , dem kurz darauf das zweite folgte.
Der Schiedsrichter war nach Ansicht einiger Postleute nicht
immer einwandfrei ; zwei von ihnen kollidierten mit ihm und
mußten schon nach 25 Minuten Spieldauer das Feld Verlässen.
Von diesem Zeitpunkt an hatte Reichsbahn über den geschwäch¬
ten Gegner leichtes Spiel . Bis Halbzeit fielen noch drei Tore,
darunter ein verwandelter Elfmeter. Nach dem Wechsel spielte
Post besser . Reichsbahn konnte nur bei größter Anstrengung
ein weiteres Tor erzielen. Beim Abpfiff stand das Spiel 6 :0
(SB) für Reichsbahn. Schiedsrichter war H . Groenevcld,
Rasensport.

Adlcrl —Viktoria 3 11:3 (4:1)
In Bloherfelde bereitete Adler 1 der dritten Mannschaft

von Viktoria, die allerdings nur zehn Mann ins Feld stellte,
eine derbe Niederlage. Adler ging nach kurzer Zeit in Füh¬
rung. Dann glich der Gegner aus . Beim Wechsel lag Bloher¬
felde klar in Vorsprung. Die Mannschaft setzte den Torsegen
auch weiterhin fort und erzielte eine zweistellige Zahl . Da¬
neben hat Adler noch zwei wertvolle Punkte zu buchen . Schieds¬
richter war Seppel Jantzen, OSC.

VsB. L- Reichsbahn2 7 :3 (2:1)
In der ersten Halbzeit ziemlich ausgeglichenes Spiel . Nach

dem Wechsel hatten die VfB .er klar die Oberhand und erzielten
einen schönen und auch verdienten Sieg . Zwei neu« Punkte
sind ein weiterer Lohn für die gezeigten Leistungen.

Ohmstede2—Essen 1 6 :3
Ohmstede ging auf Reisen nach Essen . Das Spiel nahm

einen flotten Verlauf . Bei wechselvollen Angriffen erzielte
Ohmstede im ganzen sechs Tore, wohingegen der Gegner mit
drei Toren im Rückstand blieb.

Ohmstede3—OSC . 7 «:1
Ohmstede beherrschte das Feld sicher und Holte sich einest

schönen Sieg.
VWoria Z—BfB . S 2 :8 (1 :6)

Viktoria hat bei Spielbeginn nur neun Spieler zur Stelle
und verzichtet unverständlicherweise von vornherein auf die
Punkte. Die , Parteien finden sich zu einem Gesellschaftsspiel
(zweimal eine halbe Stünde ) 'bereit , dessen LRkung 'B e rU-
kämper, VfB . , übernimmt . Viktoria hatte schwer zu kämp¬
fen , hielt aber lange Zeit das Tor rein . Dann aber fiel durch
Osterloh das erste Tor . Nach längerer Zeit folgte ein zweites,
drittes usw. Viktoria war im ganzen zweimal erfolgreich.

BfR . A- OSC . 4 1 :1 ( 1 :0)
OSC . empfängt den Gegner zum fälligen Punktspiel. Als

Schiedsrichter fungiert H . Fasch er , Reichsbahn. In der
ersten Halbzeit flottes Hin und Her. Nach etwa zehn Minuten
fällt durch direkten Schuß von der Ecke das Führungstor für
Rasensport. Den Ausgleich erzielt der Gegner in der zweiten
Halbzeit durch „Elfmeter" . Das Tempo ließ dann mächtig nach.
OSC . hatte noch mehrfach klare Torchancen; durch Pech oder
vielmehr durch die guten Torwächterleistungen von „Bumbas"
im VsR.-Tor.

VfB . 4- OSC . 6 3 :2 (1 :0)
Punktspiel unter Leitung von Evers, Viktoria. Bei

OSC . fehlen anfangs noch zwei Spieler ; der letzte tritt erst
nach Halbzeit ein. Nach längerem Hin und Her geht Blaü-
Weiß in Führung und hält das Ergebnis bis zum Wechsel.
Dann steht das Spiel 2 :0 ! (Torschütze Carstens.) VfB . verliert
einen Spieler durch Verletzung. Der Gegner kommt auf und
holt auf (durch Thobe und Steinicke) . In zähem Kampfe er¬
ringt VfB . durch den Halblinken noch ein drittes Tor und da¬
mit den Sieg.

Reichsbahn3—Behnemoor 1 0:3 (OB)
Unter Otto Reimers '

, VfR ., Leitung gab es in Sand¬
krug ein heißes Ringen vorstehend genannter Mannschaften.
Die erste Halbzeit verlief torlos . Später erzielte Vehnemoor
drei Tore, während der Gegner vollends leer ausging.

VfR . 4—Adler 2 8:2 (6 :1)
Rasensport war dem Gegner in jeder Hinsicht überlegest,

Der Hohe Sieg kam somit nicht überraschend.
Jugend - und Schülerspiele

Jugend OSC . 1—Viktoria 1 0 :0
Beide Mannschaften stellten sich dem Schiedsrichter (Berg-

kämper, VfB.) zum Gesellschaftsspiel. Das Spiel geht flott
auf und ab ; eine Entscheidungfällt jedoch nicht.

VfB . 1 . Knaben—2. Knaben 4 :0
VfB . 3. Knaben—OSC . 3. Knaben 6 :0

OSC . war nur mit neun Spielern zNr Stelle und dadurch
erheblich im Nachteil.

Stand der Ligastaffel Nordwest
am

Verein
13 . März
Spiele

1932
Tore Punkte

MSB. 16 42 :26 25 : 7
Viktoria . 17 49 :21 25 : 9
Stern 17 55 :35 21 :13
VfB. 17 45 :30 20 :14
Spiel und Sport 17 36 :38 18 : 16
OSC. 16 37 :33 16 : 16
VfL. 16 39 :39 13 :19
Aurich 16 42 :57 12:20
VfR. 17 25 :49 S:2S
Cloppenburg 17 38 :78 7 :27

Fußball in Delmenhorst
Roland Res .—Spiel und Sport Res. 4:0 (1 :0)

Das Resultat -st dem Spielverlauf entsprechend . , Leider
passierte es, daß ein Spieler der Roland-Mannschaftdurch einen
unglücklichen Schlag den Fuß brach . Den Gegenspieler trist!
keine Schuld.

Roland 2 . Herren—Reichswehr-Bremen 2. H . 1:2 (1 :1)

SLV. mtt beiden MamMatte » in dee »-MaNe erftlgrei» - Mfirde Sieger
in der

Vvssr LksS» »rL«HeG«»
VMorm fiegt erwarLMgsMMiw — RaienWorS in Emden MsW unteeiegen

Die ZWeeve siegt in CioWsnvurg ttmKp — Voll von Reichsbahn emWnMch geWiagen
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Trotz der Fülle der bedeutsamen Veranstaltungen turne¬rischer und allgemein interessierender Art hatte die Jahn-turnhalle am Sonnabend starken Besuch aufzuweisen, als diegut dreißigköpfige junge Ringerschar nach den bekanntenKlängen des Ringkämpfermarschs „Einzug der Gladiatoren"jn die Halle einrückte , ranke, kräftige Gestalten. „Aus denn,Turner , ringet ! ' tönt ihr Gesang, und von ihrem Wollen,von dem Sinn ihres Treibens kündet einer der Kleinstenmit den Worten des Turnerdichters Maßmann „Wir kom¬menden Hüter des Vaterlands ". Der Leiter begrüßt die Gästeund fügt aus Anlaß dieser ersten, rein ringerischen Ver¬anstaltung eines Turnvereins der Stadt Oldenburg einigeerläuternde Worte.

Der praktische Teil wird eingeleitet durch eine Gruppevon Spezialfreiübungen , die sich von den üblichen deutlichunterscheiden, und Einblick in die vorbereitende Schule geben,die die jungen Ringer in den Stand setzt, sich ihrer schönenund Kraft spendenden Kunst hinzugeben, ohne irgendwelcheSchädigungen befürchten zu müssen. Es folgt die erste Rundeder „Vereinsmeisterschaftskämpfe" , die nach Jahrgängen ans¬
getragen werden . Die Kleinsten beginnen und liefern sicheifrige Kämpfe, die wiederholt laute Beifallskundgebungen
Hervorrufen. Die Kämpfe gehen über fünf Minuten , dauern
jedoch meist nicht so lange . Manchmal fällt die Entscheidungbereits nach wenigen Sekunden, da im Amateurringen ein
gleichzeitiges Berühren des Bodens mit beiden Schultern,
auch wenn es nur für einen Sekundenbruchteil ist , bereits den
Kampf entscheidet. Mit dem Alter der Kämpfer nimmt auchdis Feinheit der Technik zu. Im ganzen gibt es 14 span¬nende Kämpfe.

Es folgt eine Gsmeinvorführung von einzelnen Schwün¬
gen, Griffen und Paraden , das die eigenartigen Schön¬
heiten dieses leider viel zu wenig gepflegten Gebietes der
Leibesübungen deutlich in Erscheinung treten ließ und zu¬
gleich von einer guten Schule im Turnverein Jahn zeugte.Wieder betreten die jungen Ringer die Matte , die vom
Sportklub Heros freundlichst zur Verfügung gestellt und Mtder schönen Plan der Minenwerfer -Kompanie bedeckt ist. Es
steigen die „Rückkämpfe" , die einen ähnlichen Verlauf
nehmen und ein beachtliches und in Anbetracht der erst
wenigen Monate alten Abteilungen besonders anerkennens¬
wertes und vielversprechendes Können zeigen. Eine wert¬volle Bereicherung des interessanten Programms bilden zwei
Schaukämpfe, für die sich einige Sportfreunde des Sportklubs
Heros und der Minenwerfer freundlichst zur Verfügung ge¬stellt hatten . Der Höhepunkt ist der Kampf Bargen,Heros — Rohde, Minenwerferkompanie . der viel technische
Feinheiten bringt . Auch der Klubkampf der Minsnwerfer
Deutscher und Bonn steht aus der gleichen hohenStufe . Das Kampsrichteramt lag bet den Herren Rohde und
Möller , Minenwerserkompanie , in guten Händen.

Die Zuschauer bezeugten ihren Dank und ihre An¬
erkennung des Gebotenen. Im Schlußwort wies der Leiter
darauf hin , daß eine Erweiterung des Betriebes durch Aus¬
nahme weitererschwer - und leichtathletischer Uebungs-gebsete und eine Hinzunahme älterer Jahrgänge beabsichtigtist. Das erste öffentlicheAuftreten der jungen Ringer Jahnswar erfolgreich und vielversprechend.

Spielverechtigt sind
in Schlagball , Männer: Jahrgang 1915 und ältere, fürFrauen Jahrgang 1916;
in Faust ball: Jahrgang 14 Männer und 15 Frauen;in Schleuderball 1915 ; Trommelball 1915.

Die C 1 -Klasse,
jetzt „Turner 2 " genannt (33—46 Jahre ) , spielt erstmalig bis
zum Kreis . Gaumeisterjchaftsspielegnv Mtue Juli in Orden¬
burg ; zu>ammen mit „Turner3 " (früher „C - Klasse ") über
40 Jahre.

Neuaufmarschder Sommer-Liga
Faust ball Gruppe Nord: Einigteit , Jahn , Vor¬

wärts Barel und Polizei Wilhelmshaven (DSB .-Verein) . Ab¬
gestiegen Jever . Gruppe Süd : VLB ., Ganderkesee ( aufgestie¬
gen ) , Großenkneten, Orpo, OTB -, abgestiegen Jahn Delmen¬
horst.

Schlag ball: Brake, Eversten, Jahn Oldenburg, OTB .,Zalkenburg hat verzichtet.
Schleudcrball Kreisklasse:

Seefeld, Varel, Bohlenberge, Rodenkirchen und (aufge-
stiegen ), BsL. Orpo . Adgeftiegenist Eckwarden.

Gauklaffe: Nordstaffel Srollhamm, Oldenbrok, Mollberg-
Spvhle uno Zetel (au; gestiegen ) und Bohlenberge. Falls Boh-
lenvergo verzichtet , irtti Neupavt (Strückyau>en) ein,

Turnerinnen:
Fan stball , Gruppe Nord: Bohlenberge (ausgestie¬

gen ) , Aeuenourg und Stouhamm, over — im xxaue,
daß Swuyamm verzechter , Jayn -Wityetmsycwen.

Gruppe Süd: VLB ., Jayn (au, gestiegen ) , Osternburg,
OTB ., O^ ., (DSw .-Veretn) .

Schlagbatt : Jayn , OLB-, OTV., und (falls BTB - dem
Aufstieg zupimmt ) , BLB.

Alommetvatt: Brüderschaft, Einigkeit, Jahn -Wil-
helmsyaven, Vorwärts

Die Gaugruppen sind neu eingeteilt:
Gruppe Nord um,aßl die Verbände: Jeverland , Jade-

gebre, , oneuiwe Weyoe ; ^ rup^-en,pteuvart : Arvers, BvytM-
berge . Gruben,p :ere :n Bvytenoelge, und zwar — wie m
» treu >srn ^ en, am r4. August.

Ost : DmmoingeN, Sramand , Jadestrand , Gruppenspiel-
waru y a > , e n , (sotzioarven. Tp :et»ag m tLtsftery ; gieich-
zemg '̂ mvewwetyung oes Etsftmyer L-V.

West : Oldenburg und Ammertand, Gruppenspielwart:
Zweigte, V,L. Orpo. Spieltag in Oldenburg.

Gruppe Süd: Delmenhorst, Wildeshausen, Kloppenburg,
Oruppeufpielwart und Spieltag in Delmenhorst.

Werbespieleder Schleuderball-Kreisklaffe,
und zwar Punktspiele finden bet den Deutschen Meisterschaften
und den Turnspielen in Bremen im September statt.

„Der letzte Rückschlag"
ustball Mt weg (Hurra !) Eine weitere Neuerung der
rllregeln besteht darin , daß festgelegt ist, daß der Ra¬
te Angebclinie nicht berühren darf, wenn er Fehlangaben
>en Will , Mo ; Vorsich t^

Der Reiterverein Oldenburg hielt am Sonnabendnachmit¬tag in der Reitbahn an der Brüderstraße sein Schlußreitenunter dem schneidigen Kommando von Altmeister Wendteab, dessen vortrefflicherVerlauf zeigte , daß der Reitsport in derHauptstadt unseres Landes eine vorzügliche Pslegestätte besitzt,was um so mehr anzuerkennen tst, als die Reiterei in denStädten sehr vielen Htndernissen begegnet . Nicht hoch genugkann es angeschlagen werden, daß der Reitsport immer wiederneue Anregung findet durch die Teilnahme der Reichs¬wehr . Das Preisrichter amt hatten die Herren Präsi¬dent Gustav Hullmann , Brunken , Lübben undStelloh übernommen. Der Vorsitzende , Heinrich Kühl-mann ( Eversten) , entbot allen mit markigen Worten einherzliches Willkommen. Namenltchbegrüßte er die Reitab -teilung der Mtnenwerserkomp anie. dte unterFührung von Oberleutnant Proste erschienen war . Dannbesannen die reiterltchen Vorführungen in folgender Ordnung:1 . DieDamenabteilung. Fünf Reiterinnen amStart , deren Leistungen viele Anerkennungfanden. 1 . MargotKutzner , 2. Annelife Bruns , 3. Ruth Menzler, 4. Sophie Char¬lotte Oltmanns , 5 . Annelise Bümmerstädt. Das Urteil derPreisrichter , das Reitlehrer Brunken verkündete, lautete:Eine sehr schöne Abteilung, geräumige Schritte, schwungvollerTrab , frischer Galopp, vorzüglicher Sitz. Die Figuren wurdenexakt geritten.
2. Junge Retter. Nenn Reiter am Start . 1 . HermannGlaeseter, 2a. Heinz Kuhlmann, 2b . Werner Barkemeher, 3.Hans Pophanken, 4. Gustav Schellstede , 5. Gustav Tesseld, 6.Hermann Looschen , 7. Wilhelm Menzler, 8. Fritz Böllens.Urteil der Preisrichter , abgegeben durch Reitlehrer Brunken:Schritt gut, Trab fließend, Galopp ruhig und erhaben, Reitenohne Bügel gut, Fußspitzen schön angehoben.

3 . Ueltere Reiter. Neun Reiter am Start , die hervor¬ragende Leistungen zeigten . Präsident Gustav Hullmanngab in seiner Ansprache der Freude Ausdruck, daß auch dieälteren Herren sich in den Sattel setzen und so für die jungenReiter einen Ansporn geben , sich in der Zeitkunst immer weiter
zu vervollkommnen . In diesem Sinne forderte er alle aus,dem deutschen Reitsport ein dreifaches „ Hallt, Hallo!" zubringen.

4. Reilabteilung der MWK. Acht Retter am Start.
1 . Obergefreiter Harms, 2. Unterfeldwebel Groll, 3. Unter¬
offizier Teßmann, 4. Gefreiter SÄomecker . — PräsidentHullmann sprach der Reichswehr den herzlichen Dank ausfür ihre innige Zusammenarbeit mit den Reitervereinen und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß es immer so bleiben möge.

5. Jagdspringen. 1 . Gefreiter Ahlhorn, 2. Unter¬
feldwebel Mehnken , 3. Obergefreiter Harms , 4. UnterfeldwebelGroll, 5. Oberleutnant Proske. Alle kamen ohne Fehler überdie Bahn , so daß nur die Zeitunterschiede, einige Sekunden,die Reihenfolge bestimmten . Es wurde im allgemeinen gutgesprungen, was bei dem engen Raum doppelte Anerkennungverdient.

6. Eine Schaunummer, die jetzt folgte, erregte eine
Lachsalve nach der anderen. Eine Reiterin vom Lande, dieWerner Barkemeher recht wuchtig und geschickt verkör¬perte, wollte sich unter den Reitern einen Herzallerliebstenwählen, wobei diese eifersüchtig wurden und mit Strohknüttelnaufeinander losschlugen.

7 . Aus dem Hochspringer ! , das den Schluß bildet«,ging Unteroffizier Tetzmann mit einem Sprung von 1,50Meter Höhe als Sieger hervor.Abends vereinigten sich Reiterinnen und Retter zu einem
gemütlichen Beisammensein im „Neuen Hause ".

Unter den Klängen der Stahlhelmkapelle Oldenburg rittdie stattliche Reiterschar, die sich vor dem Vereinslokal Hunds-mühler Krug gesammelt hatte, nach dem neuangelegteu Reit¬platz des Vereins , wo sich trotz des nicht gerade angenehmenWetters eine zahlreiche Menschenmenge eingesunden hatte.Als Preisrichter waren tätig die Herren PräsidentGustav Hullmann, Georg Millers, Kreyenbrück, undLübben, Oldenburg . Das Kommando führte ReitlehrerStelloh, Bümmerstede.
Den Anfang machte einUebungsfahrenfürEin-spänner, Las zeigen sollte, wie weit die Fahrer den An¬

forderungen des Straßenverkehrs gewachsen waren . Präsi¬dent Gustav Hullmann betonte, daß die Fahrer die Ver¬kehrsordnung kennen müßten , die Verkehrszeichender Schutz¬leute. Es kommt auch auf die Anspannung an , fernerauf eine angemesseneHaltung aus dem Bock. Die Leinen-
sührung war gut, die Peitschenhaltung in Ordnung . Drin¬
gend wurde den jungen Leuten empfohlen, einen Kursus ausder Reit - und Fahrschule Jaderberg durch¬zumachen.

2 . Gläserreiten: Neun Reiter am Start . Aus demReiten , das wieder zu großer Heiterkeit Veranlassung gab,ging Heinrich Brand, Hundsmühlen , der das meiste Wasserim Glase behielt, als Sieger hervor.

3 . Schluß reiten: Zwölf Retter am Statt . 1 . ErichSchildt, Bloherfelde ; Georg Kayser, Eversten. 2. Heinr.Brand, Hundsmühlen ; Karl Helms, Eversten. Z . Heinr.Hoffman » , Petersfehn ; August Niemann, Hunds¬mühlen ; Wilh . Brand, Eversten.
Bei der Beurteilung der Leistungen ist zu berücksichtigen,daß der Verein keine gedeckte Bahn zur Verfügung hat , son¬dern auf das offene Gelände angewiesen ist . Unter diesenUmständen steht die Ausbildung aus beachtlicherHöhe. DerVerein verfügt über gut ausgeglichenes Pferd Material , das

sehr gut ausgerüstet ist. Präsident Gustav Hullmann hob
noch hervor , daß die erste Aufstellung gut war . Die Abteilungwurde sauber herausgebracht . Die Abteilungsdisziplin warin Ordnung.

4. Pokalreite u : 8 Reiter am Statt . Die Preis¬richter erkannten den Pokal Erich Schild t , Bloherfelde , zu.5. Quadrille, ausgeführt von 16 Reitern , mit an¬
sprechenden, häufig wechselnden und dadurch wirkungsvollgestalteten Figuren . Den Höhepunkt bildete die bekannte
Mühle , dis in trefflicher Ordnung und mit vorzüglicherRichtung ausgeführt wurde . Zum Schluß brachte PräsidentGustav Hullmann der deutschen Reiterei ein dreifachesHalli, Hallo, worauf alle bei entblößtem Haupte unfer Na¬tionallied sangen.

Außerordentliche
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Beim Königsberger Hallenfportfest
siegte Körnig (Charlottenburg ) erwartungsgemäß im SPrinter-
dretkamps über dreimal 75 Meter mit 18 Punkten vor Gill¬
meister (Stolp ) mit 12 Punkten. Or. Peltzer ( Stettin ) holte sich
die 800 Meter in 2 : 07,4 Minuten vor Wichmann (Charlotten¬
burg) , während Hirschfeld (Allenstetn) im Kugelstoßen mit 14,87
Meter Sievert (Hamburg) schlug.

Cloppenburg zwingt BTB . ein Unentschieden ab
Der Spielbetrieb am Sonntag war nur gering. Infolge

der Wahl waren die Mannschaften des VfL. Orpo und der
Sportfreunde verhindert . Die übrigen Vereine hatten wegen
des Verbandsgerätewettkampfes für den Nachmittag keine
Spielabschlüsse getätigt . Das Verbandsspiel der 1 . Schüler-
nnd der 1 . Jahnmannschaft , das am Nachmittag hätte steigen
müssen, und am Vormittag die Schüler verhindert sah, mußte
aus diesem Grunde abgesagt werden . — Bürgerseldes Liga
war mit zwei Mannschaften einer Einladung nach Cloppen¬
burg gefolgt. Die eifrigen Münsterländer erzwangen ein
überraschendes Unentschieden. Die Reservemannschaft landete
sogar einen glatten Sieg.

Cloppenburg— BTB . 0 :0
Die BTB .-Liga war mit Ersatz nach Cloppenburg ge¬

fahren, wo sie einen starken und sehr eifrigen Gegner fand.
Trotz leichter Ueberlegenheit wollte den Gelben kein Treffer
glücken . Der Gegner war sehr eifrig, und seine stabile Hinter¬
mannschaftmachte die meisten Angriffe zunichte . Die Ausnahme
in Cloppenburg war sehr herzlich.

Res . Cloppenburg— BTB . 4 :0
Fast noch mehr als das Unentschieden gegen die Liga über¬

rascht dieser glatte Sieg der Cloppenburger B-Mannschaft über
die allerdings mit mehrfachem Ersatz spielende Bürgerfelder
A-Klasse. Die Münsterländer haben ziemlich viel jungen Nach¬
wuchs erhalten. Schade , daß ihnen die neuen Bestimmungen
nicht gestatten, diese Kräfte für die Meisterschaft der A- und B-
Klasse einzusetzen!

*
Turnerinnen -Ausscheidungsspieleum die Gaumeisterschaft

Ocholt —OTB . 0 :11 (0 :2)
Daß OTB . sicher gewinnen würde, war klar . Immerhin

hielten die Ammerländerinnen sich anfangs sehr tapfer, so daß
die sieggewohntenOTB erinnen nur ein knappesHalbzeitergeb¬
nis hatten. Daß der kleine Ocholter Verein das Damenhand-
ballspisl ausgenommen hat, zeugt von fortschrittlichemGeist.

Verbandsspisle
3. Klasse

Glückauf - TE . 4 :0 (3 :0)
Glückauf konnte trotz mehrfacher Ersatzeinstellungmit 10

Mann Revanche nehmen und 2 weitere Punkte erringen.
Glückauf —Rastede 5 :0 ohne Spiel

Rastede hatte unter Verzicht auf die Punkte abgesagt.
A -Klasse OTB .- SF . 1

Das in Nr . 52 gemeldete Nichterscheinen der SF .-Mann-
fchaft ist ohne Bedeutung, da das Spiel offiziell nicht angesetzt
war.

Delmenhorster Handball
Delmenhorster TV. 1 (Liga) —TV. Jähn (A) 4 :2 (2 :1)
DTV . spielte unter seiner gewohnten Form , mit 4 Mann

im Sturm konnte nur ein Resultat herausgeholt werden, was
den sonstigen Leistungen bei weitem nachsteht . Jahn stellte
eine starke Mannschaft; wenn sich der Sturm ein etwas besse¬

res Zusammenspiel angewöhnt und — was leider gesagt wer¬
den mutz — etwas fairer und weniger hart spielt, dürste die
Mannschaft nicht zu den schlechtesten gehören.

Bremer Privatspiele
Grambke (Kreisliga )—Doventor A (nur ! ) 4 :2.

SV . Werder—TV . Oslebshausen 4 :3!
Der Weser -Jade -Bezirksmeisterkonnte die nur einen Mittel-

Platz der Gauliga einnehmenden Turner nur knapp bezwingen.
Handball DT —DSB.

Der Kreisspielausschutzfaßte folgenden Beschluß : (Hand¬
ball- ) Spiele Mit anderen Sportverbänden sind vom 15. Okto¬
ber bis 15. März durch den Gau an den Kreis genehmigungs¬
pflichtig . Weiterhin wurde der

Kreisspieltag in Oldenburg
am 31. Juli angesetzt . Der OTB . hat seine Ausrichtung über¬
nommen.

Bei den norddeutschenSportler -Handballspiele«
siegte in der Runde der letzten Vier der Post SV . Hannover mit
4: 3 gegen St . Georg. Bei den Damen schlug Germania -Leer
den VfB . Hildesheim mit 1 :0 , Germania -Wismar unterlag
gegen Eimsbüttel -Hamburg mit 0 :2.

O
DSV .-Sandball

Damen SP . u. Sp . -Emden — Rasensport 4 : 0 (1 :0)
Die Rasensportlerinnen mußten wegen der frühen Abfahrt

vier Ersatzleute einstellen , trotz der vier Gegentore standen sie
ihren Gastgeberinnen im Feldspiel nichts nach . Lediglich das
bessere Schußvermögen gab den Ausschlag. Die letzten beiden
Erfolge allerdings waren Glückstore. Der Emder Unpartetische
leitete das interessante Treffen, dem eine tausendköpfige Zu¬
schauermenge beiwohnte, in geradezu vorbildlicher Weise.

VfB. Schüler— OSC . 0 :3
Beide Mannschaften waren durch Jugendliche verstärkt.

Man sah in diesem 1 . Freundschaftsspiel schon sehr gute Lei¬
stungen. OSC . schaffte es durch famose Alleingänge.

Ssternburgee Kabarett -Abend des TV. ..Glitt aus"
Frohsinn und Ausgelassenheit gaben dem Abend das Ge¬

präge, ein Vergessen der Sorgen in dieser notverordnungs¬
gesegneten Zeit . Dafür hatten Festwart Jup ausreichend ge¬
sorgt. Schon lange vor Beginn hatten sich vieleAufmunterungs¬
bedürftige eingefunden. Als endlich die Vorführungen began¬
nen, herrschte eine beängstigende Fülle . Jup hat wieder mal
eine glückliche Hand gehabt mit der Auswahl der Künstler. Da
war zunächst M a .r t i n , der gleich Stimmung brachte als Rezi¬
tator . Kalle Richter war richtiger Stimmungssgnger , wenn
er auch Wohl vom Begräbnis seiner Schwiegermutter kam . Vier
Weaner-Madl brachten einen niedlichen Tanz dar . Dann zog
der TV . Klutenhusen ein , der seine Fahnenweihe feiern wollte;
prächtige Jungs und Deerns . Nach einem glänzenden Prolog
der Ehrenjungfer hielt der Vorsitzende , nennen wir ihn
Müller, die Weiherede. Das war aber eine ! Ein flottes
Turnen folgte. Während die Turner von Glückauf Beifall,
ernteten die Klutenhuser wahre Lachsalven . Eine Nummer für
sich waren die beiden Matrosen Tipp und Topp aus Bomben
auf Monte Carlo . Den Abschluß des unterhaltenden Teils war
die neueste Tanzschöpfungder Diva Lya Putty in „die vergiftete
Rose" . Dann trat der Tanz in seine Rechte , dem fleißig gehul¬
digt wurde, wozu die vorzügliche Kapelle Wohl den Anlaß gab.
Es herrschte eine sidele Stimmung , an derem Anteil nicht zu¬
letzt die „Apotheker " ihren Anteil hatten. Gern wollte man sein
Leben lassen unter Hinterlassung eines Testaments auf den
Turnhallenbau , aber „ Lysol" und , „Arsenik " stifteten immer

neuen Lebensmut. Doch man konnte auch setn „vkaueS Wundes
erleben, alles in allem hatte der TV . Glückauf einen vollen
Erfolg.

Kostümfest des Moorriemer Turnerbundes
Mit der Bezeichnung „Eckflether Markt" knüpfte der

Turnerbund an die Vergangenheit an . Vor mehr als 50 Jahren
gab es in Moorriem einen „Eckflether Schafmarkt" . Der in
einen Marktplatz verwandelte schön geschmückte Gräpersche Saal
und die Darbietungen des Turnerbundes sorgten dafür , daß
die . in allen möglichen Kostümen erschienenen zahlreichen Be¬
sucher sofort freudig mitmachten. Ein schnauzbärtiger Markt¬
polizist eröffnest den Markt, verlas eine zeitgemäße Marktord¬
nung und forderte alle auf, sich nach diesen Verordnungen zu
richstn. Dann setzte fröhlicher Markttrubel ein, immer wieder
unterbrochen von paffenden Vorführungen . Eine Schar Tur¬
nerinnen zeigte lustige Volkstänze. Der Kunstmaler Klexel,
ein Bänkelsängerehepaar, der kleine Nante mit seiner langen
Tante und eine Parodie auf „Wilhelm Tell" riefen Lachstürmc
hervor. Während der Pausen konzertierte die originelle Markt¬
kapelle des Turnerbundes . Die beiden Schwergewichtler Hin-
nerk Lang und Gerd Dickson maßen ihre Kräfte im inter¬
nationalen Boxkampf . Dann tanzten zwei Turnerinnen eine
anmutige Gavotte in Rokokotracht , zwei andere einen schneidi¬
gen Matrosentanz. Kurz vor Schluß kam noch Besuch . Der
„Turnverein Pumpelshaufen " erschien und führte seinen turne¬
rischen Klamauk vor. Einen wirkungsvollen Abschluß gab es
durch einen lustigen Kunstradfahrerakt.

Nach Beendigung der Vorführungen suchte sich jeder bei
Tanz und Trubel zu betätigen. Die Lose der Marktlotterie
fanden reißenden Absatz . In einer Schießbude gab es wunder¬
schöne Gewinne. Nach allen Anstrengungen durfte man sich
dann eine kräftige Stärkung in der Wurstbude und einen klei¬
nen „ Syrup -Jannever " im Sudelzelt bei Maaen - Ott Wohl
gönnen. Es war ein Abend voll Lebensfreude und Frohsinn.

Jahresversammlung des Gaues Oldenburg
Der Gau Oldenburg im Reichsverband deutscher Klein-

kaliber-Schützenberbändehielt in Oldenburg seine gut besuchte
Jahresversammlung ab . Der Gauvorsitzende Mohrmann,
Oldenburg, hieß die Vereinsvertreter aus Stadt und Land
Oldenburg herzlich willkommen; insbesondere begrüßte er den
Provinzialverbaitds -Vorsttzenden , Herrn Schulze, Hildes¬
heim. Der Reichsverband umfaßt heute 16 Landesverbände
mit reichlich 7000 Vereinen und über 300 000 Mitglieder (davon
88 000 Jugendliche) . Der Provinzialverband Hannover-Bremen-
Oldenburg im Landesverband Nordwestdeutschland zählt in
S Gauen rund 10 000 Mitglieder, darunter 2500 Jugendliche
und 500 Jungmannen . Dem Gau Oldenburg sind in 22 Ver¬
einen 618 Schützen mit 48 Jungmannen angeschlosssn . Aus
diesen Zahlen ist das wachsende Interesse für den Kleinkaliber-
Schießsport deutlich zu erkennen. Dies geht auch aus den Wett-
kampfergebniffenhervor, indem die im Gau errungenen Schieß-
auszeichnungen des Rerchsverbandes stark zugenommen haben.
Bis zum Jahresschlutz waren insgesamt 467 Auszeichnungen
errungen, davon allein im letzten Jahre 164, einschl . 22 Sport¬
leistungsnadeln des Landesverbandes . Für letztere wurde ein
besonderes Interesse befindet , und die vermehrte Abhaltung
von Sportleistungsprüfungen empfohlen, was auch vom Gau
berücksichtigt werden soll . Das bereitwillige Entgegenkommen
der Heimatpressefür die Bestrebungen des Gaues fand allseitig
lobende Anerkennung. Mit lebhaftem Interesse wurde der
Jahresbericht entgegengenommen.

Nunmehr wurden von dem Provinzialverbandsvorfitzmden
in einem längeren Vortrag schießsportliche Fragen erörtert.
Seine überaus interessanten Ausführungen über die Not¬
wendigkeit der Volkssportbewegung, zu der ja auch die Klein¬
kaliberbewegung gehört, wurden mit großem Beifall ausgenom¬
men und haben allen Teilnehmern wertvolle Anregungen ge¬
geben.

Der hierauf erstattete Kassenbericht ergab eine Einnahme
Von 810,92 RM und eine Ausgabe von 787,43 RW , so daß
ein Bestand von 23,49 RM verbleibt. Die Rechnung ist von
den SchützenkameradenBorchert und Ehlers geprüft und für
richtig ,befunden worden; Entlastung wurde erteilt. Infolge der
sehr sparsamen Wirtschaft im letzten Jahre konnte der Un¬
kostenbeitrag für 1932 herabgesetzt werden. Er wurde aus
12 RM jährlich je Verein und für Vereine mit mehr als A
Mitgliedern auf 15 RM jährlich festgesetzt . Hervorgehoben
wurde, daß von allen Gauen her Oldenburger die geringsten
Beiträge erhebt.

Anfang Mai soll ein . Schießwartlehrgang abgehalten wer¬
den, und zwar abwechslungshalber in diesem Jahre in Olden¬
burg , um auch den hiesigen Vereinen eine bessere Teilnahme, die
unentgeltlich erfolgt, zu ermöglichen.

Bei Abhaltung von Wettkampfschießen sollen in diesem
Jahre mehr Preise in Form von Urkunden verliehen werden.

Das vom Provinzialverband angeregte Winterübungs¬
schießen wird von mehreren Vereinen durchgeführt. Mit be¬
sonders regem Interesse hat die uns angeschlossene Reichsbahn-
Kleinkaliber-SchießLbteilungdurch die allwöchentlich angesetzten
Schießtage das Schießen in diesem Winter gepflegt, was
lobend anerkannt wurde.

An der Hand von praktischen Beispielen wurde vom
SchützenkameradenG . Sander, Oldenburg , die Wichtigkeit
der Versicherung gegen Unfall und Haftpflicht hervorgehoben.
Kein Schütze , der nicht versichert ist , darf schießen ; bei festlichen
Veranstaltungen sei gegebenenfalls die Gäste - Versicherung zu
empfehlen und ein entsprechendes Protokollbuch zu führen.

Bei der Neuwahl des Gau-Schießwarts wurde Reichs¬
bahn-Inspektor E . Robain, Oldenburg , gewählt, der da¬
durch auch gleichzeitig Kreisvorsitzender von den Kleinkaliber-
Vereinen in Stadt und Amt Oldenburg ist.

Nach markiger Schlußansprache des Provinzialverbands-
vorfitzenoen wurde dem Gau -Geschäftsführer Dobelmann
für seine erfolgreiche Tätigkeit in der Kleinkaliber-Bewegung
die Ehrennadel des Provinzialverbandes überreicht und dar¬
aus die so interessante und sachlich verlaufene Versammlung
mit einem dreifachen „Horrido" geschlossen.

Wegen der Reichsprästdentenwahl ruhte der Spielbetrieb
am Orte völlig.

Hauptversammlung des FTSV . Oldenburg
Der erste Vorsitzende , W. Hahn, gab bekannt, daß die

Schnlentlassmrgsfeier in der Turnhalle der Cäcilienfchule am
Donnerstag , dem 24 . März, abgehalten wird . Durch Entgegen¬
kommen des Stadtmagistrats und des Oldenburger Kring?
ist die Abhaltung dieser Veranstaltung an diesem Abend ermög¬
licht worden. Die 60 turnenden Kinder beider Abteilungen
werden ein umfassendes turnerisches Programm zeigen ,ui>°
hoffen dadurch neue Mitglieder zu werben. Der als zugkräftig
bekannte Film „Turnen , Spiel und Sport " wird das Pro¬
gramm bereichern. Für den am nächsten Sonntag stattftnden-
den Grnppentag wurden als Delegierte gewählt : TH . ' Rtt-
meyer, H . Arndt , K. Wetzet , W . Schmidt und Hertha Eilers.

Gruppenturntag in Oldenburg
Die Gruppe Oldenburg des Arbeiter-Turn - und Sporü

bundes, zu der nach dem Zugang von Augustfehn neun -o " -
eine gehören, veranstaltet am nächsten Sonntag im Lokale vm
Otto Reuße den diesjährigen Gruppentag. Der Bezirksvertrere
W. Krökel, Rützringen, wird einen Vortrag hatten.
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WohlMigkitsfeft der
Von echt deutschem und soldatischemGeiste getragen war

Ka § Fest, das am Sonnabend die Mannschaften und Offiziere
der 12 (MG .-) Kompanie mit ihren Angehörigen und Freun¬
den in der „Aftoria " vereinigte. Ein schneidiges Musikstück
der Regimentskapelle unter Leitung von Obermusikmeister
Jung leitet den Abend ein. Der Prolog , von Obergefreiter
Thomas wirkungsvoll gesprochen , kennzeichnet besonders
den Geist und die Dienstauffassung der festgebenden Kom¬
panie. Trotz einer Erkrankung ließ sich Thomas nicht zurück-
Halten. Am Sonntag wurde er mit einer Lungenentzündung
und 40 Grad Fieber ins Revier gebracht. — Hauptmann
Spieß begrüßte die äußerst zahlreicherschienenenGäste, dar¬
unter den Bataillonskommandeur Major Detmering,
den ehemaligen Bataillonskommandeur Oberstleutnant
W erber sowie die Vertreter des ehemaligen Infanterie-
Regiments 160 aus Aachen, 25 Herrm unter Führung des
Vorsitzenden Oberstleutnant Schräder und des Schrift¬
führers . Herrn Schiebahn, die um 6 Uhr morgens im
Autobus aus Aachen gefahren waren und nach 12stündiger
Fahrt zu dem Feste ihrer Traditionskompanie eingetroffen
waren . Weiter führte der Kompanieführer in seiner von
warmer Vaterlandsliebe und echtem Soldatengeist getrage¬
nen Ansprache aus , es gehöre zur Tradition , einmal im Kreis
der Kompanie ein Fest zu feiern. Im Hinblick auf den Ernst
und die Not der Zeit habe man das Fest in den Dienst der
Wohltätigkeit gestellt. Der Ueberschußkomme den ehemaligen
Angehörigen der Kompanie zugute, soweit sie sich in Not be¬
finden. Hier sei ein weiterer Beweis des guten Geistes der
Sechzehner eingeschaltet. Als Hauptmann Spieß seinen
Leuten den Vorschlag machte, im Interesse der guten Sache
das Eintrittsgeld für Kompanieangehörige auf 75 Pfennig
festzusetzen , während Zivilisten nur 50 Pfennig zahlen, war
alles einmütig dafür , und so konnte im Verein mit der wohl-
aespickten Tombola und dem Entgegenkommen des Wirtes
Janßen ein Ueberschuß von 500 RM als Ergebnis gebucht
werden.

Namens des Vereins ehemaliger 160er sprach Oberst¬
leutnant Schräder der 12 . Kompanie in herzlichen und
humorgewürzten Worten Anerkennung mW Dank aus . Um
das weitere Gelingen des Abends betätigten sich neben der
Hanskapelle die famosen Komödianten . Ganz ans die heutige
Zeit zugeschnitten, hoffnungerweckend war das von Unter¬
feldwebel Akkermann nach Len Anregungen von Hans
Meck er vom Landestheater prächtig einstudierte Stück
^Unter der Siegeslinde von 1813" mit sehr wirkungsvollen
lebenden Bildern und entsprechenden Musikeinlagen. Neben
den Mitwirkenden , Unterfeldwebel Theerkorn, Unter¬
feldwebel Grundmann, Obergefreiter Oertker,
Obergefreiter Klingenberg, Gefreiter Rolfes, Ober¬
schütze Jordan und Fräulein Müsing, Fräulein
Eschenbach und Fräulein Müller, half zum Gelingen
die ausgezeichnete Dekoration durch Kunstmaler Akk er¬
mann (senior) bei, der eigens dazu von Delmenhorst herüber
gekommen war . Sehr wirkungsvoll waren dank der geschick¬
ten Hand des Theaterfriseurs die Charakterköpfe des Turn¬
vaters Jahn, des Freiheitsdichters Körner) sowie des
-Marschalls „Vorwärts "

, LeberechtBlücher. Der Erfolg des

12. (MG-) Kompanie
Stückes war durchschlagend. Drei- bis viermal rief man
die Darsteller wieder heraus . Ein Gedicht über die Herbst¬
schlacht in der Champagne 1915 ließ durch dm Vortrag durch
Unteroffizier Corbach etwas von dem deutschen Helden¬
geist widerklingen. Die lustige Jazzkapelle der „Sack—
sophon" —Bläser (Obergefreiter Böckmann und Ober¬

schützenDobrink , Weber und Voßwinkel) erregten
schallendeHeiterkeit und erst recht die famosen „Oldenburger
Artilleristen" mit ihrem originellen Zündloch. So ist es kein
Wunder , daß die schönste Stimmung herrschte und daß erst
eine frühe Morgenstunde das harmonische Fest beendete,
das durch das freudige Mitwirken aller Beteiligten , die ihre
freie Zeit gern dafür opferten, nicht zuletzt auch des Ober¬
feldwebels Krallmann, in dessm Hand die Fäden zu-
sammenliefen, aufs beste gelang.

See Weerunleeeichl in der Schule
Zur Förderung des Werkunterrichts wurde in Olden¬

burg im März des vorigen Jahres ein Kursus für Lehrer
und Lehrerinnen eingerichtet, dem durch Entgegenkommen
des Magistrats ein zweiter angeschlossen werden konnte. Der
-eine Kursus war für Lehrer und Lehrerinnen aus der Stadt
Oldenburg gedacht , an dem zweiten nahmen Lehrer aus
anderen Orten des Landes teil , an jedem zehn Personen.
Geleitet wurden die Kurse von dem Mtttelschul- und Werk¬
lehrer Pr a l l e. Gearbeitet wurde an 41 Wochen je vier
Stunden . Was in diesen Kursen an praktischer Arbeit ge¬
leistet worden ist, wie daneben auch in theoretischer Weise
das umfangreiche Gebiet bearbeitet worden ist , davon legten
der

Abschluß des Kursus
und die damit verbundene Ausstellung Zeugnis ab.
Auf Einladung hatten sich am Sonnabendnachmittag in der
Knabenmittelschule außer Vertretern des Stadtmagistrats
und der Schulaufsichtsbehörden Lehrer und Lehrerinnen
aller Schulgattungen zahlreich eingefunden. In dm Welt¬
räumen der Schule warm die Arbeiten der 20 Kursistm ans¬
gestellt , die Papier - , Papp - und Buchbinderarbeiten, die
durch ihre Mannigfaltigkeit wie durch ihre faubere Aus¬
führung zeigten, daß mit großer Hingabe gearbeitet wordm
War. Wie die mannigfachen Techniken sich

für Zwecke des Unterrichts
in dm einzelnen Fächern verwerten lassen, zeigten die im
Singsaal der Schule aufgebauts , von Arbeitsgruppen
in Gemeinschaftsarbeit hergestelltenAusstellungsgegenstände,
die näher von den Herstellern erläutert wurden.

Der Kursusleiter « öffnete die Tagung und begrüßte
insbesondere Len Oberbürgermeister Ör. Goerlitz, die
Schulräte Stuken b er g - Oldenburg und Grothe-
Vechta u . a . Wenn auch wegm der schweren Wirtschaftslage
materielle Unterstützung nur sehr beschränkt hätte gegebm
werden könnm, so sei zu danken für die ideelleUnterstützung.
Aus denselben wirtschaftlichen Gründen habe man sich auch
bei den Arbeiten sehr bescheiden , sozusagen aus Nichts etwas
schassen müssen, und an und für sich wertlose Stoffe hätten
weitgehende Verwendung gesunden. Werkunterricht, so schloß
er seine Worte, sei auch jetzt möglich, sei gerade jetzt aber
auch notwendig.

Lehrer ThLaden ( Brake ) gab unter dem Titel „Ar¬
beitsschule und Werkunterricht " einen Ueberbltck
über den gesamten Fragenkomplex. Dieser Unterricht, früher
als Handfertiskettsunterricht , auch als Knaben-
han darbeit bezeichnet , wurde 1890 von der deutschen Leh»

rerversammlung als Lehrgegenstandabgelehnt, hat sich seit¬
dem aber, namentlich auch durch das tatkräftige Eintreten von
Schulrat Ker scheu steiner, immer mehr Freunde und Be¬
kenner erworben. Er verdient es, als Lehrfach in den Lehrplan
ausgenommenzu werden, da er nicht nur Hand und Sinne übt,
sondern auch den Geist bildet, Willen und Handeln stärkt,
zugleich aber auch der Berufsberatung dient und zur
Slrbeits - und Volksgemeinschaft erzieht.

Danach erläuterten die Kursistm, was in den einzelnen
Arbeitsgruppen geleistet worden war . Jedem Redner warm
fünf Minuten Zeit zugebilligt, die freilich , veranlaßt durch die
Uebersülle des Stoffes , manchmal nicht unwesentlich über¬
schritten wurden. Es war des Güten etwas reichlich.

Lehrer Rüdebusch (Eversten) erläuterte die Dauer -
reli ess von der Stadt Oldenburg aus der dänischen und der
heutigen Zeit, 1730 und 1930. Am eindrucksvollsten ist Wohldas Relief von 1730, das uns die Stadt als großartig aus¬
gebaute Wassersestung zeigt. Beide Reliefs werden dem
Heimatmuseumüberwiesen werden und bleiben somit dauernd
erhalten. Lehrer Hartsen (Eversten) zeigte und erläuterte
die ausgestellten geologischen Danerreliess (Berner
Oberland, Rhein bei Bingen u . a .) , die dem Kinde klare Vor¬
stellungen der geographischen Verhältnissevermitteln.

lieber die Verwendung der Papier - und Pappaibeit im
Dienste der Volks - und Fngmdsptele, wie sie sich in neuerer
Zeit in dm Kasper- und SchattenspielenAnerkennungerringen,
sprach Oberzeichmlehrerin Snssrian (Oldenburg) und an¬
schließend Handarbeitslehrerin Henze (Oldenburg) über
plastische Papiergestaltung in der Schule. Die altolden-
bnrgischenTrachtengruppen erinnerten an Gemälde von
Pros . Winter und auch an die Papierfiguren von Mutz.

Konrektor Engels (Rüstungen) und Konrektor Bock¬
horst (Oldenburg) zeigten , wie Modelle hergestellt und zur
Veranschaulichung im Unterricht verwendet werden können,
namentlichin Geometrie, Physik und Naturgeschichte . Die aus¬
gestellten Schaukasten des biologischen Praktikums (Skelette,
Flügel, Füße usw .) besitzen, einmal hergestellt , bleibenden Wett
und sind vorzügliche Lehrmittel.

Unter den von Th Laden (Brake) ausgestellten Photo¬
graphien und Lichtbildern erwecken die Bilder von Münster-
mannschm Bildhauerwerken aus den Kirchen unseres Landes
besonderes Interesse.

Oberbürgermeistervr . Goerlitz sprach zum Schluß unter
lebhaftem Beifall der Zuhörer den Kurfusteiluehmern für alles,was ste durch Werk und Wort geboten , ganz besonders aber
dem Kursusleiter, Pralle, Anerkennungund Dank aus.

Das geotze Erwachen
Roman von Theophile von Bodisco

l2 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Jürgen hörte das Knattern der Raketen; er warf den

Kopf zurück und sah die leuchtenden Kugeln am Himmel zer-

^ Ja — jetzt müßte man sich das Feuerwerk anschen" ,
sagte Carmen , die unerwartet neben ihm stand.

Jürgen erschrak . Sie hatte einen weißm Hermelinkragen
nmgelegt, und ihre Augen waren groß und glänzend. „Sollen
wir znm Rhein gehen, zu den Arbeitern ? " schlug er eifrig
vor.

„Nein — ich kann doch nicht meine Gäste allein lassen.
Aber kommen Sie aus den Turm !"

Er folgte ihr , wie sie leichtfüßig dahinlief . Bei der
Wendeltreppe schaltete sie das Licht ein und ging nun , hell
und schmal , die Weiße Treppe im weißen Raum Humus . Er
mußte daran denken, wie sie schon einmal eine Treppe vor
chm hinanfgestiegen war . Jetzt war es wirklich eure « eine
Märchenprinzesstn, die da in ihrem Palast ans den Turm
stieg. Sie standen aus der schmalen Galerre . rmmtten der
Nacht , und die Feuergarben zerstoben am Himm« .

„Glauben Sie , daß das den Arbeiterkindern Freude
macht ? " fragte ste. ' . »

„Nicht nur den Kindern, sondern auch den Framn,
allen, denke ich . Ist es nicht herrlich, wie tue goldenen Gar¬
ben da anseinanderfallen ? " .

Carmen sah Jürgen mit zugekmffenen Augen ironisch
m . „Was denken Sie eben? "

„Ich dachte , daß es fast so sei wie im Märchen Als Sw
»re Weiße Treppe vor mir hinaufgingen , Lachte ich, das 1«
schon einmal gewesen. Es ist so unwirklich, daß wir hier
oben stehen." . _

„Wie im Märchen, sagen Sie?
„Es ist alles wie verzaubert . Ich glaube kaum mehr an

mich selbst . Vielleicht wache ich bald auf ; aber ebenso, glaub
ich , träume ich noch tief . . .

"

„Ich hoffe, daß Ihr Traum angenehm,st . . . Aber wie
wird es sein, wenn Sie aufwachen? "

. . . ..
„Das ist es ja , daß ich ganz vergehen habe, wie es ist,

Wenn man wach ist" , sagte Jürgen leise
„Freuen Sie sich sehr, in Ihre Heimat zu fahren?

„Doch , sehr. Aber dann wird die Wirklichkeit wieder-
kouunM.

^ ^ anders mrd sprechen so solid « bar,
Herr von Dettmar . . . Wollen Sie nur setzt Nicht « klaren,
worauf Sic gewartet haben ? "

„Aus etwas , das einmal kommen muß , sagtê urgen
und beugte sich üb« den Rand der ^
immer nur den einen Wunsch gehabt — ich wollte mir zu
Kcms« ein Stück Land «w«M und dort leben-

Carmen warf den Kopf zurück und sagte fest : „Sie
haben imm« viel zu stark in der Einbildung gelebt; jetzt
werden Ste alles ganz anders auffassen. Es ist wirklich sehr
gut für Sie . daß Sie zu uns gekommensind , nicht wahr ? "

„Sie haben das üb« mich bestimmt."
, Ĵa . . . Und glauben Sie nur ja nicht, daß Sie hi«

träumen ! Alles, was früher war in Ihrem Leben, das war
Ihr Traum . " Sie wandte sich und stieg die Treppe hinab.

Wieder war es ihm so sonderbar zumute, ihr zu folgen;
er dachte daran , wie es wäre , wenn sie jetzt beide zusammen
eingemauert würden , sie und er. unrettbar . . .

„Und wenn Sie zurück sind. Herr von Dettmar , dann
werden Sie nicht mehr so einseitig leben ! Sie müßten schon
etwas mondäner werden !"

Jürgen stand vor ihr , mit gesenktem Kopf. Ihre Worte
glitten von ihm ab.

Erschrocken sah sie ihn an . Es war ihr , als zerstöre ste
etwas an ihm . „Es wird schon , alles von selbst kommen" ,
meinte ste tröstend. „Sie werden sich noch an unsere Art des
Lebens gewöhnen. Glauben Sie nicht? "

„Ich weiß es nicht "
, sagte Jürgen leise . „Ich weiß eben

so wenig über mich selbst . Es ist so , als habe die große Hand,
die mich immer führte , mich nun losgelassen . . . "

Carmen hatte sich schon gewandt , um zu den andern
zurückzugehen. Als sie Jürgens Worte hörte , blieb ste stehen
und sah ihn erstaunt an . „ Wissen Sie , daß Sic ein Mensch
sind , wie ich noch keinen sah ? "

Er lächelte. „Sie verkehren mit bedeutenden und inter¬
essanten Leuten. Das glaub' ich schon , daß Sie einen so ge¬
wöhnlichen und einfachen Menschen wie mich noch nicht
kannten.

"
„Einfach'

, .gewöhnlich' — Hab ' ich denn das gesagt? " rief
sie heftig. „ Meine Statuette , von Ihnen ist übrigens auf der
Ausstellung angenommen worden . Und ich bin sehr stolz
darauf . Vor den anderen freilich tue ich, als war ' es nur
natürlich . Es ist ja auch im Grunde natürlich . Ab« ich ver¬
danke es doch nur Ihnen ."

„Sie verdanken es Ihrer Arbeit. "
„Danke, daß Sie das so sagen ! Andere hätten gesagt:

„Ah« ich bitte Sie , mit Ihrem Namen , mit Ihrem Talent—
Ihnen stehen doch alle Wege offen!" Glauben Sie auch , daß
mir alle Wege offenstehen? "

„Nein — das glaube ich nicht. Uns stehen nur die Wege
offen, zu denen wir gehören.

"
„Dann könnten nur solche MenschenZusammengehen, die

auch den gleichen Weg hätten ? So ist es ganz gewiß nicht!
So eingefroren und steif sind die Menschennicht , Laß sie sich
nicht auch einen andern Weg suchen könnten als bloß den
einen. Im Leben ist so viel Phantasie — man muß selbst
auch Phantasie haben !"

Sie gingen auf dem schmalen Weg hin , kehrten um und
gingen Wied « zurück . Jürgen schwieg.

„Glauben Sie das denn nicht ? " fragte Carmen unge¬
duldig.

„Glauben ? Ich dachte darüber nach. Der Stärkere kann
natürlich den Schwächeren auf seinen Weg ziehen. "

„Aber Sie meinen wahrscheinlich, Herr von Dettmar,
daß dies nur dem geschehen könnte, d « träumt ? Aber es
könnten doch auch einmal zwei Starke denselben Weg gehen
wollen?

Jürgen atmete so tief und schwer , daß es klang, als
seufze er. Carmen sah ihm fast ängstlich ins Gesicht . „Es ist
so viel Zauber überall "

, sagte er ganz leise. „Es gibt so vie¬
les , um das ich nicht weiß. Ich wußte nichts von diesem
wunderbaren Stück. Sie standen neben mir , ganz weiß, die
kleine Weiße Prinzessin ans dem Turm , und ich weiß Loch so
wenig von Ihnen , Fräulein Carmen . . ."

„O ! " sagte sie. „O !" Und dann lachte sie leicht auf. „Nun
muß ich aber wirklich zu meinen anderen Gästen zurück . . .Wir sehen uns ja noch , ehe Sie fortfahren ? Ueberhaupt;
Sie bleiben ja gar nicht lange da oben. "

Jürgen sah d « Entschwindenden nach . Immer tief«
fühlte er, wie er befangen war in seinem Traum.

Adolin , der schon seit einiger Zeit das Paar beobachtet
hatte, trat heran . „Du Glückspilz! Jeder harrt auf ein Wort,
auf einen Blick von Fräulein Carmen — und mit dir steigt
sie ans den Turm und geht dann noch mit dir aus und
meder !"

Jürgen hob den Kops , ab« « sagte nichts.
So schwieg auch Adolin. Er hatte gelesen, was in Jür¬

gens Augen stund. Stumm gingen sie dahin.
Als sie ab« in die Nähe der Menschen kamen, blieb

Jürgen stehen. „Nun geh ' ich zu den Arbeitern . Nein — laß
mich ! Ich kann mcht mehr dahin zurück . Auf Wiedersehn,
Zldolin!"

„Fa — ivie du meinst, Jürgen . Auf Wiedersehen dann
in Berlin ! Denn ich fahre ja fort , sobald das Fest aus ist.
Schreib, wenn du durchkommst ! Du wohnst natürlich bei
mir ."

Die Gäste waren fortgefahren ; endlich war Wied « Rtche
in Villa Sole.

Carmen stand auf ihrem Balkon und sah in den dunklen
Park hinab . Sülle Sterne standen unbeweglich am Himmel.
Sic legte die Hände auf den Rücken und atmete tief die
Nachtluft ein. Als sie in ihre Zimmer zurückging , zündete sie
ein Licht an. Sie konnte nicht schlafen ; ihre Nerven zitterten.
Diese letzten Tage waren zu anstrengend gewesen; sie war
übermüdet . Die Gäste schienen das Fest genossen zu haben.
Sie nicht. Für sie hatte es nur einen Augenblick gegebm, der
schön gewesen war . Als sie oben aus dem Turm stand und
mit einem sehr wesentlichen MenschenLas Feuerwerk be¬
trachtet hatte . . ,

Carmen setzte sich auf die Chaiselongue. Regungslos saß
sie da ; ganz still war es . Doch da — was war das ? Da
knarrte ja eine Tür ? Und nun : Schlich da nicht ein Schritt
im Korridor?

(Fortsetzung folgt)



'

3ic,-r

! , fts
i ' l-

« ^ MkI
. WVVMI5l :Mri

»»

MMMMMU Ä8k
fZNSLMWW Mr 8ZNÜS MM L-Mg '^

Nummer 73 / Montag , 14 . März 1932

Ks ^ « LÄ« srr« FckS
Wochenbericht vom Welt- und JnlandsnmrktWeltmarkt schwankend — Die Kältewelle — Die deutschen Märkte bei knappem Angebot fest — Roch größerer Einfuhr¬bedarf — Berfütterung von Brotgetreide — Futtergetreide muß verbilligt werden — Hafer höher im PreiseDer Weltmarkt begann die abgelaufene Woche in

schwankender und unsicherer Haltung . Befürchtungen, daß dieerneute Kältewelle dem Felderstand schaden würde, reg¬ten am Weizenmarkt die Kauflust an, ebenso machte sich aus
diesem Grunde für Mais stärkere Nachfrage bemerkbar. FürRoggen bewirkte gutes ExportgeschäftPreisbesserungen. Auf
Positionslösungen und Realisationen wurden die Märkte dann
allgemein schwächer , erholten sich aber bald. In Börsenkreisenrechnet man damit, daß jetzt auch in Deutschland der Ver¬
mahlungszwang gelockert werden dürste, und daß überhauptdas Exportgeschäftin naher Zukunft eine beachtliche Belebung
erfahren wird . Die Preisschwankungen hielten sich zumeistweiterhin in engen Grenzen. Roggen lag recht fest auf gutes
Exportgeschäft. Mais tendierte im Hinblick auf die Knappheitdes argentinischen Angebots stetig . Bei Wochen¬
schluß lagen die Märkte allgemein schwächer . Im Anschluß an
den Verlauf der Effektenbörse überwog das Angebot. InWeizen war die Auslandsnachfrage nur unbedeutend. Man
hält sich zurück , bis man aus der Entwicklung der Staaten ein
genaues Bild über die Auswirkungen der kürzlichenKälte¬welle gewinnen kann.

An den deutschen Märkten bewegten sich die Ge¬
treidepreise infolge knappen Angebots in steigender Richtung.Es stellt sich immer mehr heraus , daß die europäischenBedarfs-staaren bis zur neuen Ernte noch große Einfuhr nötighaben. In Deutschland haben die Vorräte im letzten Monat
noch stärker abgenommen, als in den vorhergehenden Monaten.Dies läßt darauf schließen , daß die Landwirtschaft noch mehrals seither das eigene Getreide verfüttert hat . Es solltedeshalb darauf bedacht werden, das Verfüttern von Brot¬
getreide einzudämmen. Dies könnte durch preiswertes Fnt-
tergetreide ermöglicht werden. Eine Senkung des Mo¬
nopolpreises für Mais und eine Herabsetzung des
Zolles für Futtergerste würden die Landwirtschaft
schon veranlassen, das eigene Brotgetreide an den Markt zubringen . Leider sieht es nicht darnach aus , denn man hört im¬mer noch von Plänen , die Einfuhr von Futtergerstean den Bezug von deutschemHaferzu binden. Diese Ver¬
koppelung wird aber von der Landwirtschaft, die Futtergetreide

zukaufen muß, abgelehnt, da sie eine Erschwerung der Einfuhrvon Futtergerste bedeutet. Die Landwirtschaft wird also weiter
dazu getrieben, Brotgetreide zu verfüttern. Das Geschäft in
Gerste gestaltete sich schwierig . Der Bedarf deckte sich bei den
steigenden Preisen äußerst vorsichtig ein , da durch die niedrigen
Schweinepreise sich Gerste für die Schweinemast nichtmehr rentiert . Von Rußland und von der Donau liegt wenigAngebot vor, auch Argentinien ist zurückhaltender geworden.Sobald die Schweinepreiseanziehen und die SchweinemastsichWieder lohnend gestaltet , kann lebhafte Kauflust erwartet wer¬den. Flottes Geschäft entwickelte sich in Mais und Casir-Corn, die billiger als Gerste sind , und daher mehr als bis¬lang zur Mast benutzt werden. Hafer hatte stilles Geschäft,da die erhöhten Preissorderungen kernen Anreiz boten.

Auch an der Wochenschlußbörse blieb die Umsatztätigkeit amBerliner Produktenmarkt äußerst schleppend . In Er¬
wartung des Ausgangs der Wahl standen sich Käufer und
Verkäufer abwartend gegenüber. Das Jnlandsangebot ist all¬
gemein ziemlich gering, besonders, da der anhaltende Frostdie Verladung auf dem Wasserwege verhindert. Die Mühlennehmen wegen des ruhigen Mehlabsatzes nur vorsichtig Ma¬terial auf. Das Preisniveau war am Promptmarkt behauptet,wobei deutscher Roggen allerdings in der Hauptsache durch die
Jnterventionsfirma zur Verfügung gestellt wurde. Am Lie-
ferungsmarkt ergaben sich bet gleichfalls ruhigem Geschäft ge¬ringe Preisbesserungen. Weizen- und Roggenmehle wurdenvom Konsum zu unveränderten Preisen für den notwendigstenBedarf gekauft. Am Hafermarkt find die Forderungen fürprompte Ware in Erwartung weiterer Interventionen hoch¬gehalten, der Konsum tritt - kaum aus feiner Reserve heraus.Gerste ruhig.

Amtliche Notierungen.

Weizen
Roggen
Hasei
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

248 .00- 250,00
193 .00- 195,00
159 .00 - 168,00
176 .00- 184,00
312,50 —347,50
269 .00- 279,00

Reichsmark je Lonne.

Vorwoche:
244 .00- 246,00
193 .00- 195,00
152 .00- 159,00
174 .00- 179,00
312,50 —347,50
270 .00- 279,00

Der dmW-Yokrische Handel
Vor neuen Handelsvertragsverhandlungen

Der Handelsverkehr zwischen Polen und Deutschland
wickelte sich bisher in einem vertragslosen Zustandab, der teilweise den Charakter eines Zollkrieges an¬
genommen hatte. An sich war im März 1930 in Warschau ein
Vertrag unterzeichnet worden, der jedoch erst im März 1931
von polnischer Seite ratifiziert wurde. Dieser Vertrag, der fürPolen ein besonderes Kontingent von Schweinen und von
Kohlen vorsah, ist dann wegen der verzögerten polnischen
Ratifizierung und der in der Zwischenzeit eingetretenen Ver¬
schiebung der wirtschaftlichenVerhältnisse von deutscher Seite
dem Parlament nicht porgelegt worden. Unter den Auswirkun¬
gen dieses vertragslosen Zustandes ist der deutsch - polnische
Warenaustausch, wie das Schaubild (in Vierteljahrs-
abschnrtten ) erkennen läßt , im Verlauf der letzten Jahre stark
zusammengeschrumpst, und zwar stärker geschrumpft , als dasdem Sinken der Preise und dem durchschnittlichen Rückgangder Welthandelsumsätzeentspricht. Im Vergleich zu den beiden
Jahren 1928 und 1929 ist das Volumen des deutsch-polnischen
Güteraustausches auf ungefähr den dritten Teil zurück-
geaangen.

Der deutsch-polnische Warenaustausch ist an sich ziemlich
ausgeglichen, d. h . Deutschlandkauft in Polen ungefähr sovielwie umgekehrtPolen in Deutschland. Im Jahre 1930 betrug
beispielsweiseDeutschlands Einfuhr aus Polen 237 Will. RM
und umgekehrt die Ausfuhr nach Polen 220 Will. RM . Im
Jahre 1931 war die Einfuhr ans Polen aus 111 Mill . RM
und die Ausfuhr nach Polen aus 141 Mill. RM gesunken . Diese
Zahlen , ebenso wie die polnischen Statistiken, stimmen nur
ungefähr und annäherungsweise, weil ein Teil des Güterver¬
kehrs , soweit er über Danzig geht, wahrscheinlich in den Sta¬
tistiken für Danzig zur Abschreibunggelangt. Angesichts der
Einführung des Odert a riss für Länder, mit denen
Deutschland keinen Handelsvertrag besitzt, hat Polen in den
letzten Tagen zu verstehen gegeben , daß es in eine Wiederauf¬nahme der abgebrochenen Handelsvertragsverhandlungen ein-
zutreten wünscht .. Es steht zu hoffen, daß es in solchen Ver¬
handlungen zu einem tragbaren Modus vivendi kommen Wird,denn der jetzige Zustand schädigtbeide Teile.

Anstatt daß Michael sich zur Ruhe setzte, begann er mit der
Investition seiner Mittel in den Grundstücksmarkt, von demer sich sehr viel versprach . Etwa 160 Häuser wurden Wahl - und
ziellos zusammengekauft, und zwar begünstigte Michael Ge¬
schäftshäuser, die ihm als sicherste Kapitalanlage erschienen.Dabei legte er sein Hauptaugenmerk ans Grundstücke , die Ver¬
gnügungsstätten, Theater oder Cäfßs beherbergten. Von den
160 Gebäuden befinden sich 120 in Berlin und 40 in Köln. —
Lag schon in der Anhäufung so zahlreiches Immobilien eine
schwere Gefahr für das Vermögen des jungen Neureichen, sowurde diese noch gesteigert durch feine Investitionen aus demGebiete des Versicherungswesens. Michael hatte seine Handin einer ganzen Reihe von .Versicherungskonzernen, und er
stand gerade im Begriff, sich auch die Viktoria anzugliedern,als ihm dieses Unterfangen von „Jacob dem Großen" (JacobGoldschmidt) vereitelt wurde. Michael blieb auf einem Mino-ritätspaket sitzen, das er nicht einmal zu Geld machen konnte,da ihm die Viktoria Schwierigkeitenbei der UmschreibungderStücke , bereitete.

Schließlich versuchte er sein Glück in der Bekleidungs-Lrcmche und engagierte sich mit einer hohen Millionenfmnmean der «Defaka -Bege" ( Deutsches Farmlien-Kaufhaus und Be-kleidungsgeschäst). Allmählich wurde ihm aber der Rock zueng und er nahm aus seinen Grundbesitz 62 Mill. KM Hypo¬theken aus. Die Deflation des Jahres 1931 wurde auch ihmzum. Verhängnis ., Die Zinsen fraßen ihm die Haare vomKopse , während die Einnahmen immer mehr zusammen-schrumpstenund die Substanz ihm unter den Füßen wegrollte.Als ihm das Pflaster in Deutschland zu heiß wurde, siedelteMichael nach Holland über und kehrte dort zu seinem altenBerufe eines Händlers mit Chemikalien zurück.
Unter den Leidtragenden rangiert an erster Stelle die Ge-meinfchaftsgruppedeutscher Hypothekenbankenmit Hypotheken-sorderungen in Höhe von 12 Mill. RM . Es folgt die Bay¬rische Vereinsbank mit 10 Mill. RM . Größere Gläubiger sinddann noch die Hypothekenbank in Hamburg, die MitteldeutscheBoden-Credit-Ansialt, die Iduna -Germania Versicherungs-Ges .,die Michael einst beherrschte , nnd die Bayrische Hypotheken¬bank . Diese Gruppen haben etwa je 5 Mill. RM zu fordern.Ms letzter Großgläubiger sei endlich noch der Kreuger-Konzern(Deutsche Union-Bank) erwähnt, der gleichfalls etliche Mil¬lionen Reichsmark zu bekommen hat . Die Hypothekengläubigerlassen jetzt durch Vertrauensperfonen die 58 Michaelschen

Grundstücksgesellschaften bewirtschaften, um wenigstens einenTeil der Zinsen zu retten, die ihnen zustehen . Die Waren¬haus -Interessen des Michael -Konzerns waren schon vor län¬gerer Zeit im wesentlichenauf die Gruppe Leonhard Lietz inKöln übergegangen. Die Fama erzählt, daß Michael Heute imAuslande immer noch ein reicher Mann sei . Wer vermag ihnaber dort zu fassen?
W-

Imob Michaels Glück Md Ende
Welkende Blätter der letzten Jnflations-

blüte
End ^ des Jahres 1923 begann ein neuer Stern am deut¬

schen Fincmzhimmel zu leuchten . Es war derjenige JacobMichaels, der die Zeichen der damaligen Zeit richtig erkannte.
Während alle Welt sich zu jener Zeit auf der Jagd nachSachwerten befand, war es Michael, der im Oktober 1923 nichtnm seinen gesamten Besitz an Waren zu Geld machte , sondern
auch seinen Bestand an ausländischen Zahlungsmitteln reali¬
sierte und ihn in Papiermark umwandelte. Schon der Novem¬ber desselben Jahres sollte ihn für seinen Wagemut und fürdas Vertrauen znm deutschen Gelds belohnen. Seine „Milli¬
önchen " brachien ihm unmittelbar nach Stabilisierung der
Wahrung Zinsen von 30 bis 40 A pro Tag ein ; es ist also
leicht auszurechnen. Welch ungeheure Beträge tu den kritischenRovembertagen der Deflation Michael verdiente. Verschiedent¬
lich wurde das seiner Zeit erworbene Vermögen auf über 100Millionen Reichsmark geschätzt,

Die Felweezkrsllche « der Woche
Die Diskontsenkungeinflußlos — Markt schwach, weiterhin

etwas freundlicher
Bei Wochenbeginn nahm die Abschwächung am Jndu-

strieobligationen markt ihren Fortgang . Die Verlustebetrugen 1—2 Pzt . Hypothekenpfandbrjefe und Kom-
munalobligattonen ebenfalls niedriger. Reichsüahn-schätze büßten 1 Pzt . ein. Von Auslandswerten Ostern-Goldrente ^ Pzt . schwächer . Weiterhin hielt die Schwächean. Die bevorstehendeDiskont senkuna machte keinen Ein¬druck. Jndustriesachen weiter in Angebot, dagegen Pfand¬briefe im allgemeinen gehalten. Reichsbahnvorzügerund 1 Pzt . höher; von Auslandswerten gaben Rumänen
nach . Bei Wochenmittetrat eine kleine Erholung bei den öffent¬lichen Anleihen ein, insbesondere waren Schuldbuch , Hil-serding und Reichsbahnvorzüge bis 1 Pzt . fester . AuchLiquis und Kommunal etwas höher, dagegen Land¬schaften niedriger. Industrie gedrückt . Etwas Interesse be¬stand für Roggenbriese. Von Auslandswerten Mexi¬kaner und Ungarn - Gold ein wenig höher. Auch weiterhinblieb die Tendenz für Staatsanleihen freundlich, da die Wahl¬aussichten günstiger beurteilt wurden nnd die pünktlicheRückzahlung der Bayeru -Schatzanweisungcn einen gute»Eindruck machte , A l t b e s i tz , Schüldbuch und Hilfcrdinghöher, auch Interesse für Schatzanwersnngen nnd einigeLänderanlciheu sowie für Reichsbahnschätze . AuchLandschastspsandbriese zogen an, dagegen Pfand¬brief und Kommunal abgeschwächt.

Spargelder steigen — Läger finken
Trotz der tnnerpolitischen Nervosität ist auch in Deuts«,land in wirtschaftlicherHinsicht eine gewisse Entspannung ^getreten. Im Februar dürfte zum ersten Male seit der tzuLkrise wieder -ein Einlagenüberschuß bet den Spar,lassen erzielt worden sein . Die Notenhamsterei, di« imMnoch vorhanden ist, zeigt immerhin Anzeichen des StillstandesEndlich ist die Flut der Arbeitslosigkeit zum Stehen gekvWmen. Die Arbeitslosenziffer war Ende Februar mit ßi«Millionen Erwerbslosen nicht mehr höher als Mitte FebruarDie übertriebenen Preisabbau -Illusionen sind verflogen undbilden kaum mehr einen verlaufshemmenden Faktor. DüL a g e r b estä nde sind überall, vor allem aber in der Eisen-und Stahlwarenindustrie , in langsamer Abnahme begriffenSeit 1928 dürste die Höhe der Lagerbestände in Deutschlandum rund 5,8 Milliarden Mark gefunken sein , wobei nur einTeil der Verminderung aus das Konto des Preisabbaueskommt.

Der Großhandelsindex stieg um 0,4 aus 100,2 Pzt . Von denHauptgruppen haben sich besonders die Indexziffern MAgrarstofte und Kolonialwaren erhöht, während die Index¬ziffer für industrielle Fertigwaren weiter zurückaegangen ist.Die Preismdexzisfer der Metallwirtfchaft stellte sich am9 . März auf 54,4 gegen 51,9 (Durchschnitt1909/13 ----- IM ) , stiegalso um 4,8 A.
Das Internationale Kupferkartell. Die Copper Export «)Jnc „ hat den Kartellpreis crf-Rordseehäsen um 0,25 Dollar-Cents auf 6 Dollar-Cents je lb. mit Wirkung Vorst 11. Märzherabgesetzt.
Die Lage der deutschen Landwirtschaft weist auch im Fe¬bruar eine weitere erhebliche Verschlechterungauf . Der Standder Wintersaaten ist bisher befriedigend bis gut. Die Preis¬gestaltung landwirtschaftlicher Erzeugnisse ist, abgesehen denButter , weiterhin schlecht.
Zu der durch Notverordnung bestimmten Bierpreissenkungvon 2 RM je Hektoliter veröffentlicht der Deutsche Braueibundeine Berechnung, in der er nachweist , daß diese gewaltsamSenkung der Bierpreise in voller Höhe zu Lasten des Ertragesgeht, daß aber die Erträge der Brauereien durchweg erheblichunter dem Satz von 2 RM je Hektoliter liegen.Der Zechenverband hatte die Gewerkschaften aufgeforLeu,die Zeche Caroline zwecks Vermeidung der sonst notwendige»Stillegung von den tariflichen Bindungen zu befreien. Ob¬wohl sich die Belegschaftmit einer 25 Aigen Lohnkürzung ein¬verstanden erklärt hatte, haben die Gewerkschaften den Vorschlagdes Zechenverbandesabgelehnt.
Im Jahre 1931 stieg die schweizerische Buttereinfuhr (in1000 To .) auf 10,6 (8,5 ) , während die Ausfuhr von Hartkäse aiij12,3 (14,3) zurückging ; die schweizerische Regierung, hat nun¬mehr die Errichtung einer Zentralstelle für die Butterversor¬gung angeordnet.
In der deutschen Hochseefischerei sind SO A der Dampftr-flotte aufgelegt. Weitere Stillegungen werden erfolgen, fall;die Regierung nicht eingreift.An der Stockholmer Börse erlitten die Kreugerpapiere mSonnabend einen Kurssturz, obwohl der Freitod des Kon¬zerninhabers noch nicht bekannt war . Man rechnet mit einemMoratorium seitens der Regierung.

— Unter Führung von Pjatakoff ist in Rom eine russischWirtschaftsdelegation eingetrofsen, die wegen eines Ausbau«der russisch -italienischen Handelsbeziehungen Verhandlungenführt.
Der holländische Außenhandel hatte im Februar in du

Einfuhr einen Wert von 110 ( i . V. 149) Millionen Gulden, i»der Ausfuhr von 75 (109) Millionen Gulden.
Das dänische Zuckermonopolgesetz wurde endgültig ange¬nommen. Die Fabriken müssen für jeden Doppelzentner WM

1,80 Kronen an den Erzeuger zahlen.Der französische Lebenshaltungsindex stieg im Februar iw
Kleinhandel von 521 auf 534 , im Großhandel von 561 aus SW
(IM Goldsranken etwa 485 Papierfranken ) .

« sss- MKs -AeckG
Berliner Börsenbericht vom IS . März 1932

Anfangs leichter KurZaustrieb
Infolge einer zuversichtlicheren Beurteilung der Wahl erfolgte»heute in Spezialitäten Deckungen , die einen leichten KursauftrieS zurFolge hatten . Farben fetzten etwa IV- höher ein . Am Elektromai«waren Siemens bis 1 «/» gebessert . Von Kaliwerten waren Westeregeln8 V» höher zu hören . Auch einzelne Montanworte wurden höher bezahltDie Grunvstimmung war trotz der matten Newyorker Börse ansangt

freundlicher . Auch am Rentenmarlt war die Haltung stabil . Für Gold-
Pfandbriefe bestand Interesse auf Höherer Kursbafis . Im Verla »!bröckelte das Kursnweau am Aktienmarkt angesichts des allgemeinenQrdermangels wieder ab . Störend wirkte die Schwäche der Svenska-Aktten , die auf unklare Dwidendenausstchien bei dem Konzern erneut5 Punkte verloren und damit tu wenigen Tagen einen Verlust von18 Punkten erlitten haben . Am Bankaltienmarkt waren Danat - unt
Dresdener Bank weiter angeboten . Etwas Interesse bestand für Kom¬
merzbank . Rstchsbankantcile wurden anfangs v - °/„ Höher bezahlt.TageSgelb war -mit 6V-— 6V. weiter gesucht . I » Wechseln Hielt d>«
Abgabenneigung an . Prtvatdiskonte blieben unverändert 8 Md,
Sft . Brios . London -Kabel konnte aus 3,63V - anziehen . Der Dollar kamaus Zürich mit 5,16 etwas fester . Nachrichten über eine inflationistischePolitik Japans führten zu einem Nachgeven des Uenkurfes auf M«
gegen Newyork.

Das englische Pfund notierte unverändert IS,31 RM
Berliner Bnttermarkt vom 12 . März 1932

Butterpreise unverändert : 1. Qual . 126 , 2 . Qual . 116 , absalleM109 RM Pro Zentner . Stetig . ^

Frost und Kartosfelprsife
Da infolge der kalten Witterung Verladungen nur mit Schwierig¬keiten vorgenommen werden können , haben die Preise für Speise-

kartofseln angezogen . Sehr dringend war die Nachfrage , nach Fa-
brikkattoffeln, in denen so gut wie gar kein Angebot vorllegt.
Das Exportgeschäft nach England ist gering geworden , jedoch liegt
Nachfrage seitens Belgiens und Frankreichs vor . Der Bedarf hier!»
wird jedoch vorzugsweise in Polen gedeckt. Der Frost stört das Geich« -
in Saatkartoffeln . Die Käufer halten mit Deckung ihres Saatbevarsw
zurück, weil sie damit rechnen , daß bei Oesfnung der Mieten das An¬
gebot seitens der Erzeuger größer werden wird . Die Landwirte hallen
mit dem Verkauf zurück, weil sie nicht übersehen , welche Mengen
Futterkariosfeln sie im eigenen Bedgrs infolge eines späten Frühjahr
benötigen werden.

Oldenburger Marktpreise vom 12. März . Molkereibütt«
Pfund 1,55—1,65, Landbutter 1,20—1,35, Rindfleisch 0,70- lO
Schweinefleisch 0,60- 0,90, Kalbfleisch 0,70- 0,90 , Hammelfleisch
0,70—0,90, ger . Speck 0,70^-0,90 , Flomen 0,60, ger . Mettwurst
0,70—1,00, frische Mettwurst 0,70—0,90, Leberwurst 0,50- lM
Rotwurst 0,50- 0,90 , Eier Stück 0,06- 0,07 , Hühner Stück 2,5»bis 3,50, zahme Enten 2,00—4,00, Kartoffeln Pfund 0,04—OM
Grünkohl Pfund 0,15—0,20, Rosenkohl0,20—0,25, Steckrüben
0,05—0,08, Mairüben 0,15—0,20, Wurzeln Pfund 0,06- üM
Zwiebeln 0,10—0,15, Schalotten 0,25, Wirsingkohl 0,08—OM
Rotkohl 0,08- 0,10, Weißkohl 0,08- 0,10, Kohlrabi 0,15, Blumen¬
kohl Kopf 0,35—0,60, Sellerie 0,20, Porree Bund 0,15, PeterWBund 0,15, frische Aepsel Pfund 0,10—0,30, Scheibenhonig PH
1,30, Honig im Glas 1,00- 1,20, Torf 40 Hektoliter 10—14 RR-
Beste Ware höhere Notierung. , ,
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